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Einführung 1 



Herzlichen Glückwunsch! 

Sie haben mit dem Kauf von Documentum eine mächtige Textverarbeitung erwor¬ 
ben, die speziell auf den deutschen Anwender zugeschnitten ist. Documentum be¬ 
inhaltet einen schnellen Editor auf ASCll-Ebene und ein umfangreiches Druckpro¬ 
gramm, das den Ausdruck wahlweise in dem druckereigenen oder in einem der 
vielen für den Amiga verfügbaren Zeichensätze ennöglicht. Wir verzichten bewußt 
auf das sogenannte »WYSIWYG«-Prinzip, bei dem versucht wird, das Druckergeb¬ 
nis auf dem Bildschirm schon beim Editieren zu zeigen. Da dies meist in unzu¬ 
reichender Qualität eiiblgt und die Arbeitsgeschwindigkeit erheblich beeinträchtigt, 
versuchen wir ein angenehmes Arbeiten durch eine Trennung von Druck und Editor 
zu ermöglichen. Wir hoffen, daß Sie mit dieser Art der Textverarbeitung zurecht¬ 
kommen und daß Ihnen das Arbeiten mit Documentum Freude bereitet. 


1.1 Allgemeines zur Textverarbeitung 

»Wozu benötige ich eine Textverarbeitung?« Sie betrachten dies sicher als eine 
reichlich dumme Frage, da Sie sich wohlentschlossen eine solche gekauft haben. 
Dennoch ist Ihnen vielleicht die eine oder andere Situation, in der eine Textverarbei¬ 
tung nützlich sein kann, nicht geläufig. 

Wenn Sie bislang hauptsächlich auf einer Schreibmaschine geschrieben haben, sind 
Sie gewohnt, daß ein einmal geschriebener Text in Inhalt und Darstellung festgelegt 
ist. Dagegen ist es in einer Textverarbeitung jederzeit möglich, Veränderungen am 
Text vorzunehmen. So können Sie Schreibfehler korrigieren. Vergessenes einfügen 
und Überflüssiges löschen. Dies funktioniert aber nicht nur mit einzelnen Buchsta¬ 
ben, sondern auch mit ganzen Textabschnitten. So können Sie Textblöcke löschen, 
speichern oder verschieben, ganze Texte zusammenfügen oder einen Text in meh¬ 
rere kleine Abschnitte aufteilen. Wie Sie sehen, sind die Möglichkeiten in dieser 
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Hinsicht nahezu unbegrenzt. Daneben gibt es Funktionen, die Sie auf einer 
Schreibmaschine vergeblich suchen. So können Sie in einem großen Text einen 
bestimmten Textabschnitt suchen und sogar eine Querverweisliste erstellen lassen; 
komplette Textabschnitte lassen sich automatisch durch andere ersetzen. Die Funk¬ 
tionstasten sind optional mit Floskeln oder Textabschnitten belegbar, damit Sie sehr 
häutig verwendete Abschnitte nicht jedesmal neu eingeben müssen. Sie können 
zudem Ihre Texte archivieren, das heißt, auf allen zugänglichen Speichermedien 
ablegen und von dort wieder laden. Die Multitaskingfähigkeit des Amiga erlaubt es 
Ihnen, an mehreren Texten gleichzeitig zu arbeiten; die Anzahl verschiedener Texte 
ist nur von dem vorhandenen Speicherplatz und Ihrem Überblick begrenzt. Zu die¬ 
sen Vorzügen beim Editieren von Texten gesellen sich noch viele bei der Gestaltung 
der gedruckten Seite. So werden Ihre Texte automatisch formatiert und wahlweise 
im Flatter- oder Blocksatz, rechtsbündig oder zentriert ausgegeben. Sie können Ihre 
Texte mit einer Kopf- und Fußzeile versehen und mit Fußnoten spicken, die am 
Seitenende numeriert ausgedruckt werden. Neben diesen Formatierungsmöglich¬ 
keiten verarbeitet Documentum alle für den Amiga verfügbaren Zeichensätze beim 
Druck, soweit Sie im Besitz eines grafikfähigen Druckers sind. 

Die volle Funktionsvielfalt werden Sie sicherlich erst nach ausführlicher Lektüre 
dieses Handbuches überblicken. Wir hoffen, daß es uns gelungen ist, auch für 
Computer-Laien die Bedienung von Documentum einleuchtend zu beschreiben. 


1.2 Copyright 

Die gesamte Software, die zur Benutzung von Documentum notwendig ist, befindet 
sich auf einer nicht kopiergeschützten Diskette. Software und Handbuch unterliegen 
dem deutschen Urheberrecht. Jegliche Vervielfältigung, auch auszugsweise, ist nur 
nach schriftlicher Genehmigung des Verlages gestattet. Hiervon ausgenommen ist 
das Anfertigen von Sicherungsdisketten ausschließlich für den eigenen Bedarf. Die 
Weitergabe an Dritte ist nicht zulässig. 



Einführung 9 


1.3 Installation 

1.3.1 Inhalt der Diskette (benötigte Dateien) 

Auf der Documentum-Diskette werden Sie folgende Dateien vorfinden: 


Documentum 
Dociwientum . info 
hlitzus 

DOCSm mit DOCST füllt 

Standart.FLO 

Standart.FRM 

DTE 

Ausnahmen.dte 


Das Programm 
Das dazugehörige Icon 
eine Hilfsdatei zu Documentum 
Der Bildschirmzeichensatz zu Documentum 
Standartbelegung der Funktionstasten 
Standarteinstellung der Druckparameter 
Der Documentum-Trenn-Editor, mit dem Sie Aus¬ 
nahmen für die Silbentrennung eingeben können 
Die dazugehörige Datei, in der die Ausnahmen abge¬ 
legt werden 


Documentum selbst sollte im logischen Verzeichnis »Documentum:« stehen, damit 
die Option, Documentum durch Doppelklick auf ein Texticon zu starten (siehe 
unten), korrekt arbeitet. Documentum ist ohne die Datei »hlitzus« nicht lauffähig. 
»hlitzus« wird im aktuellen Verzeichnis bzw. im logischen Laufwerk 
»Documentum:« gesucht. »Documentum:« ist der Name der mitgeliel^rten Diskette. 
Bei Installation auf Festplatte legen Sie »Documentum:« mit »assign« fest (siehe 
unten). Der Bildschinnzeichensatz »DOCST.font« wird im aktuellen »FONTS:«- 
Verzeichnis gesucht. Er wird also nur verwendet, wenn Sie »DOCST« und 
»DOCST.font« ins aktuelle »F(9/VTS.«-Verzeichnis kopieren. Dies erledigen Sie 
folgendermaßen: 


makedir FONTS . DOCST 

copy Documentum:DOCSTI8 FONTS .DOCST 

copy Documentum . DOCST.font FONTS: 

Dies ist allerdings nicht zwingend notwendig. Documentum läuft auch ohne 
»DOCST«, kann dann aber in den Requestern die Sonderzeichen nicht darstellen. 
»Standart.FLO« und »Standart.FRM« werden ebenfalls im logischen Verzeichnis 
»Documentum:« gesucht und, wenn Sie gefunden werden, automatisch eingeladen 
(siehe Kapitel 2.13 u. 3.3). »DTE« sucht die Datei »Ausnahmen.dte« aus dem logi¬ 
schen Verzeichnis »Documentum:«. Der folgende Hinweis ist nur von Bedeutung, 
wenn Sie eine Diskette mit Documentum einrichten wollen, die ohne die Work- 
bench läuft. Zusätzlich sollten Sie diese Diskette mit dem CL/-Befehl »install« 
bootfähig machen. Von der Workbench benötigt Documentum: 
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Aus /; 
Aus devs: 


Aus Uhs\ 
Aus c\ 
Aus 5 : 


den »Port-Händler« 

das »Printer.device« und das »parallel.device« 

die Datei »system-configuration« 

das Verzeichnis »printers« mit der Datei für Ihren 

Drucker darin 

die »icon.lihrary« und die »diskfont.lihrary« 
eventuell von Ihnen benötigte CL/-Befehle 
die »startup-sequence« 


1.3.2 Anlegen einer Sicherungskopie 

Bevor Sie sich daran machen, Documentum kennenzulemen, sollten Sie sich eine 
Sicherungskopie erstellen. Dies geht am einfachsten mit dem Befehl »DISKCOPY« 
von der Workbench. Haben Sie nur ein Laufwerk, so geben Sie im CU ein: 

diskcopy dß: to dß: 

Andernfalls geht es schneller und einfacher mit 
diskcopy dß: to dfl: 

Sie können auch alle Dateien einfach auf eine Leerdiskette kopieren (zum Beispiel 
mit dem Namen »Leer«), Dies geht am einfachsten mit dem Kommando: 

copy Documentiim.it? Leer: 


1.3.3 Installation auf der Festplatte 

Haben Sie eine Festplatte, so ist es am zweckmäßigsten, Documentum auf dieser zu 
installieren, da so lange Ladezeiten von Diskette erspart bleiben. Sie legen sich mit 
»makedir« einfach ein Verzeichnis für Documentum an (zum Beispiel: »makedir 
DHO.Documentum«). Dann kopieren Sie alle Dateien bis auf »DTE« und »DOCST« 
mit »DOCST.font« in dieses Verzeichnis (zum Beispiel »copy Documentum: 
Documentumtt? DHO.Documentum« und analog die anderen Dateien). Den Bild¬ 
schirmzeichensatz »DOCST.font« kopieren Sie sich in das »/< 9 A 2 /.s«-V erzeichnis auf 
der Platte (siehe oben) und den »DTE« kopieren Sie am besten in das Verzeichnis 
»C.«, da er auf CL/-Ebene läuft. Nun müssen Sie nur noch dafür sorgen, daß ein 
logisches Verzeichnis »Documentum:« eingerichtet wird, welches auf das neu ein¬ 
gerichtete Verzeichnis verweist. Am besten legen Sie den Befehl dazu in der 
»startup-sequence« ihrer Platte ab (zum Beispiel »assign Documentum.DHO: 
Documentum«). 
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1.4 Starten von Documentum 

a) Starten von der Workbench: 

Von der Workbench können Sie Documentum durch Doppelklick über dem Icon 
von Documentum starten. Wenn Sie Texte mit Icon gespeichert haben, können Sie 
durch Doppelklick auf das Icon des Textes Documentum starten und dazu veranlas¬ 
sen, daß Ihr Text sofort zu Programmstart geladen wird (Hierzu muß Documentum 
im logischen Verzeichnis »Documentum:« stehen. Dies werden Sie erkennen, wenn 
Sie die Einträge eines Text-Icons mit dem Workbench-Menupunkt »Info« ansehen.) 



Bild 1.1: Das Info-Fenster der Workbench 


Die Beschreibung folgender Optionen wird Ihnen beim ersten Durchlesen vielleicht 
etwas mysteriös anmuten. Sie werden Ihnen aber sicherlich spätestens nach Lektüre 
des restlichen Handbuchs klar. Diese Einstellungen sollten Sie nur an Ihrer Arbeits¬ 
kopie verändern! Haben Sie sich einmal dabei vertan, genügt es, die Datei 
»Documentum.info« von der Originaldiskette zu kopieren. 

Über den Workbench-Befehl »Info« können Sie im Documentum-Icon Einträge 
machen, wodurch Sie einige wichtige Optionen nach Ihren Wünschen selbst ein¬ 
stellen können. Wählen Sie bei angeklicktem Documentum-Icon den Punkt »Info« 
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im Menü »Workhench« an, so erscheint das abgebildete Eingabefenster. In dem 
mitgelieferten Icon sind die Standarteinstellungen explizit eingetragen, damit Sie 
diese leicht Ihren Wünschen anpassen können. 

Zum Feld »TOOL TYPES« gehören zwei Pfeil-Gadgets und ein großes String- 
Gadget für Ihre Einträge. Mit den Pfeil-Gadgets können Sie den Eintrag auswählen, 
den Sie ändern wollen. Möchten Sie jedoch einen Eintrag hinzufügen, so klicken Sie 
das Gadget »ADD« an und analog zum Löschen eines Eintrags »DEL« (Delete). 
Wenn Sie nun das String-Gadget anklicken, erscheint ein Cursor, mit dessen Hilfe 
Sie die angezeigte Zeile editieren können. Folgende Eintragungen in diesem Feld 
werden von Documentum berücksichtigt: 


FARBEx=hhh 

Dieser Eintrag dient zum Einstellen der Farben des Arbeitsbildschiimes von Docu¬ 
mentum, welcher aus vier verschiedenen Farben besteht. Statt »x« schreiben Sie also 
eine Zahl zwischen 0 und 3 für die jeweilige Farbe. Statt »hhh« geben Sie eine drei¬ 
stellige hexadezimale Zahl für die Intensität der Farbanteile in Rot, Grün und Blau 
ein (hexadezimale Ziffern gehen von 0-9 und von a-f wobei a dem Wert 10 ent¬ 
spricht, b = 11, .., f=15). Zum Beispiel der Eintrag »FARBE0=la2« legt für die 
Hintergrundfarbe (0) einen Rotanteil von 7, einen Grünanteil von 10 und einen 
Blauanteil von 2 fest; Sie erhalten also einen grünen Arbeitsbildschirm nach dem 
Start von Documentum. 


SPEICHER=(J 

Dieser Eintrag legt Ihre gewünschte Arbeitsspeichergröße fest, »d« steht hier für 
eine dezimale Zahl, die den Arbeitsspeicher in »Kbyte« angibt. »SPEICHER=150« 
legt also zum Beispiel eine Speichergröße von 150 Kbyte fest. 


TABULATORTASTE=LEERZEICHEN 

Wenn Sie diesen Eintrag gemacht haben, so wird im Editor bei Druck auf die 
Tabulatortaste statt eines Tabulatorzeichens die entsprechende Anzahl Leerzeichen 
eingefügt. 


ICONS=variahle 

Schreiben Sie statt »variable« »EIN«, so werden Texte, die Sie mit Documentum 
speichern, mit Icon gespeichert. Wenn Sie an dieser Stelle »AUS« eingeben, so wer- 
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den grundsätzlich keine Icons mitgespeichert. Lassen Sie diesen Eintrag weg, so 
hängt die Einstellung - ob mit oder ohne Icons - davon ab, wie Sie Documentum 
gestartet haben. Geschah dies von der Workbench, so wird mit Icons gespeichert, 
und wenn Sie vom CU gestartet haben, dann werden die Icons nicht mitgespeichert. 

ZEIT=AKTUELL 

Haben Sie diesen Eintrag gemacht, so wird bei Drücken der Tastenkombinationen 
für Datum oder Zeit anstelle der entsprechenden Platzhalter sofort das aktuelle 
Datum beziehungsweise die aktuelle Zeit eingefügt. 

FONTSLADEN=EIN 

Haben Sie diesen Eintrag gemacht, so wird Documentum beim Starten das Ver¬ 
zeichnis »FONTS:« nach verfügbaren Zeichensätzen durchsuchen und diese Ihnen 
im Menü »Fonts« bereitstellen. Eine Spezialität von Documentum ist der unten 
näher erläuterte hochauflösende Ausdruck auf grafikfähigen Druckern. Sind Sie 
nicht im Besitz eines solchen, so können Sie den Rest von Punkt b) »Starten vom 
CLI« übergehen. Sind Sie im Besitz eines Epson-kompatiblen Druckers (zum Bei¬ 
spiel alle Epson-Drucker, Star SG 10 (im IBM-Modus), NLIO, NEC-24-Nadel- 
Drucker und Kompatible, im Prinzip also fast alle gängigen Matrixdrucker), können 
Sie ebenfalls mit Punkt b) fortfahren, da für Ihren Drucker alles vorbereitet ist. Die 
folgenden Einstellungen sind leider notwendig, da die Druckertreiber der Work¬ 
bench 1.2 Ausdrucke dieser Qualität noch nicht unterstützen. Documentum benötigt 
zwei Druckercodes zusätzlich. Wir zeigen Ihnen nun die vorzunehmenden Einstel¬ 
lungen am Beispiel der Codes für Epson-kompatible Drucker: 


VORSCHUB=27,»J« 

Dies ist der Standardeintrag für einen einmaligen vertikalen Vorschub in 11216 Zoll 
Schritten. Hinter diesem Code folgt stets die Anzahl der Vorschübe. Lassen Sie 
diese bitte weg, da dies von Documentum angehängt wird. Nach dem Gleichheits¬ 
zeichen folgen die einzelnen Codes, durch Komma voneinander getrennt. Diese 
können Dezimalzahlen oder in Anführungszeichen gesetzte Buchstaben sein. Die 
Zahl »27« im obigen Beispiel entspricht dem [ESC] aus Ihrem Druckerhandbuch 
und ist das Erkennungszeichen für einen Druckerbefehl. 
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GRAF1K=27,»Z« 

Dieser Eintrag dient zum Einstellen von Grafik mit vierfacher Druckdichte. Die 
Syntax dafür ist die gleiche wie im obigen Befehl für den Vorschub. Auch hier las¬ 
sen Sie eventuell in Ihrem Druckerhandbuch vermerkte Parameter weg. 


b) Starten vom CLI 

Vom CLI aus starten Sie Documentum einfach durch Eingabe von 
Pfad/Programmname, unter dem Sie Documentum gespeichert haben. Haben Sie 
daran nichts geändert, müßten Sie mit 


»Documentum: Documentum« 

zum Ziel kommen. Sie können nach dem Programmnamen noch Parameter über¬ 
geben. Der eine Parameter, den Sie durch ein Leerzeichen getrennt nach dem Pro¬ 
grammnamen anfügen können, betrifft die Größe des Textspeichers. Die Syntax 
dafür lautet: 


-s( Speichergröße) 

Dabei ist »(Speichergröße)« die Textspeichergröße in Kbyte (zum Beispiel »slOO« 
für 100 Kbyte). Durch ein weiteres Leerzeichen getrennt können Sie Pfad und 
Namen des Textes angeben, der bei Programmstart automatisch geladen werden 
soll. Wollen Sie beispielsweise die »startup-sequence« editieren, geben Sie 
folgendes ein: 

Documentum:Documentum -s50 s.startup-sequence 

Es wird also Documentum mit 50 Kbyte Textspeicher gestartet und Ihr gewünschter 
Text eingeladen. Haben Sie die Syntax hierfür vergessen, so können Sie sich dazu 
mit dem Befehl »Documentum ?« eine Hilfestellung ausgeben lassen. 
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Der Editor ist das Hilfsmittel, das es Ihnen ermöglicht, Texte zu erstellen und zu 
verändern. Um die schnelle Arbeitsweise des Editors zu ermöglichen (die Sie sicher 
bald nicht mehr missen wollen), haben wir bewußt auf das Prinzip des »WYSIWYG« 
(What You See Is What You Get) verzichtet. Das heißt, die Darstellung des Textes 
auf dem Bildschirm des Editors ist mit dem späteren Druckbild nicht identisch. Zu 
diesem Zwecke verwenden Sie die Funktion »Zei^e Druck« (siehe unten). 


2.1 Allgemeines zum Arbeiten 

mit Documentum auf dem Amiga 

Wir haben uns bemüht, in Documentum die Möglichkeiten Ihres Amiga weitgehend 
auszunutzen. Dazu zählen auch viele kleine Arbeitserleichterungen, die Ihnen das 
Betriebssystem zur Verfügung stellt. Diese sind relativ ausführlich in Ihrem 
Anwender-Handbuch beschrieben. Hier soll nur eine kleine Übersicht folgen, die 
Ihnen auch die wichtigsten Fachausdrücke erklärt, die in diesem Handbuch verwen¬ 
det werden. 

Beginnen wir zunächst bei der Tastatur. Auf den ersten Blick mag es so scheinen, 
als wäre dort alles gleich wie auf einer Schreibmaschinentastatur. Doch halt! Es sind 
dort auch noch verschiedene Tasten, die sich nomialerweise nicht auf einer 
Schreibmaschinentastatur befinden. Sind Sie an einer genauen Beschreibung inter¬ 
essiert, so lesen Sie bitte die entsprechenden Abschnitte im Kapitel 2.4 »Die Son¬ 
dertasten auf der Amiga-Tastatur«. Es gibt jedoch auch einige Tasten, die Ihnen 
sicherlich wohl vertraut sind, die aber auf der Tastatur Ihres Amiga einen anderen 
Namen tragen. Dies ist zunächst die -Taste. Sie entspricht auf der 

Schreibmaschine der Wagen-Rücklauf-Taste. Genauso wird in Documentum die 
<£/?/c/ >-Taste des abgesetzten Ziffernblocks verwendet. Beide dienen dazu, einen 
Absatz im Text zu markieren oder eine Eingabe zu bestätigen. Die <5/?///>-Tasten 
haben bei der Eingabe von Text den gleichen Effekt wie die Hochstell-Taste Ihrer 
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Schreibmaschine. Daneben dienen sie auch noch der Unterscheidung der Floskeln 
und bei ähnlich gelagerten Sonderfunktionen, die unten näher beschrieben werden. 
Im Gegensatz zu mechanischen und manchen elektrischen Schreibmaschinen ist es 
nicht bedeutungslos, wie lange Sie eine bestimmte Taste niederdrücken. Ab einer 
bestimmten Zeit wird vom Betriebssystem so verfahren, als ob Sie diese Taste 
mehrfach gedrückt hätten. Die beiden Parameter dieser Funktion, die Zeit, ab der die 
Wiederholung aktiv wird, und die Geschwindigkeit, mit der diese Wiederholung 
erfolgt, können Sie mit dem Programm »Preferences« verändern. Die Geschwindig¬ 
keit, mit der der angezeigte Textabschnitt durch die Cursortasten nach unten oder 
oben gerollt wird (siehe unten), hängt von dieser Einstellung ab. Kommen wir aber 
nun zu einem anderen Gerät, das es Ihnen ermöglicht, Eingaben zu machen. Dies ist 
die sogenannte »Maus«. Damit ist, wie Sie sicher wissen, nicht jenes possierliche 
Nagetier der Art »mus musculus«, manchmal auch schlicht Hausmaus genannt, 
gemeint, sondern das Gerät, das den Zeiger auf Ihrem Amiga steuert. Neben der 
Möglichkeit, den kleinen Pfeil durch Bewegung der Maus zu steuern, können Sie 
Befehle über die beiden Knöpfe der Maus erteilen. Der linke Knopf dient stets dazu, 
bestimmte Dinge auf dem Bildschirm direkt anzuwählen. Diese Funktion nennt 
man, nach dem eigenartigen Geräusch, das mit der Benutzung dieses Knopfes ein¬ 
hergeht, auch »Anklicken«. Bei manchen Operationen möchte der Amiga aber eine 
etwas energischere Art der Befehlseingabe, um sicherzustellen, daß Sie das, was Sie 
gewählt haben, auch wirklich wollen. Sie müssen in manchen Fällen daher den lin¬ 
ken Knopf der Maus zweimal hintereinander in kurzem zeitlichem Abstand betä¬ 
tigen. Dies nennt man einen »Doppelklick«. Den zeitlichen Abstand, mit der dieser 
Doppelklick erfolgen muß, können Sie ebenfalls mit dem Programm »Preferences« 
einstellen. 

Der andere Knopf dient dazu, bestimmte Punkte aus einem »Menü« auszuwählen. 
Der Begriff »Menü« erinnert Sie sicherlich an kulinarische Erlebnisse. Dies ist auch 
gar nicht verkehrt, denn Sie werden sehen, daß diese Funktion des Betriebssystems 
sehr ähnlich der Bestellung in einem Restaurant funktioniert, mit dem Unterschied, 
daß Sie am Ende nicht bezahlen müssen. Zunächst suchen Sie die »Speisekarte«! 
Dies ist die erste Zeile, die auf Ihrem Bildschirm erscheint, wenn Sie den rechten 
Knopf der Maus betätigen. In Documentum lautet sie wie folgt: 
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Dies entspräche im Vergleich mit einer Speisekarte also den Vorspeisen, Haupt¬ 
gerichten, Desserts und Getränken. Die Auswahl, die Ihnen bei den Unterpunkten 
zur Verfügung steht, erhalten Sie, indem Sie mit dem Mauszeiger bei gedrückter 
rechter Maustaste auf einen der gezeigten Begriffe deuten. Sogleich wird Ihnen 
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angezeigt, was Sie »bestellen« können. Ebenso wie in einem Restaurant gibt es auch 
hier Dinge, die derzeit nicht verfügbar sind. Diese werden dann auf Ihrem Bild¬ 
schirm in der sogenannten »Geisterschrift« dargestellt. Solch ein Punkt ist mit 
einem Raster überzogen, was seine Lesbarkeit erschwert und Ihnen anzeigt, daß er 
zwar prinzipiell anwählbar ist, nicht jedoch in der augenblicklichen Situation. 
Ebenso wie es bei den Gerichten verschiedene Beilagen gibt, existieren auch zu den 
verschiedenen Menüpunkten Unterpunkte, die in einem eigenen Rahmen dargestellt 
werden. Sie wählen also eine bestimmte Funktion aus, indem Sie mit dem Mauspfeil 
zuerst den rechten Mausknopf drücken und dann bei niedergehaltenem rechten 
Mausknopf auf die entsprechende Abteilung, dann auf den gewünschten Punkt und, 
wenn vorhanden, auf den Unterpunkt mit dem Pfeil deuten. Sie sehen, daß die 
anwählbaren Menüpunkte invertiert dargestellt werden, wenn Sie mit dem Maus¬ 
pfeil in deren Bereich kommen. Haben Sie sich für eine Funktion entschieden und 
wollen, daß diese ausgeführt wird, so lassen Sie den rechten Mausknopf los, solange 
der gewünschte Punkt bzw. Unterpunkt invertiert dargestellt wird. Ihre Auswahl 
wird dann Documentum mitgeteilt, das darautbin entsprechend reagiert. Eine 
Besonderheit dieser »Menüs« muß hier noch erwähnt werden. Genauso, wie Sie in 
einem Restaurant einen Wunsch auch ohne Speisekarte äußern können - Sie rufen 
dazu beispielsweise »Herr Ober! Zwei Bier bitte!« -, können Sie sich bei bestimm¬ 
ten Punkten die mühsame Prozedur des Auswählens vereinfachen, indem Sie eine 
bestimmte Tastenkombination betätigen. Dies ist der sogenannte »shortcut«. Geben 
Sie also die Tastenkombination ein, die hinter dem entsprechenden Punkt bzw. 
Unterpunkt angezeigt wird, so bewirkt dies das gleiche, als ob Sie diesen Punkt oder 
Unterjounkt nach der oben beschriebenen Prozedur angewählt hätten. In unserem 
Menü gibt es aber nicht nur Punkte, die Funktionen repräsentieren, sondern auch 
solche, die eine Auswahl verschiedener Einstellungen bedeuten. Beim Anwählen 
eines solchen Punktes wird also keine Funktion ausgeführt, sondern eine Einstellung 
gewählt. Die jeweils gewählte Einstellung wird mit einem Haken links neben dem 
Menüpunkt gekennzeichnet. 

Die Bereiche des Bildschirms, die bei einem »Anklicken« mit dem linken Maus¬ 
knopf eine bestimmte Funktion auslösen, nennt man in der Amiga-Terminologie 
»Gadgets«. »Gadget« heißt nicht mehr und nicht weniger als »Dingsbums«. Sie 
sehen, es ist den Entwicklern hier nicht gelungen, eine griffige Umschreibung dieser 
»anklickbaren Bereiche« zu liefern. 

Zwei Gadgets sind auf Ihrem Arbeitsbildschirm ständig vorhanden: die kleinen Fel¬ 
der in der rechten oberen Ecke des Arbeitsbildschirmes von Documentum. Wenn 
Sie das linke dieser beiden Gadgets anklicken, wird der Bildschirm in den Hinter¬ 
grund gelegt. Klicken Sie das andere an, so wird der Bildschirm komplett in den 
Vordergrund gebracht. 
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Es gibt jedoch auch Gadgets mit einer komplizierteren Funktionsweise. Dazu zählt 
beispielsweise der oberste Bereich des Jeweiligen Bildschirms. Bewegen Sie einmal 
Ihren Mauszeiger in den Bereich der obersten Bildschimizeile und ziehen Sie nun 
die Maus bei gedrücktem linken Mausknopf nach unten. Sie sehen, der aktuelle 
Bildschirm wird nach unten gesenkt und der hinter ihm liegende wird sichtbar. 
Ähnlich arbeiten die sogenannten »Rollhalken«, die Sie sicher schon gesehen haben, 
wenn Sie sich den Inhalt einer Diskette auf der »Workhench« anschauen wollten. 
Neben solchen Gadgets, die auf die Bewegungen der Maus reagieren, gibt es nun 
auch solche, in die Sie Text oder Zahlen eingeben können. Alle diese Gadget-Typen 
kommen in Documentum vor und werden an späterer Stelle mit Ihren Funktionen 
erklärt, ln Documentum verwenden wir auch des öfteren eine ganze Ansammlung 
dieser Gadgets; diese nennt sich »Requester«. Solche »Requester« tauchen dann auf, 
wenn Sie verschiedene Dinge angeben müssen, bevor die Funktion ausgeführt 
werden kann. Das ist beispielsweise bei den Operationen mit Disketten der Fall, bei 
denen Sie den Namen der Datei eingeben müssen, oder vor dem Drucken, wenn Sie 
die verschiedenen Einstellungen des Formats wählen können. 

2.2 Die Titel- und die Statuszeile 

Die oberen beiden Zeilen Ihres Arbeitsbildschirms (Bild 2.1) von Documentum 
beherbergen die Titel- und die Statuszeile. Diese beiden Zeilen sind durch ihre 
invertierte Darstellung hervorgehoben. Die oberste Zeile ist die Titelzeile. In ihr 
steht zunächst einmal der Name Ihrer Textverarbeitung, Documentum. Danach folgt 
in eckigen Klammem der Name, unter dem der Text, den Sie im Augenblick bear¬ 
beiten, gespeichert ist. Schreiben Sie gerade an einem neuen Text, den Sie also nicht 
geladen haben, so stehen dort nur die beiden eckigen Klammern. Das bedeutet: Ihr 
Text hat noch keinen Namen. Diesen bekommt er erst, wenn Sie ihn speichern. 
Dann wird die Titelzeile aktualisiert, und der entsprechende Name steht dort in den 
eckigen Klammern. Außer, daß Sie über den Namen Ihres Textes infomiiert werden, 
hat es mit der Titelzeile noch folgende Bewandnis: Wollen Sie Ihren Text unter dem 
gleichen Namen, unter dem Sie ihn geladen haben, wieder speichern, so können Sie 
dies einfach, wie unten noch genauer dargelegt, unter Anwählen des Menüpunkts 
»Speichern« im Menü »Projekt« erledigen. Steht in der Titelzeile kein Name für 
Ihren Text, so ist diese Funktion gesperrt. 
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Bild 2.1: Der Arhcit.shild.uidrni von Documentum 


Die nächste Zeile ist die Statuszeiie. ln ihr finden Sie verschiedene Angaben zum 
augenblicklichen Status Ihrer Arbeit mit Documentum. Zunächst befinden sich links 
die Angaben über Zeile und Spalte, in der sich der Cursor (siehe unten) befindet. 
Hier ist also die Position angegeben, an der der nächste Buchstabe eingefügt wird, ln 
der Mitte erfahren Sie die Grobe des aktuellen Textspeichers und dessen Auslastung 
in Prozent. Ganz rechts stehen Datum und die aktuelle Uhrzeft. Diese beiden Punkte 
finden Sie selbstverständlich nur dort, wenn die interne Uhr Ihres Amiga ein gül¬ 
tiges Datum und eine gültige Zeit liefert. Ist die interne Uhr verstellt, so können Sie 
das aktuelle Datum und die aktuelle Zeit mit dem CL/-Befehl »Da/e« eingeben. 
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2.3 Eingabe von Text 

Das Schreiben von Texten mit einer Textverarbeitung hat, wie oben ausgeführt, 
gegenüber dem Schreiben mit einer Schreibmaschine viele Vorzüge. Die Eingabe 
des Textes in den Computer ist dem Schreiben auf einer Schreibmaschine sehr ähn¬ 
lich. Es gibt jedoch einige wichtige Unterschiede. 

Von jeder Schreibmaschine kennen Sie den kleinen Metallbügel, der die Sicht auf 
die aktuelle Zeile nur dort freigibt, wo der nächste Buchstabe auf das Papier 
gedruckt wird. Diese Aufgabe erfüllt auf dem Computer ein kleines Rechteck, der 
»Cursor«. Der Cursor zeigt Ihnen also Ihre aktuelle Position im Text. Das heißt: An 
der Stelle, an der sich der Cursor momentan befindet, wird der nächste Buchstabe 
eingefügt. Tippen Sie nun einen Buchstaben auf Ihrer Tastatur, so verschiebt sich 
der Cursor um ein Zeichen nach rechts, genau wie bei Ihrer Schreibmaschine der 
Wagen nach links fährt und damit der kleine Metallbügel scheinbar nach rechts. 

Versuchen Sie einmal, einen längeren Satz einzugeben. Kommen Sie ans Ende der 
Bildschirmzeile und wollen noch ein Wort eingeben, das nicht mehr in diese Zeile 
paßt, so sehen Sie, daß die Zeichen, die noch in diese Zeile gepaßt hätten, beim 
Überschreiten der Zeilenlänge zusammen mit den anderen dieses Wortes in die neue 
Zeile übernommen werden. Dies nennt man »automatischen Wortumbruch« oder im 
Computer-Jargon »word wrapping«. Sie müssen also nicht - wie bei der Schreib¬ 
maschine — am Ende jeder Zeile auf das Glöckchen hören und dann die Wagen¬ 
rücklauf-Taste betätigen. Dies erledigt Ihr Computer für Sie. Sollten Sie aber an 
einer Stelle des Textes einen Absatz eingeben wollen, so drücken Sie einfach die 
Taste <Return>. Das ist die große Taste auf der rechten Seite der Tastatur, gekenn¬ 
zeichnet mit einem geknickten Pfeil. Mit ihr wird die aktuelle Zeile, unabhängig von 
ihrer Länge, für beendet erklärt. Der Cursor springt danach also automatisch in die 
erste Spalte der nächsten Zeile. An dieser Stelle ist wiederholt anzumerken, daß das 
Bild des Textes beim Editieren nicht dem Druckergebnis entspricht. Um das zu 
sehen, benutzen Sie die Funktion »Zeige Druck« (siehe unten). 

Sie können also Ihren Text eingeben, ohne daß Sie ständig am Bildschirm kontrol¬ 
lieren müssen, ob dieses oder jenes Wort noch in die Zeile paßt. Nur am Ende eines 
Absatzes geben Sie <Return> ein. Das bewirkt im Ausdruck das gleiche wie auf 
dem Bildschirm, nämlich, daß diese Zeile beendet ist und auch nicht einem eventu¬ 
ellen Blocksatz unterworfen wird. Ansonsten erledigt auch im Ausdruck Ihr Amiga 
den Wortumbruch für Sie. Es kann aber auch zu dem Fall kommen, daß Sie eine 
Zeilenkette eingeben müssen, die über 80 Zeichen weder Leerzeichen noch Tabula¬ 
tor oder <Return> enthält. Dies ist natürlich mit Documentum möglich. Sie können 
den hinteren, verborgenen Teil dieser Zeile dann erreichen, indem Sie mit den Cur¬ 
sor-Tasten (siehe unten) diese Zeile nach rechts oder links rollen. Verlassen sie eine 
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solche Zeile, wird automatisch wieder der Anfang dieser Zeile dargestellt. Als 
Maximum für »überlange« Zeilen sind in Documentum 500 Zeichen vorgesehen. 
Bei einer Eingabe von der Tastatur, die dieses Maximum überschreitet, werden Sie 
auf diesen Fehler durch ein kurzes Aul'blitzen des Bildschirms hingewiesen. Wird 
dieses Maß jedoch durch eine Textmanipulation wie »Ersetzen« oder »Block einfü- 
gen« (siehe unten) gesprengt, so reorganisiert Documentum den Text. Es werden in 
diesem Falle bei Zeilen, die über mehr als 500 Zeichen weder Leerzeichen noch 
Tabulator oder <Return> enthalten, an der Stelle, wo das Zeilenende erreicht ist, 
Leerzeichen eingefügt. Über diese in Ihren Text eingreifende Maßnahme werden Sie 
Jedoch durch eine Warnung informiert. 

Wenn Sie nun mit dem Cursor wieder in die alte Zeile zurückgehen und eine Buch¬ 
staben-Taste betätigen, wird Ihnen folgendes auffallen: Der Buchstabe ist an der 
Stelle eingefügt worden, an der sich der Cursor befand. Der Cursor und der ganze 
folgende Text ist um eine Position weiter gerückt. Sie arbeiten mit Documentum 
immer im Einfügemodus, was bedeutet, daß alle Buchstaben, die Sie eintippen, in 
den Text an der aktuellen Position eingefügt werden. 

Den Cursor können Sie aber auch ohne die Eingabe von Buchstaben bewegen. Dazu 
dienen die Cursor-Tasten. Eine genaue Beschreibung dieser Tasten erfolgt in 
Abschnitt 2.4.1 »Die Cursortasten und Bewegungen im Text«. Ebenso können Sie 
durch Betätigen der <Del>- und der <Bückspace>-T 2 iHte: bereits vorhandene Buch¬ 
staben wieder löschen. Diese Funktionen werden in Abschnitt 2.4.6 »Die <Del>- 
Lind die <Backspace>-TiX'sit« erläutert. 


2.4 Die Sondertasten auf der Amiga-Tastatur 

Ihre Amiga-Tastatur besitzt neben den »normalen« Tasten, die Sie auch von der 
Schreibmaschine kennen, einige Tasten, die nur auf Computertastaturen Vorkom¬ 
men. Diese Tasten und ihre Funktion in Documentum wollen wir im folgenden 
erläutern. 

2.4.1 Die Cursortasten und Bewegungen im Text 

Die vier kleinen Tasten mit den Pfeilen nach oben, links, rechts und unten sind die 
sogenannten »Cursortasten«. Sie ermöglichen Ihnen das Bewegen des Cursors, ohne 
weiteren Text einzugeben oder Text zu löschen. Um den Cursor eine Position nach 
rechts zu verschieben, geben Sie also nicht, wie auf der Schreibmaschine, ein Leer¬ 
zeichen ein, sondern drücken die Taste mit dem kleinen Pfeil nach rechts. Eines ist 
jedoch zu beachten. Sind Sie mit Ihrem Cursor bereits am Ende der Zeile angelangt. 
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so rückt der Cursor beim Druck auf die <Rechter Pfeil>-Taste nicht ein Zeichen 
nach rechts, sondern springt in die erste Spalte der nächsten Zeile. Dasselbe gilt 
auch, wenn Sie in der ersten Spalte mit dem Cursor stehen und die <Unker Pfeil>- 
Taste drücken. In diesem Falle .springt der Cursor in die letzte vorhandene Spalte der 
vorigen Zeile. Bei den beiden anderen Cursortasten gilt selbstverständlich, daß, 
wenn Sie sich mit dem Cursor bereits in der ersten Zeile befinden. Sie nicht mehr 
mit der <Pfeil-ohen>-Taste den Cursor eine Zeile nach oben bzw. am Ende des 
Textes mit der <Pfeil-unten>-Taste eine Zeile nach unten bewegen können. 

Wenn der Cursor in den Bereich der ersten oder letzten fünf Zeilen der Bildschirm¬ 
seite springt, wird der Text generell automatisch nach unten bzw. nach oben gerollt. 
Dies geschieht nur, wenn Sie sich nicht bereits am Anfang oder am Ende des Textes 
befinden. 

ln Kombination mit der <S/!//i'>-Taste erweitert sich die Sprungdistanz bei Eingabe 
der Cursortasten. <Pfeil-ohen> bei gedrückter <Shift>-Tas,x& bedeutet nun, daß der 
Cursor zur vorhergehenden Bildschirmseite springt und diese angezeigt wird. 
Eben.so bewirkt <Pfeil-unten> bei gedrückter <Shift>-Taste einen Sprung zur näch¬ 
sten Bildschirmseite. Bei den beiden anderen Cursortasten gilt nun: <Unker Pfeil> 
mit <S/)i/r>-Taste ergibt einen Sprung des Cursors zum vorhergehenden Wort bzw. 
<Rechter Pfeil> mit <Shift>-Taste zum nächsten. 

Noch stärker wird die Sprungdistanz bei Kombination der Cursortasten mit der 
<A/t>-Taste erweitert. <Pfeil-ohen> bzw. <Pfeil-unten> bei niedergehaltener 
<A/f>-Taste bewirkt einen Sprung des Cursors an den Anfang bzw. an das Ende des 
Textes. Ebenso erfolgt bei <Linker Pfeil> bzw. <Rechter Pfeil> in Kombination 
mit der <A//>-Taste ein Sprung zum Anfang bzw. zum Ende der aktuellen Zeile. 
Alle diese Sonderfunktionen der Cursorbewegung können Sie auch durch Anwählen 
des entsprechenden Unterpunkts bei Punkt »Gehe zu« im Menü »Edit« ansprechen. 
Hier aber noch einmal eine Zusammenfassung der verschiedenen Möglichkeiten: 


0 



ein Zeichen nach rechts 

0 



ein Zeichen nach links 

0 



eine Zeile nach oben 

□ 



eine Zeile nach unten 

(Shift 1 

+ 

0 

Sprung zum nächsten Wort 

IShifti 

+ 

0 

Sprung zum vorigen Wort 

1 Shift] 

+ 

0 

Sprung zur vorigen Seite 

[Shift 1 


0 

Sprung zur nächsten Seite 
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fÄTtl 

+ Q 

Sprung zum Ende der Zeile 

fÄTtl 

+ Q 

Sprung zum Anfang der Zeile 

[ÄTFI 

+ [D 

Sprung zum Anfang des Textes 

fÄul 

+ QD 

Sprung zum Ende des Textes 

2.4.2 

Die <4//>-Taste 


Von dieser Taste tummeln sich gleich zwei Exemplare aut Ihrer Tastatur. Diese 
befinden sich rechts und links außen auf der Höhe der Leertaste. Sie bewirken aber 
beide dasselbe. Wenn in unserem Handbuch die </f/t>-Taste erwähnt wird, ist es 
daher gleichgültig, welche der beiden Tasten Sie betätigen. Diese </4/r>-Tasten 
emiöglichen Ihnen den Zugriff auf eine alternative Tastenbelegung i<All> kommt 
von »cilterncite«). Wichtig ist dabei, daß Sie zuerst die </f/r>-Taste drücken, sie 
halten und dann die gewünschte Buchstabentaste drücken. Im Anhang 4.6. finden 
Sie die Tastaturbelegungen mit und ohne <A//>-Taste. 

2.4.3 Die <Ctrl>-Taste 

Diese Taste spielt in Documentum nur im Zusammenhang mit den Funktionstasten 
und der <Help>-Tdste eine Rolle. Im Zusammenhang mit den Funktionstasten dient 
Sie als Unterscheidungsmerkmal der verschiedenen Floskeln. Die Funktion, die Sie 
durch gleichzeitiges Drücken von <Ctrl>- und <//e//»-Taste auslösen können, 
wird in Abschnitt 2.4.8 »Die <//£’/p>-Ta.ste« erläutert. 

2.4.4 Die <CapsLock>-Taste 

Diese Taste hebt sich schon allein durch ihr Äußeres von den anderen Tasten auf 
Ihrer Amiga-Tastatur ab. In ihr befindet sich nämlich eine kleine rote LED, die bei 
einmaligem Druck auf die <CapsLock>-Tdüie aufleuchtet, beim nächsten Druck 
aber wieder erlischt. Es handelt sich bei dieser Taste also um eine Art Schalter, der 
der Feststell-Taste bei der Schreibmaschine vergleichbar ist. Daher rührt auch der 
Name dieser Taste. Es ist die Abkürzung für capilals lock«, bewirkt also ein Sperren 
der Kleinbuchstaben. Ist die <(r£//MLo< A>-Funktion einge.schaltet, was Sie am Auf¬ 
leuchten der roten LED in der <CapxLock>-Tdste feststellen können, so können Sie 
nur noch Großbuchstaben eingeben, so, als ob Sie ständig die <Shifl>-Tdste 
gedrückt hätten. Im Gegensatz aber zur Feststelltaste bei der Schreibmaschine unter- 
.scheidet der Computer zwischen den Buchstaben und den übrigen Tasten. Die 
<C£//wLw/(:>-F unktion wirkt sich nur auf die Buchstaben-Tasten aus. Alle anderen 
Tasten, wie beispielsweise die Zifferntasten, bleiben von dieser Funktion unberührt. 
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2.4.5 Die Tabulatortaste 

Die Tabulatortaste befindet sich auf Ihrer Amiga-Tastatur ganz links, oberhalb der 
Taste mit der Aufschrift »Ctrl«. Ein Druck auf diese Taste bewirkt ein Vorrücken 
des Cursors auf die nächste Spalte, deren Position durch 8 teilbar ist. Befinden Sie 
sich mit dem Cursor in Spalte 3, so bewirkt ein Druck auf die Tabulatortaste also ein 
Vorrücken des Cursors auf Spalte 8. Dies ist vor allem bei Tabellen oder ähnlichem 
nützlich. Den gleichen Effekt können Sie auch erreichen, in dem Sie die entspre¬ 
chende Zahl an Leerzeichen in den Text einfügen. Fügen Sie jedoch den Tabulator 
ein, so beansprucht dieses Zeichen nur ein Byte Ihres Speichers im Rechner bzw. 
auf Diskette. Wenn Sie jedoch lieber die entsprechende Anzahl Leerzeichen einfü¬ 
gen wollen, so können Sie auch dies durch einen Tastendruck erreichen. Sie müssen 
dann zunächst im Menü »Edit« unter dem Punkt »Tabulatortaste« den Unterpunkt 
»Leerzeichen« anwählen. Es wird dann bei der Eingabe des Tabulators von der 
Tastatur automati.sch die entsprechende Anzahl Leerzeichen eingefügt. 

2.4.6 Die <Del>- und die <Backspace>-T 2 iSte 

Diese beiden Tasten bewirken das Löschen eines Zeichens. Sie unterscheiden sich 
aber darin, welches Zeichen gelöscht wird. Beim Druck der <De/>(ete)-Taste wird 
das Zeichen gelöscht, auf dem sich der Cursor befindet. Der Rest der Zeile rückt 
dadurch ein Zeichen nach links. Beim Druck der <Back.'!pace>-Tnste wird das 
Zeichen links vom Cursor gelöscht, und der Rest der Zeile inklusive dem Zeichen, 
das sich unter dem Cursor befindet, rückt ein Zeichen nach links. Die <Backspace>- 
Taste besitzt in Documentum noch eine Sonderfunktion. Halten Sie die <A//>-Taste 
gedrückt und betätigen Sie die <Backspace>-TdLS,XQ, .so erscheint ein invertiert dar¬ 
gestellter, rückwärtsgerichteter Pfeil auf dem Bildschirm. Dieses Sonderzeichen 
bewirkt im Ausdruck, daß das nächste Zeichen eine Position weiter links als normal 
ausgedruckt wird. Dieses Zeichen können Sie auch durch Anwählen des Punktes 
»Zurück!« im Menü »Sonderzeichen« erhalten. Eine genauere Beschreibung dieser 
Funktion erfolgt unter Punkt 3.8 »Zurückgehen im Ausdruck«. 
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2.4.7 Die <£' 5 c>-Taste 

Die <Esc>-TiXs{Q erfüllt in Documentiim zweierlei Funktionen. Ini normalen 
Editier-Modus wird beim Druck dieser Taste das Erkennungszeichen für ein 
Kommando eingefügt, das nicht ausgedruckt wird, sondern eine Änderung des 
Druckformates zur Folge hat. Folgendes ist dabei unbedingt zu beachten: Da es 
wenig Sinn hat, das Ausdruckformat mitten in einer Zeile zu verändern, darf dieses 
Sonderzeichen und das zugehörige Fonnatkommando nur am Beginn eines neuen 
Abschnitts stehen. Das heiBt: Unmittelbar vor diesem Sonderzeichen (eine invertiert 
dargestellte aufrechte Hantel) muB im Text ein <Return> eingegeben worden sein. 
Im »Zeige Druck«-Modu^ bewirkt diese Taste, daB dieser Modus verlassen wird und 
das Programm in den Editier-Modus zurückschaltet. 

2.4.8 Die <Help>-Taste 

Die Taste mit der Aufschrift »Help«, die Sie am rechten Rand Ihrer Tastatur finden, 
dient in Documentum zweierlei Zwecken. Um den Nutzen des einen zu verstehen, 
wollen wir uns nun folgende Situation ausmalen: 

Sie schreiben gerade an einem Text. Plötzlich werden Sie durch ein schrilles 
Geräusch gestört. Das Telefon hat geläutet. Nun vermuten Sie, daB es sich um den 
Anruf einer Ihnen nahestehenden Person oder um ein äuBerst wichtiges geschäft¬ 
liches Telefonat handelt. Jedenfalls kann es ein sehr langes Gespräch werden. Nun 
könnten Sie natürlich sofort an den Telefonapparat eilen. Doch halt! Um Ihrem 
Bildschirm ein langes Leben zu emiöglichen, sollten Sie darauf achten, ihn mög¬ 
lichst zu schonen. Zu dieser Schonung gehört unter anderem, zu verhindern, daB 
sich ein lange dargestelltes Bild in die Lochmaske einbrennt. Sie können in diesem 
Fall bei der Arbeit mit Documentum den Bildschirm schonen, indem Sie gleichzei¬ 
tig die <Ctrl>- und die <//c//»-Taste betätigen. Sie sehen, der Bildschirm wird 
schwarz, und ihrem ausgedehnten Telefonat steht nichts mehr im Wege. Später 
wollen Sie aber verständlicherweise wieder Weiterarbeiten. Betätigen Sie dann wie¬ 
der gleichzeitig die <Ctrl>- und die </yc//;>-Taste, und ihr Text ist wieder auf dem 
Bildschirm zu sehen. 

Die andere Funktion ist etwas komplizierter. Es handelt sich dabei um die Eingabe 
in den Requestern, die beim Aktivieren der Funktion »Suchen« und »Ersetzen« 
(siehe unten) erscheinen, ln diesen Requestern können Sie eine beliebige Zeichen¬ 
folge eingeben, nach der gesucht, die ersetzt oder durch die ersetzt werden soll. 
Hierbei kann es Vorkommen, daB Sie in diesen Requestern das Zeichen eingeben 
wollen, das beim Drücken der </^c^/Y/7?>-Taste erscheint und das einen Absatz mar¬ 
kiert. Die scheinbar einfache Möglichkeit, <Retiirn> zu drücken, wird durch das 
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Betriebssystem Ihres Amiga verwehrt. Die </?^/w/77>-Taste bewirkt in diesen Fel¬ 
dern, daß Sie Ihre Eingabe für gültig erklären. Sie können also das Absatz-Zeichen 
nicht direkt eingeben. In Documentum müssen Sie nun in diesen Requestern anstelle 
der </?^»r///7?>-Taste die <//^'//:»-Taste betätigen, um das Absatzzeichen zu erhalten. 
Im normalen Editier-Modus geschieht beim Druck auf die <//^"/p>-Taste (ohne 
<Ctrl>) gar nichts. 

2.4.9 Die Funktionstasten 

Die Funktionstasten befinden sich auf Ihrer Tastatur ganz oben. Sie sind die dunkel¬ 
grau gehaltenen Tasten mit der Aufschrift »FI« bis »FW«. Diese Tasten werden 
vom System nicht genutzt und können daher vom Anwender mit unterschiedlichen 
Funktionen belegt werden. In Documentum können Sie die <F>-Tasten mit 
»Floskeln« belegen. Hierunter versteht man kleine Textabschnitte, die Sie in Ihren 
Texten häufig verwenden. So können Sie also mit nur einem Tastendruck gleich 
einen ganzen Satz eingeben, den Sie vorher als Floskel definiert haben. Die Funk¬ 
tionstasten können auch mit der <Shift>‘, der <Alt>- und der <0/7>-Taste kombi¬ 
niert werden, so daß Ihnen bei zehn Funktionstasten insgesamt achtzig verschiedene 
Floskeln mit einer maximalen Länge von 512 Zeichen pro Floskel zur Verfügung 
stehen. 

Um zu zeigen, wie Sie diese Fülle der Floskeln ansprechen können, wählen wir als 
Beispiel die <F/>-Taste. Nun können Sie diese allein drücken. Sie können sie aber 
auch betätigen, nachdem Sie zuvor eine oder mehrere der obigen Sondertasten 
gedrückt haben. Es stehen Ihnen also folgende Kombinationen zur Verfügung: 
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Wichtig ist dabei, daß Sie zuerst die <Shift>-, <Ctrl>- oder <A//>-Taste drücken 
und niederhalten und dann erst die entsprechende Funktionstaste betätigen. Sie 
verfügen damit pro Funktionstaste über acht verschiedene Floskeln, die Sie, wie 
unten im Abschnitt 2.13 »Anlegen von Floskeln« beschrieben, mit Worten oder 
Textabschnitten belegen können. Beim Start werden diese Floskeln mit den 
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»S/arularcl«-F\oi>ke\n belegt. Sie können diese selbstverständlich verändern. Wie Sie 
neue Floskeln anlegen, wird im Abschnitt 2.13 »Anlegen von Floskeln« erklärt. 


2.5 Die Maus 

Die Maus dient in Documentum neben ihrer Funktion zum Anwählen bestimmter 
Menüpunkte oder Anklicken der Gadgets in Requestem zum Bewegen des Cursors 
in dem gerade von Ihnen bearbeiteten Text. Dies erfolgt denkbar einfach. Sie bewe¬ 
gen die Maus so lange, bis der Mauspfeil auf die Stelle zeigt, zu der Sie mit dem 
Cursor springen wollen. Dann drücken Sie kurz den linken Knopf der Maus, und 
schon steht der Cursor an der von Ihnen gewünschten Stelle. Befindet sich jedoch 
die von Ihnen gewünschte Position im Bereich der ersten oder letzten fünf Zeilen 
der Bildschimiseite, so rollt der Text nach oben bzw. nach unten. Dies erfolgt nur so 
lange, bis der Anfang oder das Ende des Textes erreicht ist. 


2.6 Sprung zu einer bestimmten Zeile 

Wenn Sie an einem längeren Text arbeiten, ist es oft sinnvoller, direkt zu einer 
bestimmten Zeile zu springen, als den ganzen Text mit Hilfe der Cursortasten oder 
der Maus zu durchsuchen. Sie können diese Funktion aufrufen, indem Sie im Menü 
»Eclii« unter dem Punkt »Gehe zu« den Unterpunkt »Zeiletmummer« anwählen oder 
indem Sie die rechte Amiga-Taste {<RAmiga» und <g> verwenden. Darauf 
erscheint in der Mitte Ihres Bildschirmes ein kleiner Requester. Dieser besteht aus 
drei verschiedenen Gadgets. Zuoberst befindet sich, eingerahmt neben der Abkür¬ 
zung »Nr.:«, das Feld, in dem sie die gewün.schte Zeilennummer eintragen können. 
Hier sind allerdings nur Ziffern erlaubt. Haben Sie die gewünschte Nummer einge¬ 
tragen. so können Sie Documentum dazu veranlassen, zu der angegebenen Zeile zu 
springen, indem Sie entweder das Feld mit der Aufschrift »Geh' hin!« anklicken 
oder die <Relurn>-T-dnXe betätigen. Ist die von Ihnen angegebene Zeilennummer zu 
groß, das heißt, haben Sie eine größere Zahl eingegeben als Zeilen in Ihrem Text 
vorhanden sind, verschwindet der Requester kurz; er erscheint aber bald darauf 
wieder, um Ihnen die Möglichkeit zu geben, den Fehler zu korrigieren. 

Sollten Sie diese Funktion einmal aus Versehen aufrufen, klicken Sie das Feld 
»Abbruch« in dem Requester an. Daraufhin verschwindet der Requester, und Sie 
können im Text Weiterarbeiten. 
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2.7 Löschen einer Zeile 

Für das Löschen der aktuellen Zeile bietet Documentum drei verschiedene Möglich¬ 
keiten - neben dem buchstabenweisen Löschen oder dem Löschen eines angewähl¬ 
ten Blocks (siehe unten). Das Löschen der ganzen Zeile erfolgt dadurch, daß Sie im 
Menü »Edit« unter dem Punkt »Zeile löschen« den Unterpunkt »Ganze Zeile« 
an wählen. Den gleichen Effekt erzielen Sie aber auch Uber die Tastaturabkürzung 
<RAmiga>+<5>. Wollen Sie die aktuelle Zeile nur ab dem Cursor löschen, so 
wählen Sie unter dem gleichen Punkt den Unterpunkt »ah Cursor« bzw. benützen 
Sie <RAmiga>+<4>. Eben.so können Sie auch die aktuelle Zeile bis zur Cursor¬ 
position löschen. Hierfür wählen Sie unter dem gleichen Menüpunkt den Unterpunkt 
»bis Cursor« oder <RAmiga>+<6>. 


2.8 Löschen des Textes 

Sie haben in Documentum verschiedene Möglichkeiten, Ihren Text im Arbeits¬ 
speicher zu löschen. Das .sollten Sie jedoch nur tun, wenn Sie sicher sind, daß Sie 
ihn nicht mehr benötigen oder ihn bereits auf Diskette gespeichert haben. Wählen Sie 
zum Löschen in dem Menü »Projekt« den Punkt »Text löschen« oder drücken Sie 
<RAmiga>+<c>. In dem darauf erscheinenden Requester werden Ihnen verschie¬ 
dene Möglichkeiten zum Löschen aufgezeigt. 

Wollen Sie den ganzen Text löschen, so klicken Sie das Feld mit der Aufschrift 
»Alles« an. Sollten Sie Ihren Text seit dem letzten Speichern verändert haben, 
erscheint darauf eine Sicherheitsabfrage. Hier wird Ihnen mitgeteilt, daß Sie den 
veränderten Text noch nicht gespeichert haben. Sie können nun wählen, ob Sie den 
Text dennoch löschen oder ob Sie den Befehl zum Löschen des Textes zurückneh¬ 
men wollen. Wollen Sie trotz allem Ihren Text löschen, so klicken Sie in diesem 
Requester einfach in das Feld mit der Aufschrift »Weiter«. Ihr Text wird dann 
gelöscht, und Sie haben einen leeren Arbeitsbildschirm vor sich. Wollen Sie aber 
den Befehl zum Löschen zurücknehmen, so klicken Sie in das Feld mit der Auf¬ 
schrift »Abbruch«. Sie kehren damit wieder in den Editier-Modus zurück und kön¬ 
nen an Ihrem Text Weiterarbeiten. 

Es besteht allerdings auch die Möglichkeit, Ihren Text ab oder bis zur aktuellen Cur¬ 
sorposition zu löschen. Sie klicken dazu einfach in dem Reque.ster, der gleich nach 
dem Anwählen von »Text löschen« erscheint, in das Feld mit der entsprechenden 
Aufschrift. Wählen Sie »bis Cursor«, so wird Ihr Text vom Textanfang bis zu der 
aktuellen Cursorposition gelöscht. Der Rest des Textes rückt automatisch um die 
Länge des gelöschten Textabschnitts nach oben. Wählen Sie jedoch »ah Cursor«, so 
wird Ihr Text ab der aktuellen Cursorposition bis zum Textende gelöscht. 
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2.9 Eingabe von Zeichen über ihren 
ASCII-Code 

Im erweiterten /^.SC/Z-Standard, den wir in Documentum verwenden und in Anhang 
4.3 dokumentiert haben, sind insgesamt 255 Zeichen durch Zahlenwerte codiert. So 
viele verschiedene Zeichen können Sie natürlich nicht über die Tastatur erreichen. 
Deshalb haben Sie die Möglichkeit, bestimmte Zeichen über ihren ASCll-Codt ein¬ 
zugeben. Sollten Sie schon einmal mit MS-DOS-Geräten gearbeitet haben, so ist 
Ihnen die folgende Methode sicherlich vertraut. 

Bei gedrückter <v4//>-Taste können Sie über den Ziffernblock, auf der rechten Seite 
Ihrer Tastatur, den ASCll-Codt des gewünschten Zeichens eingeben. Dieses 
erscheint aber erst auf dem Bildschirm, wenn Sie die </\/r>-Taste wieder loslassen. 
Die Werte, die Sie eingeben dürfen, müssen im Bereich von 32 bis 255 liegen. 

Probieren wir dies gleich aus: Drücken Sie bitte zunächst die <A//>-Taste nieder 
und lassen Sie sie niedergedrückt. Danach tippen Sie auf dem abgesetzten Ziffern¬ 
block zuerst eine »7«, dann eine »2« und zuletzt eine »i«. Nun können Sie die 
<A//>-Taste wieder loslassen. Nach dem Loslassen müßte auf Ihrem Bildschirm an 
der Stelle, an der sich Ihr Cursor befunden hat, »/«, also eine linke geschweifte 
Klammer stehen. Ebenso ist der Cursor eine Position nach rechts gerückt. Das 
Resultat ist also dasselbe, als ob Sie das Zeichen »{« direkt über die Tastatur einge¬ 
geben hätten. 

2.10 Übernahme von Datum, Zeit 
und Seitennummer in den Text 

Selbstverständlich hindert Sie niemand daran, ein bestimmtes Datum oder eine 
bestimmte Zeit über die Tastatur einzugeben. Es steht Ihnen jedoch für das aktuelle 
Datum und die aktuelle Zeit ein bequemerer Weg offen. Für das Datum drücken Sie 
einfach gleichzeitig die </4/r>-Taste und die <c/>-Taste, oder Sie wählen aus dem 
Menü »Sonderzeichen« den Punkt »Datum«; für die Zeit ist dies <A/^>-Taste und 
<z>-Taste bzw. der Menüpunkt »Zeit«. 

Prinzipiell gibt es jedoch zwei »aktuelle Daten« für einen Text, nämlich dasjenige, 
an dem er geschrieben und das, an dem er gedruckt wird. Diese beiden müssen 
natürlich nicht übereinstimmen. Gleiches gilt natürlich für die Zeit. Wollen Sie in 
Ihrem Text die Zeit und das Datum zum Zeitpunkt des Drückens festhalten, so 
wählen Sie in dem Menü »Edit« unter dem Punkt »Datum & Zeit« den Unterpunkt 
»Variabel« an. Es erscheint bei den oben erwähnten Tastenkombinationen auf dem 
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Bildschirm ein invers dargestelltes »D« oder »Z«. Dies sind Platzhalter, die beim 
Ausdruck in die aktuellen Werte umgewandelt werden. 

Wollen Sie hingegen Datum und Zeit zum Zeitpunkt des Schreibens in Ihren Text 
einfügen, so wählen Sie im Menü »Edit« unter dem Punkt »Datum & Zeit« den 
Unterpunkt »Aktuell« an. Drücken Sie nun eine der oben beschriebenen Tasten¬ 
kombinationen, so erscheint nicht der Platzhalter, sondern das aktuelle Datum oder 
die aktuelle Zeit. 

Voreingestellt ist hierbei der Unterpunkt »Variabel«. Wenn Sie keine Veränderung 
vornehmen, werden beim Betätigen der obigen Tastenkombinationen Platzhalter in 
den Text eingefügt. Für beide Möglichkeiten gilt aber, daß die interne Uhr Ihres 
Amiga richtig gestellt ist. 

Ebenso können Sie einen Platzhalter in Ihren Text einfügen, der beim Ausdruck in 
die aktuelle Seitennummer verwandelt wird. Diesen Platzhalter fügen Sie in Ihren 
Text ein, indem Sie gleichzeitig die <Alt>~ und die >\v«-Taste betätigen. Es erscheint 
auf Ihrem Bildschirm ein invertiert dargestelltes »S«, der Platzhalter für die aktuelle 
Seitennummer. 


2.11 Suchen eines Textabschnittes 

Sie werden beim Schreiben eines Textes sicher häufig in die Situation kommen, daß 
Sie in Ihrem Text ein bestimmtes Wort oder einen Satz suchen. Dabei kann Ihnen 
Documentum mit seiner Suchfunktion behilflich sein. 
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Bild 2.2: Der 
Suchrequester 
von Documentum 

Bild 2.3: 
Die Gadgets des 
Suchreque Sters 



Sie können diese Funktion benutzen, indem Sie im Menü »Edit« den Punkt 
»Suchen« anwählen. Ebenso können Sie den »shortcut« <RAmiga>+<u> benutzen. 
Sogleich erscheint der oben abgebildete Requester. Er enthält zunächst das Gadget 
/; dies ist das Feld, in dem Sie den zu suchenden Textabschnitt eintippen können. 
Sie können hier alle Zeichen wie im Editier-Modus eingeben, bis auf eine Aus¬ 
nahme: das Betriebssystem Ihres Amiga erlaubt es nämlich nicht, in derlei Gadgets 
<Return> einzugeben. Wollen Sie also nach einem Textabschnitt suchen, in dem 
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ein <Return> vorkommt, so müssen Sie anstelle der </?e////7/>-Taste die <Help>- 
Taste betätigen. Um es nochmals zu betonen: In allen Requestern, in denen Sie 
einen Text eingeben können, müssen Sie an dessen Stelle die <//<?//;>-Taste 
betätigen, wenn der Text ein <Retnrn> enthalten soll. Das betrifft die Requesterbei 
»Suchen«, »Ersetzen« und »Eloskeln anle^en«. 

Haben Sie also Ihren Textabschnitt eingegeben und wollen diesen von Documentum 
suchen las.sen, so stehen Ihnen vier verschiedene Möglichkeiten offen. Verlassen Sie 
das Gadget I durch Drücken der </?cm/7/>-Taste oder klicken Sie Gadget 4 an, so 
wird automatisch das nächste Auftreten dieses Textabschnittes gesucht; wenn es 
gefunden wurde, wird der Cursor auf die.se Stelle positioniert. Der Requester 
erscheint wieder, und Sie können den gleichen Begriff oder Textabschnitt nochmals 
suchen lassen. Konnte der gesuchte Textabschnitt nicht gefunden werden, so blinkt 
Ihr Arbeitsbild.schirm kurz auf, und Sie befinden sich wieder im Editier-Modus an 
der alten Position. 

Ebenso können Sie durch Anklicken von Gadget 2 mit der Aufschrift »Erstes« das 
erste Auftreten dieses Textabschnittes suchen lassen. Nun geschieht dasselbe wie 
oben be.schrieben, nur wird jetzt das erste Auftreten gesucht. Auch werden Sie 
wieder durch ein Blinken des Bildschirmes über eine eventuell erfolglose Suche 
informiert. Analog können Sie auch das letzte oder das vorige Auftreten des von 
Ihnen eingegebenen Textab.schnittes suchen lassen. Sie Klicken in diesen Fällen 
einfach Gadget 3 oder Gadget 5 an. Danach wird wie oben verfahren. Die Such¬ 
funktion unterscheidet zwischen Groß- und Kleinschreibung. 

Haben Sie die Funktion »Suchen« einmal aus Versehen angewählt oder Sie wollen 
diese Funktion beenden, ohne daß eine Suche erfolgt, so klicken Sie Gadget 6 mit 
der Aufschrift »Abbruch« an. 

2.12 Ersetzen eines Textabschnittes durch einen 
anderen 

Nehmen wir an. Sie müssen ein Handbuch für eine Textverarbeitung verfassen. Am 
Tag vor Drucklegung ändert sich Jedoch der Name derselben. Was tun? Jetzt wäre 
es doch praktisch. Sie könnten den alten durch den neuen Namen im gesamten Text 
ersetzen lassen. Dazu dient die Funktion »Ersetzen«. Sie aktivieren sie, indem Sie 
den gleichlautenden Punkt im Menü »Edit« anwählen oder <RAmi^a>-\-<r> 
drücken. 

Nun meldet sich der unten abgebildete Requester, mit dem Sie die Parameter für 
diese Funktion eingeben können. 
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Bild 24: 

Der Requester für das Ersetzen 



In Gadget 1 geben Sie das Wort oder den Textabschnitt ein, den Sie ersetzen 
möchten. 

In Gadget 2 tragen Sie das Wort oder den Textabschnitt ein, der an die Stelle des 
oberen treten soll. In beiden Gadgets können Sie Buchstaben, Leerzeichen, Tabula¬ 
toren, Sonderzeichen usw. eingeben. Die einzige Ausnahme macht in diesem Fall 
das <Return>, welches allgemein zum Verlassen von Gadgets dieser Art dient. 
Wollen Sie dennoch ein <Return> in dieser Funktion benutzen, betätigen Sie an 
seiner Stelle die </yW/:»-Taste. 

Mit Gadget 3 starten Sie den Ersetz-Vorgang mit den von Ihnen gewünschten 
Kriterien. 

Gadget 4 dient zum Verlassen des Requesters, ohne die Funktion zu starten. 

Nun kommen wir zu den schon erwähnten Kriterien und dazu, wie Sie diese ein¬ 
stellen können. Im obigen Falle wollen Sie den alten Namen im gesamten Text 
ersetzen. Dies kann Ihr Amiga allein. Sie wählen dazu das Gadget 6 »Ohne 
Kontrolle« an. Starten Sie nun die Funktion »Ersetzen«, so legt Ihr Amiga selbst¬ 
tätig los und meldet schließlich mit Hilfe eines neuen Requesters, wie oft er den 
oberen Textabschnitt ersetzt hat. Diesen Requester verlassen Sie durch Anklicken 
des einzig vorhandenen Gadgets mit der Aufschrift »Prima«. Wollen Sie den betref- 
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fenden Textabschnitt nur an bestimmten Stellen im Text ersetzen, so pochen Sie auf 
ein Mitspracherecht und klicken Gadget5 »Mit Kontrolle« an. ln diesem Falle wer¬ 
den die Gadgets 7-10 anwählbar, mit denen Sie Anfangspunkt und Richtung dieser 
Funktion festlegen. 

Gadget 7 »vom Anfang« Es wird vom Textanfang vorwärts gesucht. 

Gad^et H »vom Ende« Es wird vom Textende rückwärts gesucht. 

Güd^et 9 »vom'ärts« Es wird von der Cursorposition vorwärts gesucht. 

Güdget 10 »rückwärts« Es wird von der Cursorposition rückwärts gesucht. 

Starten Sie nun »Ersetzen«, so sucht Documentum nach den von Ihnen festgelegten 
Kriterien das nächstgelegene Auftreten des zu ersetzenden Textabschnittes. Wenn 
Documentum nichts findet, so werden Sie durch ein kurzes Auftlitzen des Arbeits¬ 
bildschirmes darauf hingewiesen. Andernfalls wird Ihnen die betreffende Textstelle 
angezeigt, und Sie können mit Flilfe eines weiteren Requesters bestimmen, was nun 
geschehen soll. 

»Ersetzen« Der Textabschnitt wird ersetzt und der nächstgelegene 

gesucht. 

»Überspringen« Der Textabschnitt wird nicht ersetzt und der nächst¬ 

gelegene gesucht. 

»Ahhrechen« Die Funktion wird abgebrochen und Sie landen wieder 

im Editiermodus. 

So können Sie sich durch den gesamten Text arbeiten. Sollten Sie aber zu Ihrem 
Entsetzen bemerken, daß Sie sich bei Eingabe der Textabschnitte vertippt haben, so 
können Sie durch Klick auf Gadget 11 die Inhalte der Gadgets / und 2 vertauschen 
und durch nochmaliges Starten der Ersetzfunktion Ihren Text in alter Frische 
erstrahlen lassen. 

2.13 Anlegen von Floskeln 

Wie in Abschnitt 2.4.9 »Die Funktionstasten« erläutert, können Sie die Funktions¬ 
tasten Ihrer Tastatur mit Floskeln belegen. Dies hilft Ihnen, wenn Sie bestimmte 
Worte oder kleine Textabschnitte sehr häufig verwenden. Um die Belegung der 
Funktionstasten festzulegen, rufen Sie die Funktion »Floskeln anlegen« auf, indem 
Sie den gleichlautenden Punkt im Menü »Edit« anwählen oder <RAmiga>+<a> 
benutzen. Es erscheint der in Bild 2.6 abgebildete Requester. Sie können nun 
Belegungen von Funktionstasten ändern und komplette Floskel-Sätze laden oder 
speichern. 
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Die Gadgets 1-10 repräsentieren die Funktionstasten <F1> bis <F10>. Klicken Sie 
eines von Ihnen an, so erscheint in Gadget 11 der Text, der bei Betätigen dieser 
Funktionstaste in Ihren Text eingefügt wird. Sie können ihn selbstverständlich ver¬ 
ändern. Sehen Sie den Cursor in diesem Gadget, der Ihren Eingaben 
»entgegenhungert«? Die Gadgets 12-14 repräsentieren die <Shift>-, die <Ctrl>- 
und die <A//>-Taste. Diese Tasten sind ja, wie oben erwähnt, frei mit den Funk¬ 
tionstasten kombinierbar. Sie erhalten so für jede Funktionstaste insgesamt acht 
mögliche Floskeln. Sie können nun diese Gadgets an- und auch wieder abwählen. 
Sind also im Augenblick sowohl Gadget 6 als auch Gadget 12 und 14 angewählt, so 
bearbeiten Sie in Gadget 11 den Text, der bei gleichzeitigem Betätigen von <Shift>, 
<Alt>- und <F6>-Taste in den Text eingefügt wird. Analog zur Funktion im Ersetz- 
requester dient auch hier das <Return> zum Verlassen des Gadgets. Sie können zur 
Eingabe eines »Return« in eine Floskel wieder die <//c’// 7 >-Taste benutzen. 
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Bild 2.6: 

Der Requester zum Anlegen von 
Floskeln 
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Bild 2.7: 

Die Gadgets des Floskel- 
Reqiiesters 


Mit den Gadgets 15 und 16 steht Ihnen die Möglichkeit offen, die aktuelle Zeile 
oder den aktuellen Block (gemeint ist der Block, den Sie als letzten gelöscht oder 
kopiert haben) auf eine Funktionstaste als Floskel zu übernehmen. Beachten Sie 
hierbei bitte, daß die maximale Länge einer solchen Floskel 512 Zeichen beträgt. 
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Wollen Sie einen längeren Block übernehmen oder verfügen Sie über einen aktuel¬ 
len Block, so macht Documentum Sie auf diesen Mißstand durch kurzes Aufblitzen 
des Bildschirms aufmerksam. 

Wollen Sie Ihrem mühsam erstellten Schatz geflügelter Worte das Schicksal erspa¬ 
ren, bei Beenden der Arbeit in Vergessenheit zu geraten, so können Sie die aktuelle 
Belegung der Funktionstasten speichern und später wieder laden. Bei Anklicken der 
entsprechenden Gadgets erscheint dann der Ihnen nun geläufige Requester für Dis¬ 
kettenoperationen. Wir haben an dieser Stelle das Suffix ».ßo« festgelegt. Dies kön¬ 
nen Sie selbstverständlich nach Ihrem Willen verändern oder streichen. Achten Sie 
bitte stets darauf, das entsprechende Gadget mit <Return> zu verlassen. Es gibt 
allerdings hierbei eine wichtige Ausnahme. Der Floskelsatz, den Sie unter dem 
Namen »Standartßo« im Verzeichnis »Documentum:« gespeichert haben, wird 
automatisch beim Programmstart geladen und steht Ihnen damit sofort zur Verfü¬ 
gung. Mit Gadget 18 »Abbruch« können Sie den Requester wieder verlassen. Die 
Floskeln gelten ab diesem Zeitpunkt und können im Editor verwendet werden. 


2.14 Disketten-Operationen 

Die schönste Textverarbeitung mit den enormsten Möglichkeiten hilft Ihnen natür¬ 
lich auch nicht weiter, wenn Sie Ihre Texte nicht in irgendeiner Form archivieren 
können. Documentum bietet Ihnen daher eine Vielzahl von Funktionen, mit denen 
Sie Texte möglichst einfach laden und speichern können. Abgesehen von der Funk¬ 
tion »Speichern«, die im Abschnitt 2.14.3 »Te.xt speichern und Text speichern als« 
näher erläutert wird, benutzen alle Disketten-Operationen einen einheitlichen 
Requester. Sie sollten sich also zunächst mit dessen Funktionsweise vertraut 
machen. An dieser Stelle ist zu bemerken, daß dieser Requester nicht nur beim 
Laden und Speichern ganzer Texte Verwendung findet, sondern auch beim Laden 
und Speichern von Ausdruckformaten und Floskeln (siehe dort). Danach folgen die 
Abschnitte, die sich eingehend mit den einzelnen Operationen beschäftigen. 

2.14.1 Der Requester für Disketten-Operationen 

Für alle Disketten-Operationen steht Ihnen der unten abgebildete Requester zur Ver¬ 
fügung. Er enthält insgesamt fünfundzwanzig Gadgets. Diese wollen wir nun der 
Reihe nach in ihrer Funktion besprechen. 
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Bild 2.8: 

Der Requester für 
Disketten¬ 
operationen 

Gadget 1 und 2 informieren Sie über den Inhalt eines bestimmten Verzeichnisses. In 
Gadget 1 finden Sie die Unterverzeichnisse aufgelistet. In Gadget 2 stehen die 
Dateien, die sich in dem aktuellen Verzeichnis befinden. Sie können nun ein 
bestimmtes Unterverzeichnis anwählen, indem Sie den bestimmten Namen durch 
einen Doppelklick bestimmen. Der Mauszeiger muß sich dabei genau über dem 
betreffenden Namen befinden. Ebenso können Sie eine Datei auswählen, indem Sie 
in Gadget 2 einen Namen durch Doppelklick bestimmen. Wollen Sie gerade etwas 
laden, so wird durch das Anwählen des Namens einer bestimmten Datei durch Dop¬ 
pelklick die Ladeoperation automatisch gestartet. Anders verhält sich der Requester 
bei Speicheroperationen. Hier müssen Sie Ihre Namenseingabe zusätzlich bestä¬ 
tigen. Dieser Vorgang dient dazu, daß Sie nicht in der »Hitze des Gefechts« einen 
bestimmten Dateinamen doppelt anklicken, dessen zugehörige Datei sogleich über¬ 
schrieben werden würde. Die Bestätigung erfolgt durch Anklicken des Gadgets 4 
{»Okay«) oder durch Betätigen der -Taste. 
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Bild 2.9: 
Die Gadgets des 
Reque Ster s für 
Disketten-Operationen 



Ausgesprochen wichtig in diesem Requester ist das Gadgeti am unteren Ende. Hier 
sind jeweils der aktuelle Pfad und Name angegeben, auf die die restlichen Befehle 
des Requesters wirken. Sie können hierin auch selber eintippen. Der Requester wird 
auch stets am Ende einer Operation wieder aktiviert. An dieser Stelle wäre wohl ein 
Beispiel angebracht. Wählen Sie zum Beispiel die Operation »Laden« aus dem 
Menü »Projekt« an. Vorsicht: Sie verlieren dadurch eventuell den aktuellen Text! 
Also erst speichern oder einen neuen Text anfordem (siehe unten). So, nun haben 
Sie die Funktion gewählt und der Requester erscheint. Sie sehen, daß in Gadget 3 
ein Cursor steht, der auf Ihre Eingaben »wartet«. Sollten sich bereits irgendwelche 
Buchstaben darin befinden, so löschen Sie diese bitte, entweder mit der <Del>- 
Taste, der <Backspace>-T'dsiQ oder mit dem Kürzel <RAniiga>-^<x>, damit wir in 
unseren Überlegungen ganz am Beginn einsetzen können. Tippen Sie also nun ein¬ 
mal »DEO:« ein. Es dürfte sich nichts regen. Eine Aktion lösen Sie hier nur aus, 
indem Sie die Eingabe mit <Return> abschließen. Haben Sie dies getan, so versucht 
Documentum, den Inhalt der Diskette im internen Laufwerk zu lesen. Hierbei kön¬ 
nen Komplikationen auftauchen. Liegt keine Diskette im internen Laufwerk, so 
beschwert sich das Betriebssystem Ihres Amiga bei Ihnen, indem es einen System- 
Requester erscheinen läßt, in dem knapp, aber deutlich zu lesen ist: »No disk in 
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drive 0«. Darunter befinden sich zwei Gadgets mit der Aufschrift »Retry« und 
»Cancel«. Klicken Sie das Gadget mit der Aufschrift »Retry« an, so bedeutet das 
soviel wie »Versuch Dein Glück noch mal!«. Dies sollten Sie jedoch nur tun, wenn 
die Ursache des Problems behoben ist, Sie also die Diskette ins interne Laufwerk 
eingelegt haben. Es wird selbstverständlich nichts zerstört, wenn Sie durch An¬ 
klicken von »Retry« behaupten, es sei alles in Ordnung und dem ist nicht so; Sie 
bewirken jedoch damit nur, daß der System-Requester aufs neue mit der alten Hart¬ 
näckigkeit erscheint, womit Sie nichts gewonnen haben. Eine erfreuliche Eigen¬ 
schaft besitzt dieser System-Requester dennoch. Sollten Sie beschämt schnell eine 
Diskette eingelegt haben, so wird dies vom System anerkennend registriert und der 
System-Requester verschwindet von allein. Ein Anklicken von »Cancel« in dem 
System-Requester bewirkt ein Abbruch. Der System-Requester verschwindet und 
der Requester für Disketten-Operationen ist wieder im Vordergrund. Sie könnten 
dann Weiterarbeiten, indem Sie ein Laufwerk, in dem sich eine Diskette befindet, 
angeben. Da wir aber hier die Funktionsweise von Gadget 3 kennenlernen wollen, 
legen Sie bitte eine Diskette in »dfO\« ein. Es kann jedoch auch jedem passieren, daß 
er sich vertippt hat. Beispielsweise hätten Sie »DF 12:« eingeben können. Dies kann 
jedoch kaum ein normales Laufwerk sein. Dort gehen die Nummern nur bis »DF3:«. 
Für das Betriebssystem Ihres Amiga steht damit fest: es muß sich dabei um einen 
Diskettennamen handeln. Liegt keine Diskette mit dem Namen »DF12:« in einem 
Ihrer Laufwerke, was wohl der Normalfall ist, so erscheint ein anderer System- 
Requester mit der Meldung »Please insert volume DF 12: in any drive«^ eine Auf¬ 
forderung, die Diskette mit dem Namen »DF 12:« in eines der angeschlossenen 
Laufwerke einzulegen. Da Sie aber vermutlich keine Diskette mit dem Namen 
»DF12:« besitzen, bleibt Ihnen nur das Anklicken des Gadgets mit Aufschrift 
»Cancel« übrig. Sie müssen daraufhin in dem Requester von Documentum Ihre 
Eingabe korrigieren. Da Sie diese Hürden nun aber gemeistert haben oder diese gar 
nicht meistern mußten, können wir in der Beschreibung fortfahren. Ist das von Ihnen 
angegebene Laufwerk gültig und liegt auch eine Diskette darin, so wird nun von 
Documentum deren Inhalt gelesen, gleichzeitig geordnet, die Verzeichnisse in 
Gadget I (das obere der beiden großen Felder) und die Dateien in Gadget 2 (das 
untere). Sie können nun das Verzeichnis oder die Datei Ihrer Wahl durch einen 
Doppelklick in Gadget 1 oder 2 anwählen (siehe oben). Dies wollen wir aber im 
Augenblick nicht tun, da wir ja. Sie wissen es schon, die Funktionsweise des 
Gadget 3 kennenlemen wollen. Sie sehen, daß gleich nach Ihrer Eingabe, die mit 
<Return> abgeschlossen wurde, Gadget 3 wieder aktiviert wird. Der Cursor leuchtet 
also wieder darin auf. Sie können deshalb schon während des Einlesens des Inhalts 
ein neues Verzeichnis eintippen. Geben Sie also ein Verzeichnis ein, das sich auf 
dieser Diskette befindet. Nachdem Sie Ihre Eingabe mit <Return> abgeschlossen 
haben, werden die beiden großen Gadgets gelöscht und das Einlesen beginnt von 
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neuem. Nur wird nun nicht mehr der Inhalt der Diskette, sondern jener des von 
Ihnen angewählten Verzeichnisses eingelesen. Geben Sie aber nun statt eines weite¬ 
ren Verzeichnisses einen Dateinamen ein und bestätigen Sie diesen mit <Rcturn>, 
so wird die Datei geladen bzw. gespeichert. Je nachdem, in welchem Modus Sie sich 
befinden. Haben Sie in Gadget 3 ein Verzeichnis eingegeben, so wird an die 
Zeichenkette, die in Gadget 3 angezeigt wird, automatisch ein »/« angehängt. Dies 
ist das Zeichen, das dem Amiga-DOS signalisiert, daß die vorstehende Zeichenkette 
ein Verzeichnis repräsentiert. Dieses Anhängen geschieht, um Ihnen zu ermögli¬ 
chen, gleich darauf den Namen des entsprechenden Unterverzeichnisses oder der 
entsprechenden Datei einzutippen. 

Das Gadget 4 mit der Aufschrift »Okay« bewirkt, daß Namen und Pfad, die in 
Gadget 3 angegeben sind, für gültig erklärt werden. Dabei ist die Reaktion von 
Documentum auf das Anklicken von »Okay« davon abhängig, ob damit eine Datei 
oder ein Verzeichnis spezifiziert wurde. Handelt es sich um ein Verzeichnis, so wird 
dessen Inhalt angezeigt; ist es jedoch eine Datei, so wird diese geladen oder gespei¬ 
chert, abhängig davon, was Sie gewählt haben. 

Gadget 5 mit der Aufschrift »Abbruch« funktioniert wie in all den anderen Reque- 
stern in Documentum. Sie können damit eine aus Versehen gewählte Funktion 
abbrechen. 

Gadget 6 trägt die Aufschrift »Parent«. Diese kunstvolle Wortschöpfung bedeutet 
soviel wie »Elter«. Sie können mit ihn in der Dateienhierarchie einen Schritt zurück 
machen. Sie gelangen damit in das Verzeichnis, in dem Ihr Verzeichnis enthalten 
ist. Sind Sie bereits am Ende dieser Hierarchie angekommen und befinden Sie sich 
auf der Ebene eines Geräts wie »DEO:«, so wird dadurch der Inhalt des ent¬ 
sprechenden Geräts angezeigt. Ist in Gadget 3 (siehe oben) nichts angegeben, so 
gelangen Sie durch Anklicken von »Parent« in das aktuelle Verzeichnis. Es wird in 
jedem Falle der Inhalt des entsprechenden Verzeichnisses angezeigt. 

Gadget 7, das mit »Liste !« bezeichnet ist, bewirkt, daß Ihnen in Gadget 2, dem 
unteren der beiden großen Gadgets, alle angemeldeten Geräte angezeigt werden. 
Dies können nach der Organisation des Amiga-Betriebssystems auch Verzeichnisse 
wie »C.*«, »EONTS:« oder »Documentum:« sein. Sie können dann in Gadget 2 durch 
einen Doppelklick das entsprechende Gerät anwählen. 

Durch ein Anklicken von Gadget 8 »Sortiere« wird der Inhalt der beiden großen 
Gadgets / und 2 alphabetisch sortiert. 

Die Gadgets 9-/2 stellen kleine Pfeile nach oben bzw. unten dar. Sie können mit 
ihnen den Inhalt der beiden großen Gadgets nach oben oder unten verschieben. 
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wenn sich mehr Dateien oder Verzeichnisse in dem aktuellen Verzeichnis befinden, 
als von Documentum in den entsprechenden Feldern dargestellt werden können. 

Die Gadgets 13 und 14 beherbergen die Rollbalken, die Ihnen zum einen anzeigen, 
welchen Anteil der Verzeichnisse und Dateien, die sich im betreffenden Verzeichnis 
befinden, gerade von Documentum in den beiden großen Gadgets 1 und 2 angezeigt 
werden. Andererseits können Sie diese Rollbalken verschieben, indem Sie sie 
anklicken und bei gedrückter linker Maustaste die Maus bewegen. Sie verändern 
damit die Position des aktuell dargestellten Ausschnitts. 

Gadget 15 wird durch das Wort »Suffix:« beschrieben. Hier stehen die Suffixe, mit 
denen Ihre Texte, Floskeln oder Formate gespeichert sind. Ist in diesem Feld ein 
Suffix spezifiziert, so werden beim Einlesen des Inhalts nur Dateien angezeigt, die 
das entsprechende Suffix tragen. Verzeichnisse dagegen werden unabhängig davon 
angezeigt. Beim Speichern bewirkt ein angegebenes Suffix, daß dieses automatisch 
an den von Ihnen gewählten Namen angehängt wird, wenn es sich nicht schon am 
Ende des Namens befindet; ob groß oder klein geschrieben, spielt dabei keine Rolle. 
Um eine korrekte Erkennung des von Ihnen angegebenen Suffix zu garantieren, 
müssen Sie dieses Gadget durch Betätigen der -Taste verlassen. 

Die Gadgets 16-27 haben keinen festgelegten Inhalt. Hier werden alle dem System 
in der augenblicklichen Konfiguration bekannten Laufwerke eingetragen. Sie kön¬ 
nen hier also die verschiedenen Laufwerke auswählen. Die Anzahl und Art der 
Laufwerke hängt davon ab, welche Sie an Ihren Amiga angeschlossen haben. Die 
Maximalzahl der durch diese Gadgets erfaßten Laufwerke beträgt zwölf. Sollte 
dabei eines Ihrer Laufwerke unberücksichtigt bleiben, so können Sie dies dadurch 
auswählen, daß Sie zunächst das Gadget 7 »Liste !« anklicken und danach in der 
Liste der angemeldeten Geräte in Gadget 2 das entsprechende Laufwerk auswählen. 
Haben Sie aber ein Laufwerk durch Anklicken eines dieser Gadgets angewählt, so 
wird der Name des Laufwerks in Gadget 3 durch den Namen der Diskette ersetzt, 
die sich im diesem Laufwerk befindet. Zu Komplikationen kommt es, wenn zwei 
eingelegte Disketten denselben Namen tragen. Das Betriebssystem Ihres Amiga 
kann sie nicht richtig unterscheiden und zeigt deshalb nur den Inhalt der Diskette an, 
die zuerst eingelegt wurde. In diesem Falle ist es sinnvoll, wenn Sie den Namen des 
Laufwerks direkt eintippen oder aus der Liste der angemeldeten Geräte (siehe oben) 
auswählen. Hierbei wird stets der Name des Laufwerks (also beispielsweise 
»DFO:«) verwendet. 

Diese Zusammenfassung der Funktionsweise unseres Requesters für Disketten¬ 
operationen mag am Anfang etwas kompliziert klingen, aber Sie werden bestimmt 
damit bald zurechtkommen und die Vorteile der verschiedenen Funktionen schätzen 
lernen. 



Der Editor 41 


2.14.2 Text laden 

Sie können einen Text laden, indem Sie im Menü »Projekt« den Punkt »Laden« 
anwählen. Da aber auf diese Weise der aktuelle Text gelöscht würde, sollten Sie 
sicher sein, daB Sie entweder den Text schon gespeichert haben oder aller Voraus¬ 
sicht nach diesen Text nie wieder brauchen. Sollten Sie Ihren Text in der aktuellen 
Version noch nicht archiviert haben, so werden Sie von Documentum höflich auf 
diesen Umstand hingewiesen. Es erscheint dann der Warnrequester, bei dem Sie die 
Möglichkeit haben, die Operation »Laden« abzubrechen, indem Sie in das Feld mit 
der Aufschrift »Abbruch« klicken. Ist Ihnen jedoch der Verlust Ihrer Daten gleich¬ 
gültig, so können Sie das Feld mit der Aufschrift »Weiter« anklicken. Ihr aktueller 
Text ist damit unwiederbringlich verschwunden und Sie können den neuen Text 
laden. Ist Ihr Text jedoch gespeichert oder haben Sie noch gar keinen bearbeitet, so 
gelangen Sie direkt zu dem Requester für Diskettenoperationen. Dieser ist im vor¬ 
angegangenen Abschnitt ausführlich beschrieben. Sollten Sie mit der Bedienung 
dieses Requesters noch nicht vertraut sein, so lesen Sie bitte dort noch einmal nach. 

Haben Sie in dem Requester für Diskettenoperationen eine Datei ausgewählt und 
den Requester durch Anklicken von »Okay« verlassen, so wird die entsprechende 
Datei geladen. Die Dateien, die Sie in Documentum laden, sollten im ASC/Z-Format 
gespeichert sein, soweit sie nicht mit Documentum erstellt wurden. Wollen Sie 
Texte übernehmen, die mit einer anderen Textverarbeitung erstellt wurden und auf 
dem Bildschinn von Documentum ein mehr oder weniger großes Durcheinander 
verursachen, so versuchen Sie, diese Texte in dem Programm, mit dem sie erstellt 
wurden, in das ASC/Z-Format zu übertragen. Ist die ausgewählte Datei größer als Ihr 
augenblicklicher Textspeicher, so erscheint ein Warnrequester, der Sie auf diese 
Tatsache aufmerksam macht. Hier haben Sie nur die Möglichkeit, den Ladevorgang 
abzubrechen. Entweder Sie verzichten danach darauf, diesen Text zu laden und 
bearbeiten irgendeinen anderen oder Sie vergrößern den Ihnen zur Verfügung 
stehenden Textspeicher. Wie diese Veränderung der Größe des Textspeichers im 
einzelnen funktioniert, wird unter Punkt 2.18 »Verändern der Textspeichergröße« 
erklärt. Trotz aller dieser Hürden ist es hoffentlich der Regelfall, daß Sie die 
gewünschte Datei ohne Probleme laden können. Auf Ihrem Arbeitsbildschirm 
erscheint dann die erste Seite Ihres geladenen Textes und in der Titelzeile der Name 
des Textes, worauf Sie diesen Text wie gewohnt bearbeiten können. 

2.14.3 Text speichern und Text speichern als 

Diese beiden Funktionen dienen zum Speichern des aktuellen Textes. Der Unter¬ 
schied zwischen beiden Funktionen besteht darin, unter welchem Namen der Text 
gespeichert werden soll. In englischen Programmen für den Amiga heißen diese 
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beiden Funktionen »Save« und as«, was sie beispielsweise in Amiga-Basic 

sicher schon gesehen haben. »Speichern« bedeutet, daß Sie Ihren aktuellen Text 
unter seinem alten Namen speichern, der in der Titelzeile vermerkt ist. »Speichern 
als« dient im Gegensatz dazu, den Text unter einem anderen als dem dort angezeig¬ 
ten (falls überhaupt vorhandenen) Namen auf Diskette zu schreiben. 

Beschäftigen wir uns zuerst mit der Funktion »Speichern«. Sie können diese Funk¬ 
tion nur erreichen, wenn in der Titelzeile ein Name vermerkt ist. Wollen Sie dann 
Ihren aktuellen Text keinen neuen Namen geben, so wählen Sie im Menü »Projekt« 
den Punkt »Speichern« an. Hat der Text noch keinen Namen, so ist dieser Menü¬ 
punkt gesperrt. Er besitzt auch zur Sicherheit keinen »shortcut«. Sie müssen also 
gezielt diesen Menüpunkt ansprechen. Die Vorsichtsmaßnahmen dienen dazu, der 
Gefahr vorzubeugen, daß Sie versehentlich Ihren alten Text überschreiben. Nach 
dem Anwählen von »Speichern« wird Ihr Text unter dem alten Namen gespeichert, 
was Sie unter anderem daran erkennen können, daß der Mauszeiger eine andere 
Gestalt annimmt und nun eher einer stilisierten Diskette gleicht. Hat er sich wieder 
in seinen ursprünglichen Zustand verwandelt, ist der Speichervorgang beendet und 
Sie können im Text Weiterarbeiten. Wollen Sie jedoch die Arbeit mit Documentum 
nach dem Speichern beenden, so ist es komfortabler (und schneller), wenn Sie den 
Punkt »Speichern und Ende« im Menü »Projekt« wählen. Die Funktionsweise ist 
mit der »5ü(Vf«-Option identisch, Documentum wird Jedoch nach dem Disketten¬ 
zugriff beendet. Wollen Sie Ihren Text unter einem anderen Namen speichern, sei 
es, weil Sie des alten überdrüssig geworden sind, weil Sie die Abwechslung lieben, 
oder weil Sie derart starke Veränderungen an dem Text vorgenommen haben, so daß 
Sie den alten Text unverändert beibehalten wollen, so wählen Sie den Punkt 
»Speichern als« aus dem Menü »Projekt« oder betätigen Sie alternativ 
<RAmiga>-^<s>. Nur über diese Funktion kann man einen bisher namenlosen Text 
speichern. Haben Sie sie aktiviert, so erscheint der oben ausführlich erklärte Reque- 
ster für Diskettenoperationen. Sie können in ihm den Namen bestimmen, unter dem 
Ihr Text gespeichert werden soll. Eine Ausnahme zum »normalen« Verhalten dieses 
Requesters besteht darin, daß Sie die Funktion des Speicherns nicht durch Doppel¬ 
klick auf eine Datei in Gadget 2 auswählen können. Den folgenden Diskettenzugriff 
erkennen Sie wiederum daran, daß sich das Erscheinungsbild des Mauszeigers 
ändert und er die Gestalt einer Diskette annimmt. Ist dieses Stadium vorüber, so ist 
Ihr Text gespeichert und Sie können in Documentum Weiterarbeiten. 

Ihnen ist sicherlich aufgefallen, daß nur bei der Funktion »Speichern als« ein wei¬ 
teres Gadget im Requester für Diskettenoperationen erscheint. Den Inhalt »mit 
Steuerzeichen« können Sie durch Anklicken in »ohne Steuerzeichen« verändern. 
Wählen Sie »ohne Steuerzeichen« an, so werden beim Speichern aus dem Text alle 
Documentum-spezifischen Sonderzeichen entfernt (Formatkommandos werden 
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dabei vollständig entfernt!). Nach Benutzen dieser Funktion wird automatisch 
wieder auf »mit Steuerzeichen« zurückgestellt. »ohne Steuerzeichen« soll also nur 
auf Ihren ausdrücklichen Wunsch ausgeführt werden und dient dazu, mit Docu- 
mentum erstellte Texte anderen Programmen und Rechnern zugänglich zu machen. 

Ihre Texte können Sie sowohl mit als auch ohne Icons archivieren, indem Sie im 
Menü »Edit« unter dem Punkt »Dokumente« entweder den Unterpunkt »mit Icons« 
oder den Unterpunkt »ohne Icons« anwählen. Die Voreinstellung wird wie tolgt 
vollzogen: Haben Sie Documentum von der Workbench aus gestartet, so ist auto¬ 
matisch »mit Icons« angewählt. Haben Sie jedoch Documentum vom CLl aus aufge¬ 
rufen, so ist der Unterpunkt »ohne Icons« aktiviert. 


2.14.4 Text einfügen 

Diese Option dient dazu, daß Sie einen bereits gespeicherten Text in Ihren aktuellen 
Text integrieren können. Aktivieren Sie dafür zunächst die »Text einfügen«-Opi\on 
durch Anwählen von »Einfügen« im Menü »Projekt« oder durch Drücken von 
<RAmiga>-\-<e>. Danach erscheint der Requester für die Diskettenoperationen. 
Nachdem Sie dort eine Datei - wie oben unter Punkt 2.14.1 »Der Requester für 
Diskettenoperationen« erläutert - ausgewählt haben, versucht Documentum, deren 
Text an der aktuellen Cursorposition einzufügen. Der aktuelle Text wird also nicht 
gelöscht. Der Teil des Textes, der sich hinter der aktuellen Cursorposition befand, 
wird um die Länge des eingefügten Textes nach unten verschoben. 

Bei dieser Funktion kann es Vorkommen, daß der aktuelle Text durch diese Einfü¬ 
gung länger würde als der ihm zur Verfügung stehende Textspeicher. In diesem Fall 
erscheint wieder ein Requester, der Sie hierüber informiert. Sie haben in diesem 
Falle nur die Möglichkeit, den Vorgang abzubrechen. Wollen Sie dennoch den aus¬ 
gewählten Text in den bestehenden einfügen, so müssen Sie den Textspeicher ent¬ 
sprechend vergrößern. Wie das vor sich geht, wird in Abschnitt 2.18 »Verändern der 
Textspeichergröße« erklärt. Ist dieser Fehler nicht aufgetreten, so wird der geladene 
Text in den aktuellen eingefügt. 

2.15 Block-Operationen 

Mit diesen Operationen stehen Ihnen die oben beschriebenen Möglichkeiten zur 
Manipulation größerer Textbereiche zur Verfügung. Sie können beliebige Text¬ 
abschnitte kopieren, löschen, bewegen, speichern oder als Floskel auf eine der 
Funktionstasten legen. Dazu müssen Sie zunächst einmal den gewünschten Block im 
Text markieren. Danach stehen Ihnen die erwähnten Möglichkeiten offen. 
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2.15.1 Block markieren 

Wenn Sie im Menü »Edit« diesen Punkt angewählt haben, befinden Sie sich im 
»BIockmarkier-Modus«. Dieser unterscheidet sich von dem normalen Editier- 
Modus dadurch, daß Sie keine Buchstaben mehr eingeben können und auch die 
meisten Menüfunktionen nicht mehr erreichbar sind. 

Nach dem Anwählen der Markier-Option erscheint das Zeichen unter dem Cursor 
invertiert. Es kennzeichnet den Anfangspunkt des Blocks. Sie können nun den End¬ 
punkt festlegen, indem Sie mit den Cursortasten (auch in Kombination mit <Shift> 
und <Alt> s.o.) oder der Maus den Cursor bewegen. Der zweite Punkt kann sowohl 
über- als auch unterhalb des ersten Punktes liegen. Der zwischen den beiden Rand¬ 
punkten liegende Textabschnitt wird invertiert dargestellt. 

Sie können den Modus ohne Änderungen verlassen, indem Sie den Menüpunkt 
»Block markieren« noch einmal wählen. Documentum hat mitgedacht, wie Sie 
sehen: der Menüpunkt hat jetzt den Namen »Markierung beenden«. Alternativ ver¬ 
lassen Sie diesen Modus, indem Sie eine der Funktionen zur Blockmanipulation im 
Menü »Edit« an wählen. 


2.15.2 Block kopieren 

Diese Funktion ist nur erreichbar, wenn Sie sich gerade in dem Modus zum Markie¬ 
ren eines Blocks befinden. Wählen Sie in diesem Modus bei bereits definiertem 
Block im Menü »Edit« den Punkt »Block kopieren«, so wird der gewählte Block, 
sofern genügend Speicherplatz vorhanden ist, in den Betriebsspeicher Ihres Amiga 
kopiert und steht weiteren Operationen zur Verfügung. Sollte der freie Speicher in 
Ihrem Amiga nicht mehr ausreichen, so erhalten Sie eine Meldung und gelangen 
zurück in den Editier-Modus. Ein einmal kopierter Block bleibt so lange erreichbar, 
bis er durch einen anderen ersetzt wird. 


2.15.3 Block einfügen 

Wurde bereits ein Textblock in den Speicher kopiert, so kann jener mittels dieser 
Funktion an der aktuellen Cursorposition in den Text eingefügt werden. Wählen Sie 
dazu aus dem Menü »Edit« den Punkt »Block einfügen«. Achten Sie darauf, daß 
beim Anwählen dieser Funktion Ihr Cursor auf der Position steht, an der Sie den 
vorher kopierten Block einfügen wollen. Sollte der Textspeicher, den Sie zur Verfü¬ 
gung haben, zum Einfügen des Blocks zu klein sein, so werden Sie durch eine Mel¬ 
dung darauf aufmerksam gemacht. Sie gelangen darautliin wieder in den Editier- 
Modus. 
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2.15.4 Block löschen 

Wenn Sie diese Funktion bei angewähltem Block aktivieren, so wird dieser Block 
gelöscht, und der sich hinter dem Block befindliche Text rückt automatisch um die 
Länge des Blocks nach vorn. Zu Ihrer Sicherheit wird der gelöschte Block in den 
Betriebsspeicher Ihres Amiga kopiert. Sollten Sie also einmal versehentlich einen 
Block gelöscht haben, so können Sie über die Funktion »Block einfügen« diesen 
wieder an der alten Position restaurieren. Der Textabschnitt, der sich vorher im 
Speicher befand, ist danach also nicht mehr erreichbar. Statt dessen befindet sich an 
seiner Stelle der Block, den Sie gerade gelöscht haben. 

2.15.5 Block speichern 

Auch diese Funktion ist nur erreichbar, wenn Sie sich in dem Modus zum Markieren 
eines Blockes befinden. Sie können dann den gewählten Block auf Diskette 
speichern. Dazu wählen Sie im Menü »Edit« den Punkt »Block speichern«. Darauf¬ 
hin erscheint der Requester für die Diskettenoperationen; verfahren Sie analog dem 
oben beschriebenen Vorgang zum Speichern von Texten auf Diskette. Ist diese 
Operation abgeschlossen, befinden Sie sich wieder im Editier-Modus. 


2.16 Bearbeiten mehrerer Texte gleichzeitig 

Häufig kommen Sie beim Arbeiten mit einer Textverarbeitung in die Situation, daß 
Sie verzweifelt ausrufen; »Oh, hätte ich doch auch noch den Text X, Y zur Hand!« 
Sie könnten dann vergleichen, wie Sie dies oder jenes Irüher einmal formuliert 
haben oder einen ganzen Abschnitt aus einem anderen Text übernehmen etc. 

Mit Documentum stellt dies kein Problem dar. Sie müssen dem Programm lediglich 
mitteilen, daß Sie neben dem aktuellen Text einen zweiten bearbeiten möchten. Dies 
geschieht, indem Sie im Menü »Projekt« den Punkt »Neuer Text« anwählen. Es 
erscheint dann ein kleiner Requester, in dem Sie die benötigte Speichergröße des 
neuen Textes spezifizieren können. Ganz oben steht, wieviel Speicher derzeit in 
Ihrem System verfügbar ist. Dabei bedeutet 1 Kbyte genau 1024 Zeichen. Darunter 
befindet sich das Feld, in dem Sie die gewünschte Speichergröße angeben müssen, 
ln diesem Feld können Sie nur Ziffern eingeben. Sollte der eingegebene Wert das 
Maximum des verfügbaren Speichers überschreiten, so blinkt der Bildschirm kurz 
auf, und der Requester erscheint aufs neue, um Ihnen die Möglichkeit zu geben, 
einen neuen Wert einzugeben. Sie können den Wert bestätigen, indem Sie nach dem 
Eintippen <Return> drücken oder in das Feld mit der Aufschrift »Okay« klicken. 
Sollten Sie jedoch diese Funktion nur aus Versehen angewählt haben oder Sie wol- 
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len sie beenden, ohne daß ein neuer Text bereitgestellt wird, so klicken Sie in das 
Feld mit der Aufschrift »Abbruch«. Es gibt in Documentum keine Obergrenze für 
die Anzahl von Texten, die Sie bearbeiten können. Die Zahl der Texte hängt allein 
von der Größe des verfügbaren Speicherplatzes in Ihrem Amiga ab. 

Nachdem Sie diese Operationen erfolgreich erledigt haben, steht vor Ihnen ein leerer 
Bildschirm, mit dem Sie genauso verfahren können wie für den ersten beschrieben. 
Sie können hier eingeben, Texte laden, speichern, kurz: für die Handhabung des 
aktuellen Textes ist es unerheblich, ob im Hintergrund noch andere Texte vorhanden 
sind. 

Sie können nun zwischen den verschiedenen Texten hin- und herschalten, indem Sie 
im Menü »Edit« die Punkte »nächster Text« oder »voriger Text« wählen bezie¬ 
hungsweise die <RAmiga>-¥ <+> oder <RAmiga> -f <-> benutzen. Sollten Sie 
jedoch im Augenblick nur einen Text zur Verfügung haben, so blinkt der Bildschinn 
kurz und es wird keine Funktion ausgeführt. Haben Sie aber mehrere Texte aktiviert, 
so blättern Sie mit diesen Funktionen durch die verfügbaren Texte. Diese sind in 
einer sogenannten Ringliste verkettet, so daß Sie ständig zum nächsten Text blättern 
können, ohne an ein Ende zu kommen. Haben Sie nämlich den letzten Text erreicht 
und wählen Sie »nächster Text«, so wird wieder der erste angezeigt; gleiches gilt 
beim Zurückblättem. 

Sie können zum Beispiel einen Block in dem einen Text markieren, kopieren und 
dann in einem anderen Text einfügen. Auch die Floskeln lauten für alle Texte 
gleich. So können Sie beispielsweise die aktuelle Zeile des einen Textes auf eine 
bestimmte Funktionstaste als Floskel legen und dann in einem anderen Text in den 
Text einfügen. Sie sehen. Ihnen stehen hier viele interessante Möglichkeiten offen. 

Wollen Sie aber einen Ihrer Texte aus der Liste entfernen, um dem System auch 
wieder etwas Speicherplatz zukommen zu lassen, so können Sie dies tun, indem Sie 
die Funktion »Text löschen« wählen. Hierbei gibt es eine Besonderheit im Zusam¬ 
menhang mit der Bearbeitung mehrerer Texte: Wenn Sie in dem Requester, der nach 
Wahl von »Text löschen« erscheint, das Feld mit der Aufschrift »Alles« anklicken, 
so wird nicht nur der Text gelöscht, sondern auch dessen benötigter Speicher 
zurückgegeben, und der Text wird aus der Liste entfernt. Danach erscheint der in der 
Liste vorangehende Text auf dem Bildschirm. 



Der Editor 47 


2.17 Erstellen einer Querverweisliste 

Manchmal stehen Sie vor dem Problem, daß Sie gern eine Auflistung darüber 
hätten, an welchen Stellen Sie in einem Text ein bestimmtes Wort gebraucht haben 
oder wo Sie in einem Programm einen bestimmten Programmteil anspringen. Dazu 
dient die Funktion »Querverweisliste«. Sie können hier ein oder mehrere Worte ein¬ 
geben, nach denen im gesamten Text gesucht wird. Das Ergebnis dieser Suche wird 
in einen neuen Text geschrieben, der anschließend angezeigt wird. 

Um diese Funktion zu aktivieren, wählen Sie aus dem Menü »Edit« den Punkt 
»Querverweisliste«, ln dem darauf erscheinenden Requester können Sie in dem Feld 
neben dem Wort »Text« das Wort oder die Begriffe eintragen, nach denen gesucht 
werden soll. Wollen Sie für mehrere Worte eine Querverweisliste erzeugen, so 
müssen Sie diese jeweils durch ein Leerzeichen getrennt eingeben. Sie können den 
Suchvorgang starten, indem Sie entweder <Return> drücken oder das Feld mit der 
Aufschrift »Okay« anklicken. Auch in diesem Requester haben Sie selbstverständ¬ 
lich die Möglichkeit, die Operation zu beenden, ohne daß sie ausgeführt wird. 
Klicken Sie dazu in das Feld mit der Aufschrift »Abbruch«. Haben Sie das Erstellen 
der Querverweisliste gestartet, so können Sie an der Anzeige von Zeile und Spalte 
den Vorgang verfolgen. Ist die Operation beendet, so wird der neu erstellte Text, in 
dem die Querverweisliste steht, angezeigt. Es müßte dann dort etwa folgendes 
stehen: 

Querverweisliste für: »WORT« 

Zeile: l Spalte: 2 
etc. 

Sie können dann aus dieser Liste ersehen, in welchen Zeilen und Spalten der von 
Ihnen eingegebene Begriff in Ihrem Text vorkommt. 

2.18 Verändern der Textspeichergröße 

Wie oben unter Punkt 2.14.1 »Text laden« und 2.14.3 »Text einfügen« erwähnt, 
kann es leicht dazu kommen, daß Sie einen Text laden oder einfügen wollen, der 
größer ist als der derzeit verfügbare Textspeicher. Sie erhalten in diesem Falle eine 
Meldung, daß ein Laden oder Einfügen derzeit nicht möglich ist. Deshalb müssen 
Sie aber nicht verzweifeln, Documentum verlassen und mit größerem Textspeicher 
neu starten. Sie haben nämlich die Möglichkeit, die Größe des Textspeichers inner¬ 
halb der Grenzen, die Ihr System aufzeigt, nach Belieben zu verändern. 
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Wählen Sie dazu im Menü »Projekt« den Punkt »Speichergröße« an. An dieser 
Stelle aber ein Wort zur Vorsicht. Um Ihnen das Maximum des zur Verfügung ste¬ 
henden freien Speichers anzuzeigen, muß zuerst Ihr aktueller Textspeicher zurück¬ 
gegeben werden. Wählen Sie also diese Funktion nur an, wenn Sie Ihren Text 
bereits gespeichert haben oder wenn Sie sicher sind, daß Sie den aktuellen Text 
nicht mehr benötigen! Sollten Sie Ihren Text in der aktuellen Version noch nicht 
archiviert haben, so werden Sie gewarnt und haben die Möglichkeit, diese Funktion 
abzubrechen. 

Falls Sie aber an dieser Stelle unerschüttert fortfahren, so erscheint ein Requester, in 
dem Sie die gewünschte Speichergröße festlegen können. Ganz oben in diesem 
Requester wird Ihnen die im Augenblick verfügbare Menge an freiem Speicher mit¬ 
geteilt; hierbei bedeutet wiederum 1 Kbyte genau 1024 Zeichen. Darunter befindet 
sich das Feld, in dem Sie die gewünschte Speichergröße als Ziffern eingeben kön¬ 
nen. Sie erklären dann Ihre Eingabe für gültig, indem Sie entweder <Return> 
drücken oder das Feld mit der Aufschrift »Okay« anklicken. Daraufhin versucht 
Documentum, den von Ihnen angeforderten Speicher zu organisieren. Sollte dies 
fehlschlagen, weil Sie eine größere Zahl eingegeben haben, als verfügbar war, oder 
weil sich irgendein anderes Programm inzwischen freien Speichers bedient hat, so 
blinkt der Bildschimi kurz auf und der Requester erscheint aufs neue mit einer 
aktualisierten Speicheranzeige; Sie können erneut Ihren Speicherwunsch Ihrem 
Amiga mitteilen. Wenn diese Klippen, sofern sie sich überhaupt aufgetan haben, 
sicher umschifft sind, steht Ihnen ein leerer Textspeicher zur Verfügung, in dem Sie 
- wie oben beschrieben - arbeiten können. 



Das Ausdrucken von Text 49 


3 . 

Kapitel 


Das Ausdrucken von Text 



Nun kommen wir endlich zu dem Kapitel, in dem Sie erfahren, wie Sie Ihren 
editierten Text zu Papier bringen können. Voraussetzung ist selbstverständlich, daß 
Sie im Besitz eines Druckers sind und dessen Druckertreiber im Programm 
»Preferences« korrekt angewählt haben. Falls Sie sich nicht sicher sind, wie man 
den Druckertreiber wählt, konsultieren Sie bitte Ihr Amiga-Handbuch. 


3.1 Die verschiedenen Arten des Ausdrucks 

Sicherlich haben Sie sich auch schon mehrfach geärgert, daß all die Texte, die Sie 
mit dem Programm »Notepad« geschrieben haben und die mit den schönsten 
Zeichensätzen auf dem Bildschirm dargestellt werden, nicht ebenso schön ausge¬ 
druckt werden. Aus diesem Grunde haben wir in Documentum zwei verschiedene 
Arten des Ausdrucks geschaffen. Die eine druckt Ihren Text in der Schrift aus, die 
Ihr Drucker zur Verfügung stellt. Diese Art des Ausdrucks wird im Folgenden als 
»Normaldruck« bezeichnet. Die andere jedoch, der sogenannte »Feindruck«, läßt 
Sie Ihre Texte mit Jedem der verschiedenen Zeichensätze ausdrucken, die für den 
Amiga verfügbar sind. Sie benötigen hierzu einen grafikfähigen Drucker; daher 
steht Ihnen beispielsweise mit einem Typenraddrucker nur die »normale« Art des 
Ausdrucks offen. 

Beim Feindruck wird die höchste Auflösung, die Neun-Nadel-Drucker zur Verfü¬ 
gung stellen, ausgenutzt (240 auf 216 Punkte pro Zoll). Da die Druckertreiber zur 
Workbench 1.2 diese Auflösung nicht unterstützen, wird diese Art des Ausdrucks 
direkt erledigt, unter Umgehung der Druckertreiber. Sie können die entsprechenden 
Kommandos für Ihren Drucker selbst einstellen. Wie Sie dies bewerkstelligen, steht 
in Kapitel 1.4 »Starten von Documentum«. Voreingestellt sind die Kommandos für 
Epson-kompatible Drucker. Diese Einstellung wird mit den meisten Druckern 
Zusammenarbeiten und auch mit 24-Nadel-Druckern das gewünschte Resultat zei¬ 
gen. Empfehlenswert ist es, Zeichensätze zu verwenden, die eine Höhe von 18 
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Punkten nicht unterschreiten. Sollten Sie nicht im Besitz solcher Zeichensätze sein, 
so dürfen wir Sie auf die käuflich erwerbbaren Zeichensatzsammlungen sowie 
besonders auf die als Public Domain erhältlichen Zeichensätze, beispielsweise auf 
Fish-Disk 135, hinweisen. 


3.2 Das Fonts-Menü 

Dieses Menü dient dazu, die Art des Ausdrucks und den dazugehörigen Zeichensatz 
auszuwählen. Nach dem Starten von Documentum befinden sich hier zwei Punkte, 
es sei denn. Sie haben festgelegt, daß beim Start die Zeichensätze automatisch ein¬ 
geladen werden (siehe oben). Zu Beginn ist stets der Punkt »Druckerfont« ange¬ 
wählt, mit dem der Normaldruck festgelegt ist. Wählen Sie Punkt 2 »Fonts laden« 
an, so wird das »FOArS.«-Verzeichnis nach allen verfügbaren Zeichensätzen 
durchsucht. Diese werden dann als zusätzliche Punkte in diesem Menü dargestellt, 
wobei der Punkt »Fonts laden« selbstverständlich entfernt wird. Als Menüpunkt 
erscheint hier stets der Name des Zeichensatzes. Die verschiedenen Größen, in 
denen er vorhanden ist, ergeben die Unterpunkte der einzelnen Namen. Die maxi¬ 
male Anzahl der verschiedenen Zeichensätze, die in diesem Menü dargestellt wer¬ 
den können, beträgt neunundfünfzig. Haben Sie mehr verschiedene Zeichensätze in 
dem festgelegten Verzeichnis und werden nicht alle im Menü angezeigt, so können 
Sie über das Formatkommando »ft« (s.u) erreichen. 
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Die Gadgets des Font-Requesters 


Anstelle der Funktion »Fonts laden« besteht auch die Möglichkeit, im Menü 
»Projekt« den Punkt »Suche Fonts« anzuwählen; dadurch können Sie jederzeit, also 
auch wenn Sie bereits ein Verzeichnis eingelesen haben, andere Verzeichnisse nach 
Zeichensätzen durchsuchen lassen. Es erscheint dann der unten abgebildete Reque- 
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Ster. In Gadget / kann der Pfad zu dem Verzeichnis, das durchsucht werden soll, 
angegeben werden. Nach Programmstart steht hier »FONTS:«. In den Gadgets 4-15 
finden Sie alle erreichbaren Laufwerke. Diese Gadgets entsprechen den Gadgets 
16-27 des Requesters für Diskettenoperationen. Klicken Sie zum Beispiel »DFG:« 
an, so erscheint in Gadget I »DF0:fonts«\ wenn dagegen zum Beispiel die Diskette 
mit dem Namen »Werkbank« im internen Laufwerk läge, stünde dort 
»Werkbankifonts«. Sollten sich Ihre Zeichensätze in einem ganz anderen 
Verzeichnis befinden, so geben Sie den Pfad, der dorthin führt, in Gadget l ein. Das 
eigentliche Durchsuchen und Aufbauen des Menüs starten Sie durch Verlassen des 
Gadgets 7 mit <Return> oder durch Anklicken des Gadgets 2 »Suche«. Haben Sie es 
sich mittlerweile anders überlegt, so klicken Sie einfach Gadget 3 »Abbruch« an. 
Danach befinden Sie sich in beiden Fällen wieder im Editiermodus. Wird eine Suche 
durchgeführt, so nimmt der Mauszeiger für die Dauer der Suche die Gestalt einer 
Diskette an. Während dieser Zeit ist keine Eingabe möglich. 


3.3 Der Druck-Requester 

Nun haben wir wieder ein größeres Stück Arbeit vor uns. Es gilt, sich mit der Funk¬ 
tionsweise des Requesters, der bei »Ausdrucken« und »Zeige Druck« erscheint, ver¬ 
traut zu machen. Aber nachdem Sie sich schon in die anderen großen Requester ein¬ 
gearbeitet haben, wird es Ihnen keine Probleme bereiten, auch diesen zu verstehen. 
Am besten. Sie starten einmal die Funktion »Zeige Druck«, indem Sie den gleich¬ 
lautenden Punkt im Menü »Projekt« anwählen oder <RAmiga>^<z> eingeben. 
Danach taucht dann der große Requester auf, in dem Sie das Format des Ausdrucks 
festlegen können. Sie finden diesen Requester in Bild 3.3 und die Gadgets in 
Bild 3.4 abgebildet. So gerüstet hoffen wir, daß Sie unseren Ausführungen folgen 
können. 

Beginnen wir mit Gadget 7. Das trägt, je nachdem, durch welche Funktion der 
Requester aufgerufen wurde, die Aufschrift »Zeige Druck!« oder »Ausdruck!«. Sie 
können mit ihm die entsprechende Funktion starten. Klicken Sie dieses Gadget aber 
im Augenblick bitte nicht an! Der Requester würde nämlich daraufhin verschwinden 
und wir müßten die Besprechung dieses Requesters theoretisch durchführen. 

Gadget 2 ermöglicht es Ihnen, die gewählte Funktion abzubrechen. Sie gelangen 
dann wieder in den Editier-Modus und können an Ihrem Text Weiterarbeiten. Bitte 
klicken Sie auch dieses Gadget vorläufig nicht an. 
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Mit den Gadgets 3 und 4 können Sie ein bereits gespeichertes Format oder das von 
Ihnen erstellte laden. Klicken Sie eines dieser Gadgets an, so erscheint der Reque- 
ster für Diskettenoperationen, in dem Sie den Namen, unter dem das Format gespei¬ 
chert oder geladen werden soll, sowie den Pfad, auf dem man es erreichen kann, 
festlegen. Als Suffix für Formate haben wir ».frm« gewählt. Dies ist jedoch nicht 
bindend. Sie können Ihre Formate unter jedem beliebigen Namen mit oder ohne 
irgendein Suffix sichern. Ein Name spielt aber, wie bei den Floskeln, eine Sonder¬ 
rolle. Es handelt sich um die Datei mit dem Namen »Standart.frm« im Verzeichnis 
»Documentum:«. Diese Formateinstellungen werden, soweit vorhanden, beim Pro¬ 
grammstart automatisch geladen. 

Die Gadgets 5 bis 14 dienen der Festlegung der räumlichen Gestaltung des Aus¬ 
drucks. Beim Aufruf dieses Requesters beziehen sich die Eingaben auf die Einheit 
Druckpixel. Ein Druckpixel besitzt eine Höhe von 1/216 Zoll oder 0,118 mm und 
eine Breite von 1/240 Zoll, was 0,106 mm entspricht. Sie können all diese Eingaben 
aber auch in Millimeter machen. Zum Wechsel zwischen beiden Einheiten klicken 
Sie Gadget 14 an. Dort ist auch stets vermerkt, welche Einheit im Moment gültig ist. 
Bei den Einstellungen kann es zu kleinen Rundungsverlusten kommen, die sich aber 
nicht auf das Druckbild auswirken. 

In den Gadgets 5 bis 8 können Sie den oberen, linken, rechten und unteren Textrand 
eintragen. Diese Einstellungen legen stets den Abstand zwischen Seitenrand und 
ausgedrucktem Text fest. 

ln Gadget 9 und 10 stehen die Breite und die Höhe des Blatts, das Sie bedrucken 
wollen. Standardformate müssen Sie nicht eintippen, sondern Sie können einfach die 
Gadgets 11,12 oder 13 anklicken. Dadurch werden die Einstellungen für DIN A5, 
DIN A4 bzw. 12 Zoll Papiere übernommen. Der maximale Wert für die Höhe einer 
Seite beträgt 2592 Pixel bzw. 305 mm, für die Breite 1920 Pixel bzw. 203 mm. 
Beachten Sie aber bei allen Eingaben für Höhe, Breite und Ränder stets die Einheit, 
in der Ihre Eingaben ausgewertet werden! 

Gadget 15 dient zur Festlegung, ob Sie auf Endlospapier oder auf einzelne Blätter 
ausdrucken wollen. Ist dieses Gadget angewählt, so wartet das Programm beim 
Ausdruck nach jedem Seitenende, bis Sie ein neues Blatt Papier eingelegt haben. 

Ist Gadget 16 angewählt, so wird ein qualitativ höherstehender Ausdruck gewählt. 
Dies bedeutet im Normaldruck die Wahl des VLQ-Zeichensatzes (»Near Letter 
Quality«, also »nahezu Briefqualität«) beziehungsweise im Feindruck ein Ausdruck, 
bei dem jede Zeile zweimal gedruckt wird, was ein runderes Druckbild zur Folge 
hat. 
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In Gadget 17 können Sie die Anzahl der Exemplare eingeben, die Sie von Ihrem 
Text ausdrucken wollen. Diese werden direkt hintereinander ausgedruckt. 

Mit Gadget 18 können Sie die automatische Trennung aktivieren. Diese tritt dann in 
Aktion, wenn ein Wort nicht mehr vollständig in die aktuelle Zeile paßt. Wie Sie die 
automatische Trennung beeinflussen können, lesen Sie bitte in Abschnitt 3.6 
»TrennVorschläge und automatische Silbentrennung«. 

Sie können mit Gadget 19 entscheiden, ob Ihr Text heilig, l‘lzeilig oder 2zeilig 
ausgedruckt werden soll. Damit legen Sie den Abstand zweier aufeinanderfolgender 
Zeilen fest. Die Abstände repräsentieren Standards; im Schriftverkehr oder bei 
Diplomarbeiten ist beispielsweise der eineinhalbzeilige Zeilenabstand festgelegt. 
Der eingestellte Wert ist stets in Gadget 19 ersichtlich. 

Die Funktion von Gadget 20 klingt zwar reichlich verzwickt, ist aber bei Licht bese¬ 
hen sehr einfach: Sie können mit ihm festlegen, daß die Randeinstellungen 
rechts/links bei jeder neuen Seite vertauscht werden. In einem Buch ist der innere 
Rand meistens breiter als der äußere. Um Buchseiten zu drucken, müssen sich 
demnach die Einstellungen für den inneren Rand abwechselnd auf die rechte und die 
linke Buchseite respektive auf den rechten und den linken Rand beziehen. Diesen 
Wechsel erhalten Sie, wenn Sie in Gadget 20 durch Anklicken den Begriff 
»Buchformat« angewählt haben. Steht dort jedoch »Briefformat«, findet kein Wech¬ 
sel statt; die Einstellungen für den rechten Rand beziehen sich also bei jeder auszu¬ 
druckenden Seite tatsächlich auf den rechten Blattrand. Das hier eingestellte Format 
hat auch noch Konsequenzen für die Kopf- und Fußzeile; davon unten mehr. 

Mit den Gadgets 21 bis 23 legen Sie das Satzbild fest. Ist keines dieser Gadgets 
angewählt, erhalten Sie den Flattersatz, also den Text ausschließlich linksbündig 
ausgedruckt. Ansonsten können Sie eines dieser Gadgets anwählen und Sie erhalten 
das entsprechende Satzbild: rechtsbündig, Blocksatz (für rechts- und linksbündig) 
oder zentriert (jede Zeile wird relativ in der Mitte der Seite plaziert). Haben Sie eine 
dieser Möglichkeiten gewählt und wollen aber wieder zum Flattersatz zurückkehren, 
so klicken Sie das entsprechende Gadget nochmals an. Die Einstellung wird wieder 
zum Flattersatz verändert und das entsprechende Gadget abgewählt. 

Mit Gadget 24 und 25 können Sie bestimmen, in welcher Art die Zeit beziehungs¬ 
weise die Seitennummer ausgedruckt werden soll, wenn ein Platzhalter im Text vor¬ 
handen ist. Sie haben bei der Seitenzahl die Wahl, ob sie in arabischen oder römi¬ 
schen Ziffern ausgedruckt werden soll. Bei der Darstellung der Zeit gibt es drei ver¬ 
schiedene Möglichkeiten. Schauen Sie sich diese einmal an; wenn Sie das Gadget 
anklicken, erscheint die zweite Darstellungsart, bei nochmaligem Klick die dritte. 
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Die Gadgets 26 bis 35 dienen der Festlegung von Kopf- und Fuf5zeile. Eine Kopf¬ 
oder Fußzeile besteht in Documentum aus drei Teilen. Diese werden am linken 
Rand, in der Mitte und am rechten Rand der Kopf- oder FuBzeile ausgedruckt. Diese 
drei Teile können Sie in den Gadgets 27 bis 29 beziehungsweise 32 bis 34 eingeben. 
Haben Sie in Gadget 20 das »Buchformat« angewählt, so wird bei jeder neuen Seite 
der Text, der rechts stand, mit dem linken vertauscht. Ob die Kopf- oder Fußzeile in 
den Druck übernommen werden soll, entscheiden Sie mit Gadget 26 und 31. Die 
Einstellungen, die Sie mit den anderen die Kopf- und Fußzeile betreffenden Gadgets 
vorgenommen haben, werden nur dann in den Druck eingefügt, wenn die Gadgets 
26 und 31 angewählt sind. In den Gadgets 30 und 35 können Sie die Anzahl der 
Leerzeilen eingeben, die Ihre Kopf- oder Fußzeile vom übrigen Text trennen soll. 

So, das war dann auch schon alles, was zu diesem Requester zu sagen ist. Wir hof¬ 
fen, daß Sie von der Vielzahl der möglichen Einstellungen nicht verwirrt worden 
sind und mit diesem Requester bald genauso virtuos operieren können, wie mit all 
den anderen Requestem in unserem Programm. Probieren Sie am besten ein wenig, 
das schafft sicherlich auch in den Punkten Klarheit, die Ihnen nach unserer theore¬ 
tischen Vorstellung noch nicht so ganz einleuchten. 


3.4 Die Format-Kommandos 

Sie werden sich vielleicht fragen: »Wozu benötige ich denn überhaupt noch irgend¬ 
welche kryptischen Fonnatkommandos, nachdem ich mich mühsam durch die 
Bedienung des Druckrequesters durchgearbeitet habe und ihn jetzt auch verstehe?« 
Die simple Antwort auf diese Frage lautet: Sie haben mit diesen Formatbefehlen die 
Möglichkeit, die Gestalt Ihres Ausdrucks mitten im Text zu verändern. Bei Beginn 
des Ausdrucks gelten die von Ihnen im Druckrequester angegebenen Einstellungen. 
Diese können von Ihnen aber durch die Formatkommandos ständig verändert wer¬ 
den. Die Formatkommandos wirken immer ab der Stelle, an der Sie sie im Text 
plaziert haben. 

Diese Veränderungen dürfen aber nicht wahllos in den Text eingestreut werden. Sie 
werden zugeben, daß es keinen Sinn macht, beispielsweise den linken Rand mitten 
in der Zeile zu verändern. Welche Randeinstellung gälte nun für das betreffende 
Wort? Sie sehen: Mit solchen Problemen ist selbst Ihr Amiga überfordert, da er 
keine Gedanken lesen kann. Deshalb gilt in Documentum als eherne Regel: Format¬ 
kommandos dürfen nur am Beginn eines neuen Absatzes stehen! Anders ausge¬ 
drückt: Unmittelbar vor dem Erkennungszeichen für einen Formatbefehl muß in 
Ihrem Text ein <Return> (der invertierte, dicke Pfeil) stehen. Wenn Sie diese Regel 
beachten, können Sie die Gestaltung Ihres Textes nach Herzenslust verändern. Das 
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Erkennungszeichen für ein Formatkommando ist das beim Druck auf die <Esc>- 
Taste erscheinende Sonderzeichen, das sich auf Ihrem Bildschirm als invertierte auf¬ 
rechte Hantel bemerkbar macht. Sie können auch Sonderzeichen in Ihren Text ein- 
fügen, indem Sie im Menü »Sonderzeichen« den Punkt »Fomathefehl« wählen. 

Die Hantel wird im folgenden bei der Besprechung der einzelnen Kommandos 
immer mit »Esc« bezeichnet. Sie ist das Sonderzeichen für das Formatkommando. 
Ihr folgt der Formatbefehl, den Sie wie einen normalen Text eingeben. Er wird vom 
Editor auch genauso wie jeder andere Text behandelt. Beim Ausdruck jedoch 
erkennt Documentum: »Hoppla, hier steht ja ein Formatkommando!« Danach wird 
überprüft, ob es sich um einen erlaubten Befehl handelt und dementsprechend 
gehandelt. Sollte der betreffende Befehl nicht erkannt werden, was zum Beispiel 
durch einen kleinen Schreibfehler verursacht werden kann, erscheint eine Fehler¬ 
meldung mit dem Inhalt: »Ihr Formatbefehl ist unkorrekt!«. Sie sollten dann diesen 
Fehler suchen und ihn beheben oder die entsprechende Zeile in Ihrem Text löschen. 

Sie müssen in Ihrem Text aber nicht für jeden Formatbefehl eine Zeile verwenden. 
Sie können auch mehrere Formatbefehle in eine Zeile eintragen, durch einen Dop¬ 
pelpunkt voneinander getrennt. Dann dürfen Sie aber nur am Anfang der Zeile 
<Esc> eingeben. Sie erinnern sich: Unmittelbar vor diesem Sonderzeichen muß ein 
»Return« stehen! Eine solche Zeile sähe dann also stilisiert folgendermaßen aus: 

<Return> 

<Esc> Kommando 1:Kommando!:Kommandos <Return> 

In den unten angeführten Beispielen werden die Kommandos stets so angegeben, als 
ob Sie am Beginn dieser Kette stünden. Wollen Sie eines der Kommandos jedoch in 
einer Zeile an ein anderes anhängen, so ersetzen Sie in Gedanken das <Esc> durch 
einen Doppelpunkt und geben das Kommando in der aufgeführten Weise ein. Ihnen 
stehen folgende Kommandos zur Verfügung: 


Ir 

linker Rand in Leerzeichen 

la 

linker Rand in Druckpixel 

rr 

rechter Rand in Leerzeichen 

ra 

rechter Rand in Druckpixel 

Iz 

zusätzlicher linker Rand in der Länge des nachfolgend ange¬ 


gebenen Wortes im aktuellen Zeichensatz 

rz 

zusätzlicher rechter Rand ebenso 




Das Ausdrucken von Text 57 


bs 

Blocksatz 

rb 

rechtsbündige Ausgabe 

ce 

zentrierte Ausgabe 

ft 

Wechsel des Zeichensatzes; nur im Feindruck 

ns 

Erzwungener Seitenumbruch 

ta 

Tabulatorbreite in Druckpixel 

tb 

Tabulator in Leerzeichen 

ko 

Kopfzeile einstellen 

fu 

Fußzeile einstellen 

pr 

Proportionalschrift aus/ein; nur im Feindruck 

zn 

Zeilennumerierung ein/aus 

ZS 

Setzen der Zeilennummer 

sz 

Setzen der Seitennummer 

Ik 

Die nachfolgend angegebene Datei wird geladen und unmit¬ 
telbar nach diesem Kommando ausgedruckt. 

be 

Bemerkung zum Text 

dk 

Übermittlung eines ASCIl-Codes an den Drucker 


Diesen Kommandos folgen jeweils noch ein oder mehrere Argumente, die Sie direkt 
oder durch ein Leerzeichen getrennt hinter dem Kommando eingeben müssen. Wen¬ 
den wir uns nun den einzelnen Befehlen zu. 
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3A1 Randeinstellungen 

Sie können den rechten und linken Rand für jeden Absatz neu festlegen. Dazu 
stehen Ihnen jeweils drei verschiedene Kommandos zur Verfügung. Diese lauten: 


Ir(Zahl) 

la(Zahl) 

lz»Wort« 

linker Rand in Leerzeichen 

linker Rand in Druckpixel 

zusätzlicher linker Rand der Breite »Wort« 

rr(Zahl) 

ra(Zahl) 

rz»Wort« 

rechter Rand in Leerzeichen 

rechter Rand in Druckpixel 

zusätzlicher rechter Rand der Breite »Wort« 


Im folgenden werden wir Ihnen diese Kommandos am Beispiel der Einstellung des 
linken Rands erklären. Diese Erklärungen gelten sinngemäß ebenso für den rechten 
Rand. Sie können also diese Erklärungen auf die Einstellung des rechten Randes 
übertragen, indem Sie die oben angeführten Beispiele der Kommandos für den 
rechten Rand verwenden. Also »rr« statt »Ir«, »ra« statt »la« und »rz« statt »/z«. Zu 
beachten ist bei diesen Kommandos, daß sie stets den Abstand zum jeweiligen 
Papierrand angeben. Eine Festlegung von vier Leerzeichen für den rechten Rand 
bedeutet daher, daß der rechte Rand des Textes vier Leerzeichen vom rechten 
Papierrand entfernt liegt. 

Beginnen wir zunächst mit dem Kommando »Ir«. Damit können Sie die Breite des 
linken Randes als Vielfaches der Breite eines Leerzeichens des akuellen Zeichen¬ 
satzes festlegen. Wollen Sie also den linken Rand auf fünf Leerzeichen fixieren, so 
geben Sie folgendes Kommando ein: 

<Esc>lr5 <Return> 

Beachten Sie dabei aber bitte, daß die Breite eines Leerzeichens im Feindruck von 
dem verwendeten Zeichensatz abhängt. Sie erhalten dann also, je nachdem, welchen 
Zeichensatz Sie verwenden, eine andere Breite des linken Randes. Im Normaldruck 
sind alle Zeichen gleich breit, und Sie können daher mit diesem Kommando die An¬ 
zahl der Zeichen festlegen, die Ihr Text vom linken Papierrand entfernt ausgedruckt 
wird. Für den Feindruck ist das Kommando »la« eher geeignet. Sie können damit 
den linken Rand direkt in Druckpixeln angeben. Die Breite eines Druckpixels be¬ 
trägt bei der von uns im Feindruck verwendeten vierfachen Druckdichte 0,106 mm. 
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Wollen Sie also, daß der Abstand Ihres Textes zum linken Papierrand einen Zenti¬ 
meter beträgt, so berechnen Sie die Anzahl der Druckpixel wie folgt: 

10 mm ! 0,106 mm!Pixel = 94,34 Pixel 

Da aber ein Drucker nur ganze Punkte aufs Papier bringen kann, runden Sie bitte 
und geben Sie folgendes Kommando ein: 

l<Esc>]lü94l<Return>l 

Im Normaldruck wird die von Ihnen angegebene Zahl in eine entsprechende Anzahl 
von Zeichen umgerechnet. Dabei treten allerdings Rundungsverluste auf. Sie erhal¬ 
ten deshalb im Nonnaldruck stets einen kleineren Rand, als Sie mit diesem Kom¬ 
mando angegeben haben. 

Kommen wir aber nun zur dritten Möglichkeit, einen Rand festzulegen. Diese dürfte 
für Sie vor allem dann interessant sein, wenn Sie ein Theaterstück oder ein Libretto 
eingeben. In einem Theaterstück treten, von einigen nicht uninteressanten Ausnah¬ 
men abgesehen, mehrere Personen auf. Diese sprechen in der Regel miteinander. 
Das heißt, es wechseln stets die redenden Personen. Dieses Faktum wird in einem 
Textbuch festgehalten. Es würde sehr schön wirken, wenn der Text, den eine Person 
spricht, zusätzlich zu dem »normalen« linken Rand soweit eingerückt würde, wie es 
der Breite des Namens der agierenden Figur entspricht. 

Diese Formatierung erreichen Sie, indem Sie das Kommando »la« verwenden. Hin¬ 
ter dem Kommando müssen Sie das Wort eingeben, um dessen Länge Sie den rech¬ 
ten Rand vergrößern wollen. Es wird nun von Documentum die Breite dieses Wortes 
in dem aktuellen Zeichensatz berechnet und der linke Rand um diese Breite ver¬ 
größert. Lassen Sie uns nun an einem Beispiel aus dem »Tristan« betrachten, wie 
Sie dieses Kommando einsetzen könnten. Ein Abschnitt könnte dann etwa folgen¬ 
dermaßen aussehen: 
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Tristan: So stürben wir, 

<Return> 

<Esc>lz» Tristan: « 

<Return> 

um ungetrennt. 

<Return> 

ewig einig 

<Return> 

ohne End’, 

<Return> 

ohn’ Erwachen, 

<Return> 

ohn’ Erbangen, 

<Return> 

namenlos 

<Return> 

in Lieb’ umfangen. 

<Return> 

ganz uns selbst gegeben. 

<Return> 

der Liebe nur zu leben! 

<Return> 

<Return> 

<Esc> Iz»« 

<Return> 

Isolde: (wie in sinnender Entrücktheit 

<Return> 

<Esc> lz»Isolde:« 

<Return> 

zu ihm aufblickend) 

<Return> 

So stürben wir. 

<Return> 

um ungetrennt - 

<Return> 

<Esc> Iz»« 

<Return> 

<Return> 

Tristan: ewig einig. 

<Return> 

<Esc> lz»Tristan: « 

<Return> 

ohne End, - 

<Return> 


und so weiter. Sie sehen: Für die Randeinstellungen geben Sie in diesen Fällen 
zunächst den »normalen« Rand - mit »la« beziehungsweise »Ir« — ein und danach - 
mit »Iz« — das Wort, um dessen Länge Sie diesen Rand vergrößern wollen. Jedes 
weitere »/ 2 «-Kommando stellt zunächst die vorhergehende Randeinstellung wieder 
her, ein <Esc> Iz»« <Return> den alten Abstand ohne zusätzlichen Rand. 
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3A.2 Festlegung des Satzbildes 


Mit diesem Formatkommando können Sie das Satzbild Ihres Textes für jeden belie¬ 
bigen Abschnitt neu definieren. Sie haben dabei die Wahl zwischen folgenden 
Möglichkeiten: 


Flattersatz: 

Zentriert: 


Rechtsbündig: 


Blocksatz: 


Der Text wird linksbündig ausgegeben. Es findet kein 
Randausgleich für den rechten Rand statt. 

Der Text wird zentriert ausgedruckt. Der linke Rand 
vergrößert sich um die Hälfte des nicht verbrauchten 
Raumes der Zeile. 

Der Text wird rechtsbündig ausgegeben. Der linke 
Rand wird derart vergrößert, daß der Text am rechten 
Rand bündig abschließt. 

Hierbei erfolgt ein Randausgleich. Der Text wird links- 
und rechtsbündig abgeschlossen. 


Voreingestellt ist dabei das von Ihnen im Druckrequester angegebene Format. Wie 
Sie auch aus obiger Tabelle ersehen, entspricht der Flattersatz dem Fehlen aller 
anderen Satzbilder. Ebenso ist verständlich, daß sich die jeweiligen Satzbilder 
gegenseitig ausschließen. Indem Sie beispielsweise den Blocksatz aktivieren, schal¬ 
ten Sie gleichzeitig das alte Satzbild aus. Die Befehle wirken deshalb wie ein 
Schalter. Hinter der Befehlskennung geben Sie also nur eine »7« für Einschalten 
beziehungsweise eine »ö« für das Ausschalten des entsprechenden Satzbildes an. 
Die Befehle lauten wie folgt: 


Blocksatz: 

Zentriert: 

Rechtsbündig: 


<Esc> bs(Ziffer) 
<Esc> ce(Zijfer) 
<Esc> rb(Ziffer) 


Als Ziffer können Sie, wie oben erwähnt, nur eine »7« oder eine »0« eingeben. Sie 
schalten also beispielsweise den Blocksatz ein mit: 


<Esc> bsl <Return> 


Das Ausschalten des rechtsbündigen Ausdrucks erreichen Sie zum Beispiel durch: 
<Esc> rbO <Return> 


Eine wichtige Tatsache sollten Sie jedoch bei der Wahl des Satzbildes bedenken: 
Tabulatoren machen keinen Sinn, wenn eine Veränderung des linken Randes oder 
ein Randausgleich erfolgt. Das Tabulatorzeichen wird in diesen Fällen durch ein 
Leerzeichen ersetzt. »Richtige« Tabulatoren werden also nur im Flattersatz ausge¬ 
druckt. 
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3.4.3 Wechsel des Zeichensatzes 

Diese Funktion erzielt nur im Feindruck ein Resultat. Sie können damit mitten in 
Ihrem Text den Zeichensatz wechseln, was zum Beispiel sehr eindrucksvoll ist, 
wenn Sie für Überschriften einen größeren Zeichensatz als für den restlichen Text 
wählen. Sie geben an der Stelle, an der Sie den Zeichensatz wechseln wollen, fol¬ 
gendes ein: 

<Esc> ft »Name! Höhe« 

Dabei bedeutet »Name« der Name des Zeichensatzes, den Sie im folgenden 
benutzen wollen; »Höhe« bedeutet dessen Höhe. Die Information, welche Zeichen¬ 
sätze in einem bestimmten Verzeichnis vorhanden sind, erhalten Sie im »Fonts«- 
Menü. Sie sollten darauf achten, daß der von Ihnen gewünschte Zeichensatz sich 
auch in dem angegebenen Verzeichnis befindet und in der angegebenen Höhe ver¬ 
fügbar ist. Noch ein wichtiger Punkt ist an dieser Stelle zu erwähnen. Im Feindruck 
erfolgt der Ausdruck von Kopf- und Fußzeile sowie der Fußnoten in dem im Fonts- 
Menü angegebenen Zeichensatz unabhängig von dem im restlichen Text verwende¬ 
ten. Wollen Sie also Kopfzeile, Fußzeile und Fußnoten in einem anderen Zeichen¬ 
satz setzen als den restlichen Text, so wählen Sie im Menü »Fonts« den Zeichensatz 
für diese Zeilen an und geben in der ersten Zeile Ihres Textes den Formatbefehl zum 
Wechsel des Zeichensatzes auf den, den Sie im restlichen Text verwenden wollen. 

3.4.4 Erzwungener Seitenumbruch 

Normalerweise wird der Seitenumbruch automatisch von Documentum erledigt. Das 
Programm überprüft, ob die betreffende Zeile noch auf die aktuelle Seite paßt; wenn 
nicht, wird eine eine neue Seite mit den von Ihnen angegebenen Spezifikationen 
begonnen und die betreffende Zeile dort ausgedruckt. Nun gibt es aber in vielen 
Texten Abschnitte, bei denen solch eine »zufällige« Verteilung auf verschiedene 
Seiten beim Lesen Verwirrung stiften würde. Haben Sie also beispielsweise eine 
Tabelle erstellt, die neun Zeilen umfaßt, so wäre es sinnvoll, daß sie auf einer Seite 
ausgedruckt wird. Um dies sicher zu stellen, geben Sie unmittelbar vor dieser 
Tabelle folgendes ein: 

<Esc> ns9 <Return> 

Dies bedeutet: Beginne mit dem folgenden eine neue Seite, wenn auf der jetzigen 
nicht noch neun Zeilen frei sind. Das generelle Kommando lautet also: 


<Esc> ns(Zahl) 
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Dabei bedeutet (Zahl) die Anzahl an Zeilen, die Sie noch auf der aktuellen Seite 
unterbringen wollen. Ist dies nicht möglich, so wird die Seite beendet, eine neue 
begonnen und der auf das Formatkommando folgende Abschnitt auf der neuen Seite 
ausgedruckt. Geben Sie als Wert für {Zahl) eine Null ein, so erfolgt automatisch ein 
bedingungsloser Seitenumbruch. 

3.4.5 Festlegen der Tabulatorbreite 

Für die Tabulatorbreite ist eine Breite von acht Leerzeichen des aktuellen Zeichen¬ 
satzes voreingestellt. Wollen Sie diesen Wert verändern, stehen Ihnen zwei Befehle 
dafür zur Verfügung. Diese beiden Befehle lauten: 

<Esc> th(Breite in Leerzeichen) 

<Esc> ta(Breite in Druckpixel) 

Sie sehen: der Unterschied besteht nur in dem Maß, das der Angabe zugrunde gelegt 
wird. Wollen Sie also die Tabulatoreinstellung derart verändern, daß die verschie¬ 
denen Tabulatorpositionen jeweils zwölf Leerzeichen auseinanderliegen, so geben 
Sie in Ihrem Text folgendes ein: 

<Esc> thI2 

Ebenso können Sie die Tabulatorbreite in Druckpixeln angeben. Ein Druckpixel 
besitzt dabei eine Breite von 0,106 mm. Wollen Sie also die Tabulatorbreite bei¬ 
spielsweise auf 2 cm festsetzen, so rechnen sie wie folgt: 

20 mm / 0J06 mm!Pixel = 188,97 Pixel 

Da Sie aber nur ganze Pixel drucken lassen können, müssen Sie einen Wert von 189 
Pixel angeben (die Rundung fällt wohl kaum ins Gewicht). Der entsprechende 
Befehl lautet also: 

<Esc> tal89 

Wie oben bei der Besprechung der verschiedenen Satzbilder erwähnt, werden 
Tabulatoren, die sich im Text befinden, nur im Flattersatz als solche behandelt, ln 
allen anderen Satzbildern (Blocksatz, zentriert und rechtsbündig) werden sie durch 
ein Leerzeichen ersetzt. 
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3.4.6 Eingabe von Kopf- und Fußzeile 

Neben der Möglichkeit, Kopf- oder Fußzeile in dem Druckrequester einzustellen, 
können Sie diese auch durch ein Foimatkommando festlegen. Dadurch besteht die 
Möglichkeit, den Inhalt von Kopf- und Fußzeile innerhalb des Textes zu verändern. 
Ebenso können Sie den Anfang Ihres Textes ohne Kopf- oder Fußzeile ausdrucken 
lassen und dann erst, ab einer bestimmten Textstelle, eine Kopf- oder Fußzeile ein- 
setzen. Die Kopf- oder Fußzeile wird dann ab dem entsprechenden Format¬ 
kommando benutzt. Eine Kopf- oder Fußzeile besteht in Documentum aus drei 
Teilen. Diese werden am linken Rand, in der Mitte und am rechten Rand ausge¬ 
druckt, wobei Sie für jeden Teil maximal 30 Zeichen eingeben dürfen. Sie müssen 
aber nicht Jeden dieser drei Teile benutzen. Genau wie im Druckrequester haben Sie 
auch bei der Festlegung über ein Formatkommando die Möglichkeit, den einen oder 
anderen Teil wegzulassen. Die Formatkommandos zum Einstellen von Kopf- und 
Fußzeile haben folgende Syntax: 

<Esc> ko»Unksl Mittel Rechts«,(Abstand) 

<Esc> fu»LinkslMittelRechts«,(Abstand) 

Nach dem Erkennungszeichen eines Formatkommandos folgt der Befehl an sich. 
Dieser lautet für Kopfzeilen: »ko«. Entsprechend heißt der Befehl zum Einstellen 
einer Fußzeile: »/w«. Danach müssen Sie den Inhalt der Kopf- oder Fußzeile in 
Anführungszeichen angeben. Dieser Inhalt gliedert sich Ja, wie oben angesprochen, 
in drei Teile. Diese drei Teile werden bei der Spezifikation von Kopf- und Fußzeile 
Jeweils durch einen senkrechten Strich voneinander getrennt eingegeben. Diesen 
senkrechten Strich fügen Sie in Ihren Text ein, indem Sie gleichzeitig die <Shift>- 
Taste und die Taste unmittelbar links von der <Backspace>-TastQ betätigen. Haben 
Sie den Inhalt definiert und durch die Anführungszeichen begrenzt, müssen Sie noch 
angeben, durch wie viele Zeilen die Kopf- oder Fußzeile vom restlichen Text 
getrennt sein soll. Die Zahl, die diesen Abstand angibt, geben Sie direkt nach der 
Angabe des Inhalts ein, getrennt durch Komma. Selbstverständlich können Sie in 
einer Kopf- oder Fußzeile auch die Textattribute oder die Platzhalter für Datum, Zeit 
oder Seitenzahl einfügen. Die Festlegung einer Kopfzeile könnte also ungefähr 
folgendermaßen aussehen: 

<Esc> ko »Kapitel 1 HEinführung«,! 

Es würde also bei der Ausgabe am linken oberen Rand »Kapitel 1« gedruckt. Die 
Mitte der Kopfzeile bliebe frei. Am rechten Rand stünde das Wort »Einführung«. 
Zwischen der Kopfzeile und dem restlichen Text befände sich eine Leerzeile. Eine 
typische Fußzeile würde folgendermaßen lauten: 

<Esc>fu»l- <Alt>+s -l«,2 
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Es würde am unteren Rand jeder Seite in der Mitte die Seitennummer, von zwei 
Bindestrichen eingerahmt, ausgedruckt werden. Dies sähe also auf Seite 5 folgen- 
dennaßen aus: 

-5- 

Der Abstand zwischen dem Text und der Fußzeile beträgt in diesem Beispiel zwei 
Leerzeilen. Eine besondere Möglichkeit soll hier nicht unerwähnt bleiben. Haben 
Sie im Druckrequester das »Buchformat« gewählt, so werden der linke und der 
rechte Teil von Kopf- und Fußzeile bei jeder neuen Seite vertauscht. Diese Mög¬ 
lichkeit dient dazu, daß Sie Ihren Text wie in einem Buch ausdrucken können. Sie 
haben sicher schon bemerkt, daß in einem Buch die Seitennummer normalerweise 
am unteren äußeren Rand steht, wegen des fomellen Aufbaus im Wechsel rechts- 
links. Um diesen Effekt zu erreichen, müssen Sie nicht auf jeder Seite eine neue 
Fußzeile eingeben. Sie wählen dazu das »Buchformat« im Druckrequester an und 
geben folgende Fußzeile an: 

<Esc> fu» <Alt>-\rS H« J 

Es wird nun beim ersten Auftreten dieser Fußzeile die Seitennummer mit einem 
Abstand von einer Leerzeile am linken unteren Rand ausgedruckt. Auf der nächsten 
Seite stünde sie dann auf der rechten Seite, dann wieder auf der linken und so 
weiter. Arbeiten Sie im Feindruckmodus, so ist noch ein weiterer Punkt zu bemer¬ 
ken. Die Kopf- und Fußzeile sowie die Fußnoten werden in dem Zeichensatz ausge¬ 
druckt, die Sie im Menü »Fonts« ausgewählt haben, unabhängig davon, in welchem 
Zeichensatz der Text gerade ausgedruckt wird. Wollen Sie also für Text und Kopf-/ 
Fußzeile verschiedene Zeichensätze verwenden, so wählen Sie im Menü »Fonts« 
den Zeichensatz für Kopf-, Fußzeile und Fußnoten; den Zeichensatz für Ihren Text 
wählen Sie daraufhin durch ein Fonnatkommando am Textanfang. 


3.4.7 Ein- und Ausschalten des Proportionaldrucks 

Diese Funktion wird nur im Feindruck ausgeführt. Sie dient folgendem Zweck: Die 
Zeichensätze, die Sie im Feindruck anwählen, sind in aller Regel Proportional¬ 
schriften; jedes Zeichen besitzt also seine eigene Breite. So ist in den meisten 
Zeichensätzen das kleine »/« deutlich schmaler als das große »M«. Erst die Beach¬ 
tung dieser Unterschiede beim Drucken läßt einen Text zur Freude für die Augen 
werden. Es können aber durchaus Situationen auftauchen, in denen diese variable 
Breite der Buchstaben hinderlich sein kann. Wollen Sie beispielsweise eine Rech¬ 
nung schreiben oder eine chemische Strukturformel, wobei die einzelnen Zeichen, 
die in verschiedenen Zeilen stehen, genau übereinander ausgedruckt werden sollen. 
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können Sie den Proportionaldruck ausschalten. Dieses Formatkommando muß wie 
folgt eingegeben werden: 

<Esc> pr(Zijfer} 

Dabei bedeutet (Ziffer) entweder eine »7« oder eine »0«. Sie schalten den Proportio¬ 
naldruck also ein durch Eingabe von » <Esc> pri«. Ebenso können Sie ihn durch 
»<Esc> prO« ausschalten. Voreingestellt von Documentum ist hier der Wert »7«. 
Sie drucken also im Feindruck normalerweise die Zeichen in variabler Breite aus. 

3.4.8 Numerierung der Textzeilen 

Diese Funktion hilft Ihnen beispielsweise, wenn Sie ein Programm oder einen Teil 
eines Programmes als Listing ausdrucken wollen. Die einzelnen Zeilen werden beim 
Druck durchnumeriert. Sie aktivieren diese Funktion durch folgenden Befehl: 

<Esc> znl 

Alle Zeilen, die nach diesem Kommando ausgedruckt werden, werden dann mit 
einer Nummer versehen. Die Zeilennumerierung können Sie auch wieder abschal¬ 
ten, indem Sie folgendes Kommando eingeben: 

<Esc> znO 

Die Zeilennumerierung geschieht fortlaufend. Davon ausgenommen sind lediglich 
Kopf- und Fußzeile sowie die Fußnoten. Wollen Sie die Numerierung jedoch bei 
einer anderen Zahl beginnen lassen, so können Sie dies durch die unten beschrie¬ 
bene Funktion »Festlegen der Zeilennummer« erreichen. 

3.4.9 Festlegen von Seiten- und Zeilennummer 

Verwenden Sie in Ihrem Text den Platzhalter für die Seitennummer oder wollen die 
Zeilen Ihres Textes numerieren lassen, so wünschen Sie sicher, daß an diesen Stel¬ 
len die richtigen Werte eingesetzt werden. Voreingestellt sind hierfür folgende 
Werte: Der Ausdruck beginnt mit Zeile 1 auf Seite 1. Haben Sie einen umfang¬ 
reichen Text geschrieben und diesen auf mehrere Dateien verteilt, die Sie als 
Gesamttext ausdrucken wollen, so kann es Vorkommen, daß der im Augenblick aus¬ 
zudruckende Text die Seiten 36 und folgende Ihres Werkes darstellt. Verwenden Sie 
nun den Platzhalter für die Seitennummer, so müssen Sie Documentum mitteilen, 
daß die Zählung nicht mit 1, sondern mit 36 beginnt. Dies geschieht mittels folgen¬ 
den Befehls: 


<Esc> sz(Zahl) 
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Für (Zahl) können Sie einen Wert zwischen 1 und 65535 einsetzen. In unserem Bei¬ 
spiel wäre das die Zahl 36. Der Befehl sähe dann wie folgt aus: 

<Esc> sz36 

Ebenso wie bei der Zählung der Seitenzahlen können Sie auch den Beginn der Zei¬ 
lennummerzählung bestimmen. Dies kann zum Beispiel der Fall sein, wenn Sie 
einen Ausschnitt aus einem Listing eines umfangreicheren Programms abdrucken 
wollen. Der dafür bestimmte Befehl lautet: 

<Esc> zs(Zahl) 

Für (Zahl) geben Sie wieder den von Ihnen gewünschten Wert zwischen 1 und 
65535 ein. Wollen Sie beispielsweise die Zählung der Zeilennummern ab Zeile 1263 
beginnen lassen, so geben Sie ein: 

<Esc> ZS 1263 

Zu erwähnen ist dabei, daß mit dem Setzen der Zeilennummer auch gleich die Zei¬ 
lennumerierungsfunktion aktiviert wird. 


3.4.10 Ausdruck mehrerer Texte hintereinander 

Wenn Sie einen längeren Text schreiben, wie zum Beispiel einen Roman, eine 
Diplom- oder Doktorarbeit, so ist es meist besser, die einzelnen Abschnitte oder 
Kapitel getrennt zu bearbeiten und zu speichern. Sollte dann eine Textdatei verlo¬ 
rengehen oder zerstört sein, so ist nicht die ganze Arbeit umsonst gewesen. Nun 
wollen Sie aber den gesamten Text ausdrucken. Sie können selbstverständlich jeden 
Abschnitt einzeln ausdrucken oder alle Dateien zusammenfügen und dann aus¬ 
drucken. Documentum stellt Ihnen aber eine weitere, komfortable Möglichkeit zur 
Verfügung. Wenn in Ihrem Text das Formatkommando: 

<Esc> lk»Name« 

steht, wird an dieser Stelle des Textes automatisch der Text mit dem angegebenen 
Namen geladen und im Ausdruck fortgefahren. Sie plazieren dieses Kommando 
deshalb am besten am Ende Ihres Textes. Der eventuell hinter diesem Kommando 
stehende restliche Text wird nicht ausgedruckt. Vergewissern Sie sich aber stets, 
daß die im Formatbefehl angegebene Datei existiert und in der von Ihnen angege¬ 
benen Schreibweise erreichbar ist. 
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3.4.11 Bemerkungen im Text 

Sie können Ihren Text mit Bemerkungen versehen, die nicht mit dem Text ausge¬ 
druckt werden. Sie können hier beispielsweise darauf hinweisen, in welcher Weise 
beziehungsweise in welchem Zeichensatz dieser Text ausgedruckt würde. Genauso 
könnten Sie hier Bemerkungen über den Inhalt des Textes plazieren. Weil es also 
nur selten wünschenswert ist, daß in Ihrem Text launige Bemerkungen über die 
Qualität des Geschriebenen oder Beschreibungen der Format-Spezifikationen aus¬ 
gedruckt werden, werden alle solche gekennzeichneten Bemerkungen beim Drucken 
übergangen. Sie können eine Bemerkung nach folgender Syntax im Text einbinden: 

<Esc> be Bemerkung 

Der Text nach der Kennung »<Esc> be« bis zum nächsten <Return> wird als 
Bemerkung aufgefaßt und nicht ausgedruckt. Sie können also ungehemmt Ihr Herz 
ausschütten, ohne daß Sie befürchten müßten, daß es irgend jemandem gedruckt 
unter die Augen kommen könnte. 

3.4.12 Übermitteln eines ASC//-Codes an den Drucker 

Sie können direkt Kommandos an Ihren Drucker senden, die nicht vom Betriebs¬ 
system Ihres Amiga beachtet werden. Somit haben Sie die Möglichkeit, mitten im 
Text beispielsweise die NLQ ein- und auszuschalten, ein eigenes Druckerzeichen zu 
definieren oder nur die Druckerglocke läuten zu lassen. Die entsprechenden ASCII- 
Codes, die Sie dazu dem Drucker mitteilen müssen, finden Sie in Ihrem Drucker¬ 
handbuch. Die Syntax, die Sie dazu benutzen, lautet wie folgt: 

<Esc> dk(Code 1),(Code!},(Code3).... 

Dabei bedeuten (Code!), (Code!) usw. die verschiedenen dezimalen ASC//-Werte, 
die durch ein Komma getrennt angegeben werden müssen. Hierbei dürfen Sie nicht 
die hexadezimalen Werte eingeben, die sich meistens auch in Druckerhandbüchem 
finden. 

Aber an dieser Stelle muß dringend ein Wort der Mahnung erfolgen! Diese Codes, 
die Sie zum Drucker senden, werden weder vom Amiga-Betriebssystem noch von 
Documentum kontrolliert. Sie können also durch einen falschen Code oder durch 
einen Code, der beispielsweise die Randeinstellungen verändert, das ganze Druck¬ 
format in Windeseile in ein einziges Durcheinander verwandeln. Überlegen Sie des¬ 
halb stets, welchen Code Sie dem Drucker übermitteln. 
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3.5 Die Textattribute 

Unter Textattributen versteht man das äußere Erscheinungsbild der Buchstaben. Sie 
können dieses Erscheinungsbild manipulieren. In Documentum können Buchstaben 
in folgenden Modifikationen ausgedruckt werden: 

• normal 

• hochgestellt 

• tiefgestellt 

• kursiv 

• fett 

• unterstrichen 

• invers (nur im Feindruck) 

• umrandet (nur im Feindruck) 

Die beiden Einschränkungen bei invers und umrandet rühren daher, daß die all¬ 
gemeine Druckeransteuerung keinen Code für diese Funktion bereitstellt. Diese 
Attribute können Sie ohne Beschränkung im ganzen Text anwählen, also beispiels¬ 
weise jeden Buchstaben in einer anderen Gestalt ausdrucken. Dabei sind die Attri¬ 
bute frei untereinander kombinierbar. Von dieser Möglichkeit der Kombination sind 
nur die beiden Optionen »hochgestellt« und »tiefgestellt« ausgenommen. Sie können 
Ihre Buchstaben entweder hoch- oder tiefgestellt ausdrucken. Eine Kombination aus 
beidem ergäbe keinen Sinn. Deshalb schaltet der Befehl »hochgestellt« ein eventuell 
vorher angewähltes »tiefgestellt« aus. 

Nun wollen wir probieren, wie man diese Attribute einsetzt. Im allgemeinen müssen 
Sie unmittelbar vor dem Zeichen, auf das der Befehl zuerst wirkt, die entsprechende 
Taste in Verbindung mit der <A/r>-Taste betätigen. Selbstverständlich können Sie 
die Kommandos auch über das Menü »Sonderzeichen« eingeben, indem Sie die 
Menüpunkte gleichen Namens dort anwählen. Die einzelnen Befehle und Sonder¬ 
zeichen lauten nun wie folgt: 
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Attribut 

T astenkombination 

Zeichen 

normal 

1 Alt l+fnl 

i 

hochgestellt 

lÄTFl+fin 

IS 

tiefgestellt 

fÄTti+m 

Q 

kursiv 

fÄTti+m 

Q 

fett 

fÄTtl+fTI 

IS 

unterstrichen 

(Äitl+fT) 

IS 

invers 

CmD+CD 

B 

umrandet 

(MI+0 

S 


Die einzelnen Attribute gelten so lange, bis sie wieder ausgeschaltet werden. Prinzi¬ 
piell schalten Sie ein bestimmtes Attribut wieder aus, indem Sie dessen Tasten¬ 
kombination noch einmal eingeben. Nur das Attribut »Normal« (erreichbar über 
<Alt>+<n> schaltet alle anderen vorhandenen Attribute wieder ab. Hierzu nun 
einige Beispiele: 

»Amiga™« geben Sie wie folgt ein: 

Amiga <Alt>^<h> TM <Alt>-\‘<h> 

»H^SO^« wird folgendermaßen eingegeben: 

H <Alt>-¥<t> 2 <Alt>-\-<t> SO <Alt> + <t> 4 <Alt>-\-<t> 

»Ich arbeite mit Documentum « schreiben Sie wie folgt: 

Ich arbeite mit <Alt>+<k> <Alt>-\-<h> <A/r>4-<M> Documentum <A/r>+<«> 

Sie könnten hier auch die Attribute einzeln ausschalten; die Möglichkeit, über den 
Befehl »Normal« <Alt>-^<n> die Attribute auszuschalten, ist jedoch wesentlich 
bequemer. 
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3.6 Trennvorschläge und automatische 
Silbentrennung 

Wie oben schon erwähnt, wird beim Ausdruck ein Wort, das nicht mehr vollständig 
in die Zeile paßt, automatisch in die nächste übernommen. Es ist - vor allem bei 
langen Worten - praktischer, einen Teil mit Trennstrich in der alten Zeile zu 
drucken und den Rest in die nächste zu übernehmen. Wenn Sie im Druckrequester 
die Option »Autotrenner« angewählt haben, erledigt Documentum dies automatisch 
für Sie. Nun gibt es aber Worte, die von Documentum schlicht falsch getrennt wer¬ 
den. Tritt ein solcher Fall ein, so können Sie auf zwei Arten Abhilfe schaffen: Han¬ 
delt es sich um ein Wort, das Sie häufig benutzen, so tragen Sie die korrekte Tren¬ 
nung mit Hilfe des DTE in die Ausnahmenliste ein (siehe Kapitel 3.11). Danach 
wird dieses Wort stets korrekt getrennt. Ist es aber ein selten benutztes Wort, so 
können Sie im Editor Trennvorschläge setzen. Diese gelten nur für dieses Wort an 
genau dieser Stelle. Zwischen den Silben des Wortes geben Sie ohne Zwischenraum 
das Sonderzeichen ein, das bei gleichzeitigem Betätigen der <A/r>-Taste und »-« 
erscheint. Dieses Zeichen erhalten Sie auch über den Punkt »Trennvorschlag« im 
Menü »Sonderzeichen«. Haben Sie in einem Wort einen Trennvorschlag gesetzt, so 
wird dieses Wort von der automatischen Trennung nicht mehr berührt. Ihr Trenn¬ 
vorschlag hat dann also höchste Priorität. 

3.7 Verbindende Leerzeichen 

Manchmal tritt das Problem auf, daß Sie einen Begriff in Ihrem Text benutzen, der 
aus zwei Worten besteht, die durch ein Leerzeichen getrennt sind, wie zum Beispiel 
»Amiga 2000«. Dieses Leerzeichen ist aber normalerweise ein Signal für einen 
möglichen Zeilenumbruch. Wollen Sie jedoch, daß Ihr Begritt auf keinen Fall aut 
zwei Zeilen verteilt erscheint, so geben Sie anstelle des normalen Leerzeichens ein 
sogenanntes verbindendes Leerzeichen ein. Dieses Zeichen erreichen Sie, indem Sie 
beim Editieren statt der Leertaste zuerst die <A//>-Taste und dann, bei niedergehal¬ 
tener <A//>-Taste, die Leertaste drücken. Es erscheint dann auf Ihrem Bildschirm 
ein invertiertes Rechteck. Dies wird als vollwertiges Zeichen behandelt und gilt des¬ 
halb nicht als ein Worttrenner. Beim Ausdrucken wird es Jedoch durch ein Leer¬ 
zeichen ersetzt. Es erfolgt somit kein Zeilenumbruch an dieser Stelle. 


72 Das Ausdrucken von Text 


3.8 Zurückgehen im Ausdruck 

Diese Funktion ist vermutlich für all diejenigen interessant, die sich vor allem mit 
wissenschaftlichen Texten beschäftigen. So treten in Texten, die sich mit dem 
weiten Feld der Chemie befassen, häufig Formeln auf, die an der gleichen Stelle ein 
hoch- und ein tiefgestelltes Zeichen erfordern. Documentum ist auch für diesen Fall 
gerüstet. Betrachten wir als Beispiel das sich zur Zeit in vieler Munde befindliche 
Phosphat-Ion. Dies wird in der Formelsprache der Chemiker als »PO ^"« (sprich: P 
O vier drei minus) geschrieben. Hierbei dient es der Ästhetik solcher Darstellungen, 
wenn sich im Ausdruck die »J« direkt über der »4« befindet. Wie wird dies nun 
Documentum mitgeteilt? 

Sie müssen in Ihrem Text für jeden Buchstaben, den Sie in der aktuellen Druckzeile 
zurückgehen wollen, ein Sonderzeichen eingeben, das Sie entweder über 
<Alt>+<Backspace> oder über den Punkt »Zurück !« im Menü »Sonderzeichen« 
erreichen. Es erscheint dann ein invertiert dargestellter, schlanker rückwärts gerich¬ 
teter Pfeil auf Ihrem Bildschirm (siehe auch Abschnitt 2.4.6 »Die <Del>- und die 
<Backspace>-VdsXQ«). In unserem Beispiel sähe das, was Sie eingeben müßten, wie 
folgt aus: 

PO <Alt>+<t> 4 <Alt>+<Backspace> <Alt>+<h> 3- <Alt>-\-<n> 
oder: 

PO <Alt>-¥<h> 3- <Alt>+<Backspace> <Alt>-<Backspace> <Alt>-\-<t> 4 
<Alt>^-<n> 

Sie sehen also: Pro Zeichen, das Sie wieder zurückgehen wollen, müssen Sie einmal 
die Kombination <Alt>-^<Backspace> eingeben. Diese Funktion kann selbst¬ 
verständlich noch zu ganz anderen Dingen benutzt werden, wie das folgende Bei¬ 
spiel Ihnen zeigen soll. Geben Sie doch einmal folgende Zeichen ein und überprüfen 
dann das Druckergebnis: 

Documentum ist gut <Alt>-\-<Backspace> <Alt>-\-<Backspace> 

<Alt>-¥<Backspace> xxx Spitze! 


3.9 Fußnoten 

Diese Funktion von Documentum werden vor allem diejenigen zu schätzen wissen, 
die hauptsächlich wissenschaftliche Texte verfassen. Es handelt sich bei den Fuß¬ 
noten um Anmerkungen, Quellennachweise oder ähnliche Dinge, die sich auf ein 
Wort oder einen Satz des Textes beziehen, die aber erst am Ende der Seite ausge¬ 
druckt werden sollen, um den Fluß des Textes nicht unnötig zu bremsen. Um eine 
Fußnote zu erhalten, müssen Sie das Erkennungszeichen für eine Fußnote im Text 
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plazieren. Dies ist das Zeichen, das bei Eingabe von <Alt>+<f> erscheint. Ebenso 
können Sie dieses Zeichen auch durch Anwählen des Punktes »Fußnote« inn Menü 
»Sonderzeichen« in Ihren Text einfUgen. Daraufhin erscheint ein invertiert dar¬ 
gestellter kleiner Stern. Dieses Zeichen muß am Anfang und am Ende einer Fußnote 
stehen. Sie geben also am Ende des Wortes, zu dem die Fußnote gehört, dieses 
Zeichen ein. Danach folgt der Text der Fußnote. Am Ende des Fußnotentextes muß 
nun wieder die.ses Sonderzeichen stehen. Fehlt die.ses Zeichen, so werden Sie auf 
dieses Manko durch eine Fehlemieldung hingewiesen. Innerhalb des Fußnotentextes 
darf kein Formatkommando Vorkommen. Die Länge einer Fußnote ist auf 2500 
Zeichen beschränkt. Ist sie länger, so werden Sie auch in diesem Fall auf diesen 
Fehler hingewiesen. An dieser Stelle ein Beispiel, um das Gesagte zu verdeutlichen. 
Geben Sie in Ihrem Text nun folgendes ein; 

Dies ist ein Test der Fußnotenfunktion <Alt>+<f> Das ist meine erste Fußnote mit 
Documentum <Alt>+<fi> von Documentum. Im Ausdruck müßte folgendes stehen: 

Dies ist ein Test der Fußnotenfunktion'’ von Documentum. 

Erst am Ende der Seite steht durch ein »”« gekennzeichnet der Text, den Sie inner¬ 
halb der Erkennungszeichen <Alt>+<f> eingegeben haben. Die Fußnoten werden 
automatisch mit Nummern versehen. Lö.schen Sie eine Fußnote oder fügen Sie eine 
neue ein, werden die anderen neu durchnumeriert. Dies gilt auch, wenn Sie mehrere 
Texte hintereinander ausdrucken. Paßt eine bestimmte Fußnote nicht mehr auf die 
Seite, wo sich die zugehörige Zeile befindet, so wird diese Zeile auch nicht mehr aut 
dieser Seite ausgedruckt. Es erfolgt also automatisch ein Seitenumbruch. 

3.10 Abbruch des Ausdruckvorgangs 

Wenn Sie den Druckvorgang gestartet haben, erscheint aut Ihrem Arbeitsbildschirm 
ein kleiner Requester, der drei Gadgets enthält. Zu Beginn ist stets nur das linke 
untere mit der Aufschrift »Unterbrechen« anwählbar. Damit können Sie den Aus¬ 
druck jederzeit anhalten. Danach haben Sie die Alternative, entweder den Ausdruck 
abzubrechen oder den Ausdruck fortzusetzen. Wollen Sie den Druckvorgang ab¬ 
brechen, so klicken Sie das gleiche Gadget nochmals an, daß dann die Aufschrift 
»Abhrechen« erhält. Es kann Vorkommen, daß Documentum eine gewisse Zeit 
braucht, um auf das erste Anklicken zu reagieren. Wenn Sie abbrechen wollen, 
klicken Sie also erst dann wieder, wenn sich die Aufschrift dieses Gadgets verändert 
hat. Wollen Sie jedoch weiterdrucken, so klicken Sie in das untere rechte Gadget 
mit der Aufschrift »Weiter«. 
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Haben Sie im Druckrequester den Einzelblatt-Modus angewählt, so müssen Sie es 
Documentum jeweils mitteilen, wenn Sie ein neues Blatt in Ihren Drucker eingelegt 
haben. Sie warten also zunächst, bis die Seite zu Ende gedruckt ist; dann legen Sie 
ein neues Blatt in Ihren Drucker und klicken auf das Gadget mit der Aufschrift 
»Lege ein neues Blatt ein!« an. Daraufhin fährt Documentum mit dem Ausdruck 
fort. Sie können an dieser Stelle aber auch den Druck abbrechen, indem Sie wie 
oben beschrieben verfahren. 

3.11 Zeigen des Druckbildes 

Wie .schon erwähnt wurde, hat das, was Sie beim Editieren Ihres Textes auf dem 
Bildschirm sehen, wenig damit zu tun, in welcher Weise Ihr Text aufs Papier 
kommt. Da aber das Ausdrucken Ihres Textes, vor allem im Feindruck, eine verhält¬ 
nismäßig zeitraubende Angelegenheit darstellt, enthält Documentum eine Funktion, 
bei der Sie das Druckergebnis auf dem Bildschirm betrachten können. Da aber die 
Auflösung Ihres Monitors kleiner ist als diejenige, die auf Ihrem Drucker für den 
Feindruck erforderlich ist, müssen Sie in puncto Qualität beim Zeigen des Druckbil¬ 
des im Feindruck-Modus Abstriche machen. Haben Sie jedoch im Menü »Fonts« 
den Punkt »Druckerfont«, angewählt und befinden sich somit im Normaldruck- 
Modus, so entspricht die Darstellung dem Druckergebnis, sofern Ihr Drucker die 
gewünschten Darstellungsarten (Attribute, Sonderzeichen u.ä.) darstellen kann. 

Sie aktivieren diese Funktion, indem Sie im Menü »Projekt« den Punkt »Zeige 
Druck« anwählen oder <RAmiga>+<z> über die Tastatur eingeben. Hiernach 
erscheint der Druckrequester, den Sie wie oben beschrieben bedienen. Die Vor¬ 
gehensweise ist analog dem Ausdrucken eines Textes. Sie starten das »Zeigen des 
Druckhilds«, in dem Sie wieder das große Gadget in der rechten oberen Ecke des 
Requesters anklicken. Dieses trägt nun die Aufschrift »Zeige Druck!«. Danach wird 
der Text auf Ihrem Bildschirm so dargestellt, wie er auch ausgedruckt würde. Der 
Aufbau einer Seite kann mitunter im Feindruck-Modus relativ viel Zeit in Anspruch 
nehmen. Sie haben deshalb während des Aufbaus der Seite die Möglichkeit, sich 
einen anderen Au.s.schnitt der aktuellen Seite anzusehen. Dazu können Sie die Cur¬ 
sortasten benutzen. Bei Betätigen der <Pfeil-ohen>- oder <Pfeil-unten>-Tastc wird 
der dargestellte Text nach unten beziehungsweise nach oben gerollt. Ebenso können 
Sie mit diesen beiden Tasten bei gleichzeitig gedrückter <S'/w/r>-Taste zum Anfang 
beziehungsweise zum Ende der jeweiligen Seite springen. Diese Veränderungen des 
Ausschnitts, den Sie gerade betrachten, haben aber keinen Einfluß auf die Erstellung 
der aktuellen Seite. Die nächste Seite wird erst darge.stellt, wenn die jeweils vorher¬ 
gehende fertig ist. Ist die jeweilige Seite fertig, können Sie durch Betätigen der 
<Return>-Taste zeigen, daß Sie die aktuelle Seite genügend betrachtet haben. 
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Documentum wird dann mit der Darstellung der nächsten Seite beginnen. Es besteht 
jederzeit die Möglichkeit, diese Funktion abzubrechen, indem Sie die <£ic>-Taste 
drücken. Sie gelangen so wieder in den Editier-Modus und können Ihren Text weiter 
bearbeiten. Sollte sich ein Fehler in Ihre Formatkommandos oder Fußnoten ein¬ 
geschlichen haben, so wird er Ihnen durch eine Fehlermeldung mitgeteilt. Sobald 
Sie diese quittiert haben, kehrt Documentum automatisch in den Editier-Modus 
zurück. 


3.12 Bedienung des Documentum-Trenn-Editors 

Der Documentum-Trenn-Editor dient dazu, Worte, die von dem Autotrenner in 
Documentum falsch getrennt werden, dem Programm mit der richtigen Trennung 
beizubringen. Diese Worte merkt Documentum sich und verwendet daraufhin die 
von Ihnen angegebene Trennung. 

Dazu werden alle Worte, die Sie angeben, in einer »Ausnahmenliste« vermerkt. 
Diese Ausnahmenliste heißt »Ausnahmen.dte« und muß sich im Verzeichnis 
»Documentum:« befinden. Ist dort keine Datei dieses Namens, so werden Sie bei 
Anwählen des Autotrenners über diesen Mangel informiert. Sie haben in dem dann 
auftretenden Requester die Möglichkeit, den Ausdruck- beziehungsweise Zeige- 
Druck-Vorgang abzubrechen oder ungeachtet des Fehlens der Ausnahmenliste 
fortzusetzen. Die Trennung erfolgt dann ausschließlich durch den Programm- 
Algorithmus. 

Beim Documentum-Trenn-Editor handelt es sich um ein Zusatzprogramm, das nur 
vom CU gestartet werden kann. Es befindet sich unter dem Namen »DTE« auf Ihrer 
Documentum-Diskette. Sie können es selbstverständlich in Jedes beliebige andere 
Verzeichnis, beispielsweise »C.«, kopieren. Um es zu starten, müssen Sie Docu¬ 
mentum nicht notwendigerweise verlassen. Wechseln Sie durch Anklicken des 
zweiten Gadgets von rechts in der Titelzeile von Documentum auf den Workbench- 
Bildschirm. Befindet sich dort kein aktives CT/-Fen.ster, so können Sie eines öffnen, 
indem Sie in dem Fenster Ihrer Workbench-Diskette das Symbol mit Namen CU 
durch Dppelklick anwählen. Es erscheint dann ein Fenster auf Ihrem Workbench- 
Bildschirm, in dem ein Cursor auf Ihre Eingabe wartet. Starten Sie den Documen¬ 
tum-Trenn-Editor nun, indem Sie »Documentum.DTE« <Return> eingeben. Es ist 
wichtig zu erwähnen, daß in einem CL/-Fenster eine Eingabe von Ihnen nur ausge¬ 
wertet wird, wenn Sie sie durch ein <Return> abschließen. Haben Sie DTE in ein 
anderes Verzeichnis kopiert, so müssen Sie selbstverständlich zum Starten des 
Documentum-Trenn-Editors »Documentum:« in der oben erwähnten Eingabe durch 
den Pfad ersetzen, der zum Auffinden von DTE be.schritten werden muß. Haben Sie 
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DTE jedoch in das Verzeichnis »C. « kopiert, so genügen die Eingaben »DTE« und 
<Return>. Wurde DTE erfolgreich gestartet, so erkennen Sie dies daran, daß Sich 
die Markierung, die am Anfang der Eingabezeile befindet und hinter der sich nor¬ 
malerweise der Cursor in einem CLZ-Fenster befindet, im Aussehen verändert hat. 
Es müßte Jetzt dort » DTE> « stehen. Das bedeutet, daß Sie sich nun im Documen- 
tum-Trenn-Editor befinden. Um sich nun über den Befehlsumfang zu informieren, 
geben Sie ein Fragezeichen ein. Danach betätigen Sie die <Return>-Taste. Es 
müßten nun eigentlich auf dem Bildschirm folgende Zeilen geschrieben stehen; 


Kommandos des Documentum-Trenn-Editors 
von Hanns-Eugen Stöffler und Markus Stoll 


^ .beendet das Programm 

I .listet alle bekannten Ausnahmen auf 

t Wort.trennt das angegebene Wort 

u Aus-nah-me.übernimmt die angegebene Ausnahme 

s Wort.sucht das Wort in der Ausnahmenliste 

e Wort.entfernt Wort aus der Ausnahmenliste 

? .zeigt diese Zeilen 


Sie können sich nun die gesamte Ausnahmenliste anzeigen lassen, indem Sie »/« 
eingeben und danach ein <Return>. Daraufhin wird die komplette Ausnahmenliste 
angezeigt. Sollte sich im Anschluß an Ihre Eingabe nichts tun, so bedeutet dies, daß 
die Ausnahmenliste leer ist. Das kann daher rühren, daß in dem Verzeichnis 
»Documentum:« die Datei mit Namen »Ausnahmen.dte« nicht existiert. 

Die Ausnahmenliste kann mitunter recht lang sein, so daß auch die Ausgabe recht 
viel Zeit in Anspruch nimmt. Sie können die Ausgabe Jederzeit unterbrechen, indem 
Sie gleichzeitig die <C/r/>-Taste und <c> drücken. Die Worte der Ausnahmenliste 
werden mit all ihren Trennmöglichkeiten angezeigt. Sie können daraus ersehen, ob 
eventuell ein Wort in der Ausnahmenliste falsch getrennt eingegeben wurde oder 
falsch geschrieben ist. Wie Sie so einen Fehler beheben können, wird Ihnen gleich 
mitgeteilt. Ein Punkt wäre zunächst noch zu erwähnen. Sie sehen in dieser Auf¬ 
listung nur klein geschriebene Worte. Das rührt daher, daß DTE in der Ausnahmen¬ 
liste Worte von Groß- oder Kleinschreibung bei der Eingabe nur klein geschrieben 
aufnimmt. Es spielt also keine Rolle, in welcher Art Sie das betreffende Wort einge¬ 
ben. Das Wort wird auch im Text unabhängig von Groß- oder Kleinschreibung 
erkannt. 
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Mit dem Befehl »t Wort« können Sie sich anzeigen lassen, wie ein bestimmtes Wort 
getrennt werden würde. Ebenso wird Ihnen mitgeteilt, ob sich dieses Wort bereits in 
der Ausnahmenliste befindet. Geben Sie an dieser Stelle ein Wort ein, das auch 
Ziffern enthält, wie zum Beispiel »BondOO?«, so wird Ihnen mitgeteilt, daß dieses 
Wort nicht getrennt werden kann. Die darauf erscheinende Meldung »Dieses Wort 
kann nicht getrennt werden«, wird auch ausgegeben, falls Sie ein Wort eingeben, 
das nach den Grundregeln der Trennung deutscher Worte nicht getrennt werden 
kann, so zum Beispiel »Ei«, »Ofen«, »Paar«, »Schlamm«, »Wort« und so weiter. 
Wird das Wort, das Sie eingegeben haben, richtig getrennt, sei es, weil es bereits in 
der Ausnahmenliste steht, sei es, weil es von den normalen Trennvorschriften von 
Documentum bereits richtig getrennt werden kann, so brauchen Sie selbstverständ¬ 
lich nichts zu unternehmen. 

Sehen Sie aber zu Ihrer Bestürzung, daß das eingegebene Wort falsch getrennt wird, 
so können Sie Documentum die richtige Trennweise beibringen. Hier gilt selbst¬ 
verständlich wie bei allen Operationen, die einen Teil der Originaldaten Ihrer Text¬ 
verarbeitung verändern, daß Sie diese Operationen nur mit Ihrer Sicherheitskopie 
und niemals mit der Originaldiskette ausführen sollten. 

Sie müssen dem Documentum-Trenn-Editor nun mitteilen, wie das falsch getrennte 
Wort richtig in Silben zerlegt werden kann. Geben Sie hierfür folgendes ein: 
Zunächst ein »u« als Kennzeichen für den Befehl, dann, durch ein Leerzeichen 
getrennt, das Wort, das Sie an allen Stellen, an denen es getrennt werden kann, mit 
einem »-« versehen haben. Als Abschluß dieser Aktion betätigen Sie selbst¬ 
verständlich wieder die </?e/w/7?>-Taste. Ein Beispiel: 

u hei-spiels-wei-se <Return> 

Kann das betreffende Wort nach den normalen Regeln getrennt werden, wird dies 
automatisch in die Ausnahmenliste übernommen; Documentum wird die richtige 
Trennung dieses Wortes nie mehr vergessen, es sei denn, die spezielle Ausnahmen¬ 
liste, die Sie im Augenblick bearbeiten, liegt beim Drucken nicht vor. Kann ein 
Wort selbst bei größter Nachsicht nicht getrennt werden, so meldet der Documen¬ 
tum-Trenn-Editor: »Dieses Wort kann nicht übernommen werden.« Daher wird 
dieses Wort beim Drucken nicht getrennt. Es wird also, wenn Sie nicht eigenhändig 
in Ihrem Text einen Trennvorschlag einsetzen, nie von Documentum getrennt 
werden. Wird das betreffende Wort an einer möglichen Trennposition mit »ck« 
geschrieben, so geben Sie dieses Wort bitte auch mit »ck« ein. Die Wandlung in 
»k-k« übernimmt Documentum. 

Haben Sie auf diese Weise ein Wort eingegeben, daß sich bereits in der Ausnah¬ 
menliste befunden hatte, dort aber mit falschen Trennmöglichkeiten vermerkt wor- 
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den war, so wird die alte Version überschrieben. Sie können auch eingeben, daß ein 
bestimmtes Wort niemals getrennt werden darf', zum Beispiel das Wort »Amiga«. 
Tragen Sie dafür das Wort in DTE ohne Trennmöglichkeit ein. Dies sähe bei unse¬ 
rem Beispiel so aus: 

u amiga <Return> 

Steht ein solches Wort in der Ausnahmenliste, so wird es nicht getrennt, es sei denn. 
Sie haben es im Text mit einem Trenn Vorschlag eingegeben. Dieser Trennvorschlag 
hat immer Priorität vor irgendwelchen eigenmächtigen Trennversuchen von Docu- 
mentum. Wollen Sie sich nun überzeugen, ob sich ein bestimmtes Wort bereits in 
der Liste befindet, so ist das Anzeigen der gesamten Liste oft viel zu zeitraubend. 
Lassen Sie also das Wort in der Ausnahmenliste suchen. Dazu geben Sie ein »s«, 
gefolgt von einem Leerzeichen und dem betreffenden Wort, ein. Wie immer folgt 
auch hier ein <Return> zur Befehlsübergabe. Danach gibt es drei mögliche Reaktio¬ 
nen des DTE: 

a) Es wird Ihnen, wenn sich das Wort in der Ausnahmenliste befindet, das 
eingegebene Wort mit allen Trennmöglichkeiten angezeigt und Sie erhalten die 
Bestätigung, daß sich das von Ihnen eingegebene Wort bereits in der Liste 
befindet. 

b) Der Kommentar: »Dieses Wort steht nicht in der Liste« erscheint. Er besagt, daß 
das angegebene Wort sich möglicherweise trennen ließe, sich aber nicht in der 
Liste befindet. 

c) Das Wort kann nicht getrennt werden. DTE kommentiert diesen Fall durch die 
Worte: »Dieses Wort kann nicht in der Liste stehen«. 

Es kann nun Vorkommen, daß Sie ein bestimmtes Wort, das sich in der Ausnahmen¬ 
liste befindet, entfernen wollen. Dies wäre ratsam, wenn Sie ein Wort ortho¬ 
graphisch falsch eingegeben haben. Sie hätten also möglicherweise in obigem 
Beispiel statt 

u hei-spiels-wei-se <Return> 
u hei-spiels-kwei-se <Return> 

eingegeben. Dies ist selbstverständlich nicht nur ein Schönheitsfehler, sondern 
Documentum wird in einem Text das von Ihnen gewünschte, jedoch falsch einge¬ 
gebene Wort niemals finden. Sie sollten es schleunigst aus der Ausnahmenliste 
entfernen. Dies geschieht durch folgendes Kommando: 

e beispielskweise <Return> 

Danach ist das Wort aus der Liste entfernt. Sie können nun das betreffende Wort in 
der richtigen Rechtschreibung wieder eingeben. 
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A 


Kapitel 

Anhänge 


4.1 Übersicht der Formatkommandos 

bs Blocksatz 

rb Rechtsbündige Ausgabe 

ce Zentrierung 

ft Zeichensatzwechsel; wird nur im Feindruck berücksichtigt 

Ir Linker Rand in Spaces 

la Linker Rand in Pixel 

rr Rechter Rand in Spaces 

ra Rechter Rand in Pixel 

Iz Zusätzlicher linker Rand in der Länge des nachfolgend angegebenen 

Wortes in aktuellem Zeichensatz 
rz Zusätzlicher rechter Rand ebenso 

ns Erzwungener Seitenumbruch 

ta Tabulatorbreite in Druckpixeln 

tb Tabulator in Spaces 

zn Zeilennumerierung ein/aus 

ZS Setzen auf best. Zeilennummer 

sz Setzen der Seitenzahl 

pr Proportionalschrift aus/ein; nur im Feindruck 

ko Kopfzeile einstellen 

fu Fußzeile einstellen 

be Bemerkung zum Text; der ganze folgende Abschnitt bis zum nächsten 

<Return> wird beim Ausdruck übergangen 
dk Übermittlung eines ASCll-Codes an den Drucker 

Ik Die nachfolgend angegebene Datei wird geladen und unmittelbar nach 

diesem Kommando ausgedruckt. 
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4.2 Übersicht der Fehlermeldungen 


Meldung: Ausnahmen.DTE existiert nicht beziehungsweise 
kein Speicherplatz frei! 


Erste mögliche Ursache: Sie haben die automatische Silbentrennung aktiviert und 
vergessen, die Datei »Ausnahmen.dte« nach »Documentum:« zu kopieren. 

Abhilfe: Holen Sie dies nach. 

Zweite mögliche Ursache: Der Speicherplatz in Ihrem Amiga ist zu knapp, um 
diese Datei einzuladen. 

Abhilfe: Beenden Sie eventuelle andere speicherplatzintensive Programme. 


Meldung: Datei »blitzus« muß in Documentum: stehen! 
Documentum kann nicht gestartet werden 


Mögliche Ursache: Sie haben bei Ihrer Installation vergessen, auf das Verzeichnis, 
in dem Documentum steht, mit »assign Documentum: etc.« hinzu weisen oder ver¬ 
gessen, »blitzus« zu kopieren. 

Abhilfe: Holen Sie dies nach (s. Kapitel 1.3). 


Meldung: Der bearbeitete Text wurde reorganisiert! (s. Handbuch) 


Mögliche Ursache: Durch eine Textmanipulation entstanden Zeilen mit mehr als 
500 Zeichen hintereinander, ohne trennendes Leerzeichen beziehungsweise Tabu¬ 
lator oder <Retum>. Documentum hat daher an gegebenen Stellen jeweils ein Leer¬ 
zeichen eingefügt. 

Abhilfe: nicht notwendig. Diese Meldung dient nur zu Ihrer Information. 
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Meldung: Der eingestellte Textspeicher reicht nicht 


Mögliche Ursache: Sie wollten einen Text laden, einfügen, einen Block einfügen 
oder die Funktion ersetzen benutzen, und Documentum bemerkte, daß der einge¬ 
stellte Textspeicher dies nicht zuläßt. 

Abhilfe: Textspeichergröße mit dem entsprechenden Punkt im Menü »Projekt« ver¬ 
größern, wobei Sie eventuell den Text vorher speichern sollten. 


Meldung: Der Speicherplatz Ihres Amiga ist zu knapp bemessen 

Erste mögliche Ursache: Andere Programme laufen im Hintergrund, die viel Spei- 
cheiplatz benutzen. 

Abhilfe: Beenden Sie diese speicherplatzintensiven Programme. 

Zweite mögliche Ursache: Sie haben insgesamt zu wenig Speicherkapazität und 
daher Probleme bei großen Texten. 

Abhilfe: Überlegen Sie sich die Anschaffung einer Speichererweiterung. 


Meldung: Die Seite ist zu kurz! 

Mögliche Ursache: Ihre Einstellung im Druckrequester lassen nur einen minimalen 
Platz zum Drucken übrig. 

Abhilfe: Ändern Sie diese Einstellung. 


Meldung: Diese Datei gibt es nicht! 

Erste mögliche Ursache: Schreibfehler im Dateinamen oder im Pfad dazu. 

Abhilfe: Überprüfen Sie die Schreibweise. 

Zweite mögliche Ursache: Der Pfad ist vom aktuellen Verzeichnis aus nicht 
zugänglich. 

Abhilfe: Geben Sie den Pfad von der untersten Stufe an explizit ein. 
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Meldung: Diese Schrift kenn ich nicht! 


Mögliche Ursache: Sie haben mit dem Formatbefehl »ft« einen Zeichensatz 
angefordert, der nicht verfügbar ist oder Sie haben sich verschrieben. 

Abhilfe: Ändern Sie das Kommando so, daß ein verfügbarer Zeichensatz angefor¬ 
dert wird. 


Meldung: Formatbefehle sind in Fußnoten unzulässig 


Mögliche Ursache: Sie haben innerhalb Ihrer Fußnote ein Formatkommando ver¬ 
wendet. Dies ist nicht zulässig. Möglicherweise haben Sie auch vergessen, das Ende 
der Fußnote zu markieren. 

Abhilfe: Entfernen Sie das Formatkommando beziehungsweise fügen Sie das Fuß¬ 
notenkennzeichen ein. 


Meldung: Ihr Formatbefehl ist unkorrekt 

Erste mögliche Ursache: Schreibfehler im Formatbefehl. 

Abhilfe: Korrigieren Sie die Schreibweise entsprechend der Dokumentation. 
Zweite mögliche Ursache: Der Formatbefehl steht nicht am Ende eines Absatzes. 
Abhilfe: Geben Sie ein <Retum> vor dem Formatbefehl ein. 


Meldung: Ihre Fußnote ist zu lang! 


Mögliche Ursache: Ihre Fußnote darf nicht länger als eine Seite beziehungsweise 
2500 Zeichen sein. Möglicherweise haben Sie vergessen, das Ende der Fußnote zu 
markieren. 

Abhilfe: Überprüfen Sie Ihre Fußnote entsprechend dieser Konventionen. 
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Meldung: Ihre Fußnote muß durch ein »*« abgeschlossen sein! 

Mögliche Ursache: Sie haben vergessen, das Ende Ihrer Fußnote zu markieren. 
Abhilfe: Fügen Sie das Fußnotenkennzeichen an entsprechender Stelle ein. 


Meldung: Ihre Kopf- oder Fußzeile ist zu lang! 

Mögliche Ursache: Sie haben für die Kopf- beziehungsweise Fußzeile Parameter 
eingegeben, die im aktuellen Zeichensatz nicht in eine Zeile passen. 

Abhilfe: Verkürzen Sie die entsprechende Zeile oder nehmen Sie einen kleineren 
Zeichensatz. 


Meldung: Ihre Randeinstellungen sind bei Zeilennummern unbrauchbar! 


Mögliche Ursache: Haben Sie für den bedruckbaren Raum auf der Seite zu wenig 
Platz bei Ihren Randeinstellungen gelassen, so ist eine Zeilennumerierung nicht 
möglich, da der Platz dafür vom bedruckbaren Platz genommen wird. 

Abhilfe: Korrigieren Sie Ihre Randeinstellungen. 


Meldung: printer.device belegt oder nicht vorhanden! 

Erste mögliche Ursache: Die Datei »printer.device«, »parallel.device«, »system- 
configuration« oder Ihr Druckertreiber ist nicht im Verzeichnis »devs:« bezie¬ 
hungsweise die Datei »port-handler« im Verzeichnis »L:« aufzufinden. 

Abhilfe: Überprüfen Sie die entsprechenden Verzeichnisse auf Vollständigkeit. 

Zweite mögliche Ursache: Ein anderes Programm benutzt gerade den Drucker. 

Abhilfe: Warten Sie, bis dieses Programm mit dem Ausdruck fertig ist. 
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Meldung: Sie haben den bearbeiteten Text noch nicht gespeichert! 


Mögliche Ursache: Sie haben einen Text editiert, diesen noch nicht gespeichert und 
nun einen Menüpunkt angewählt, der den Verlust des Textes zur Folge haben würde 
(zum Beispiel Ende). 

Abhilfe: Sie sind am editierten Text nicht mehr interessiert, so klicken Sie »Weiter« 
an. Der Text ist dann verloren! Andernfalls klicken Sie »Abbruch« an und speichern 
den Text. 


Meldung: Überprüfen Sie Ihre Randeinstellungen! 


Mögliche Ursache: Sie haben Randeinstellungen gewählt, die keinen Platz zum 
Drucken übrig lassen. 

Abhilfe: Verändern Sie diese Randeinstellungen. Beachten Sie dabei bitte, daß die 
Ränder vom jeweiligen Papierrand zum Text gelten. 


Meldung: Verwenden Sie eine andere Diskette! 

Mögliche Ursache: Die Diskette ist defekt. 
Abhilfe: Befolgen Sie den Rat. 
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Zeichen 

dezimal 

hexadezimal 

ö 

244 

$f4 

ö 

245 

$f5 

ö 

246 

$f6 

/ 

247 

$t7 

<P 

248 

$f8 

ü 

249 

$f9 


Zeichen 

dezimal 

hexadezimal 

»V 

250 

$fa 

Q 

251 

$fb 

ü 

252 

$fc 

Ir 

253 

$fd 

t 

254 

$fe 

y 

255 

$ff 


4.4 Tastaturbelegungen 


[O[i][i][3]0lil[il@llili0[il0 ülil 
@0000000101000 0[I1@ 
@00000000001 000 
00000000000 100 

00000101100000 000 
@@1009111111100 000 
091301100130000 000 
00019010000 000 

Nopnale Tastatupbelegung 

nit <Alt> 

00000000000000 @00 
ii|E]|0||0|00@ @1210 
@11111010110 0@@ 
00000110000 @00 

0@E@iQ@0@000O 000 
010000000100 000 
000000000000 000 
00IE0E0000 000 

Hit (Shift) 

nit <ShiftH<Alt> 


Bild 4.4: Tastaturhclegimgen 
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4.5 Übersicht über die Menüs 


Projekt: 


Text löschen: 
Neuer Text: 

Laden: 

Speichern und 
Speichern als: 
Einfügen: 


Suche Fonts: 
Zeige Druck: 


Ausdrucken: 

Speichergröße: 


Speichern & Ende: 
Ende: 


Der aktuelle Text wird gelöscht. 

Es wird ein neuer Text angelegt mit der von Ihnen 
angegebenen Speichergröße. 

Der Laderequester erscheint. Der angewählte Text wird 
geladen und der alte Text gelöscht. 

Der aktuelle Text wird gespeichert. 

Wie Laden. Nur wird hier der alte Text nicht gelöscht, 
sondern der neue an der aktuellen Cursorposition ein¬ 
gefügt. 

Mit diesem Befehl können Sie Fonts einer anderen 
Diskette verwenden. 

Hiermit kann man das Druckergebnis in minderer 
Qualität, aber in der Formatierung identisch auf dem 
Bildschirm betrachten. Nach und während der Fertig¬ 
stellung einer Seite kann man in ihr mit den Cursor¬ 
tasten herumscrollen oder mit <Return> in die nächste 
wechseln beziehungsweise durch Drücken von <Esc> 
den Modus beenden. Ebenso kann durch Drücken von 
<Alt>-\-<Pfeil ohen> beziehungsweise <Alt>^-<Pfeil 
unten> der Anfang oder das Ende der Seite betrachtet 
werden. 

Der Text wird ausgedruckt. Ist noch keine Font ange¬ 
wählt, so wird die druckereigene Schrift verwendet. 
Dieser Befehl dient dazu, die Speichergröße des aktu¬ 
ellen Textes zu verändern. Hierzu wird aber der aktu¬ 
elle Text gelöscht und dessen Speicher zurückgegeben! 
Der Text wird gespeichert und das Programm beendet. 
Beendet das Programm. 


90 Anhänge 




Fonts: 

Druckerfont: 

Ist dieser Menüpunkt angewählt, wird beim Ausdruck 
die druckereigene Schrift verwendet. 

Fonts laden: 

Dieser Menüpunkt bleibt nur so lange bestehen, bis 
entweder er oder der Menüpunkt »Suche Fonts« aus 
dem Projekt-Menü aktiviert wird. Danach werden die 
derzeit verfügbaren Fonts angezeigt und können ange¬ 
wählt werden. 

Edit: 

Block markieren: 

Der Text wird ab der aktuellen Cursorposition mar¬ 
kiert. Der markierte Textabschnitt wird invertiert dar¬ 
gestellt. Sie können diesen Modus entweder durch 
»Markierung beenden« oder durch das Anwählen ande¬ 
rer Menüpunkte mit Blockoperationen beenden. 

Block kopieren: 

Dies bewirkt, daß der markierte Textabschnitt in den 
Speicher kopiert wird. 

Block einfügen: 

Der zuvor markierte und kopierte Text wird an der 
aktuellen Cursorposition eingefügt. 

Block löschen: 

Der markierte Textabschnitt wird gelöscht und in den 
Speicher kopiert. 

Block speichern: 

Der markierte Textabschnitt wird auf Diskette gespei¬ 
chert. 

Gehe zu: 

Sie haben über die Untermenüs mehrere Möglichkei¬ 
ten, springen entweder zu einer bestimmten Zeilen¬ 
nummer, zum Textanfang, Textende usw. 

Suchen: 

Der in dem Requester eingegebene Text wird im Text 
nach dem angewählten Kriterium gesucht. Sie können 
hier über die <//^/p>-Taste <Return> eingeben. 

Ersetzen: 

Ein Requester erscheint. Nach Anklicken von 
»Ersetzen« wird der obere Text durch den unteren 
ersetzt. Man kann nun anwählen, ob man mit oder ohne 
Kontrolle, alles oder nur einmal ersetzen will. Bei bei- 
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nächster Text: 


voriger Text: 


Floskeln anlegen: 


Querverweisliste: 


Zeile löschen: 


Datum und Zeit: 


Tabulatortaste: 


Dokumente: 


Sonderzeichen: 


den Stringgadgets können über die <//6'//?>-Taste 
<Return> eingegeben werden. 

Der nächste sich iin Speicher befindliche Text wird 
angezeigt und zum aktuellen Text. Existiert nur ein 
Text, so wird keine Funktion ausgeführt. 

Diese Funktion arbeitet analog der Funktion »nächster 
Text«, Nur wird hierbei der dem aktuellen Text vor¬ 
hergehende angezeigt. 

Hier kann man die 10 Funktionstasten in Kombination 
mit der <Shift>-, <Alt>- und <Crr/>-Taste mit belie¬ 
bigen Texten belegen. Es stehen Ihnen also insgesamt 
80 verschiedene Floskeln zur Verfügung. Diese können 
auch geladen und gespeichert werden. Es können hier 
auch <Reti4rns> eingegeben werden. Dies geschieht 
über die <Help>-Tastt. Ebenso können Sie den aktuel¬ 
len Block oder die aktuelle Zeile als eine Floskel über¬ 
nehmen. 

Es erscheint ein Requester, in dem Sie ein oder meh¬ 
rere Worte eingeben können, für die dann eine Quer¬ 
verweisliste erstellt wird, die in einen neuen Text 
kopiert wird. Dieser wird dann angezeigt und zum 
aktuellen Text. 

Die Zeile, in der sich der Cursor befindet, wird 
gelöscht. Sie haben dabei die Möglichkeit, die Zeile 
komplett ab der aktuellen Cursorposition oder bis zur 
aktuellen Cursorposition zu löschen. 

Bei diesem Menüpunkt kann man bestimmen, ob bei 
der Eingabe von <Alt>-<d> oder <Alt>-<z> ein 
Platzhalter für den Ausdruck oder das aktuelle Datum 
oder die aktuelle Zeit erscheint. 

Bei diesem Menüpunkt können Sie angeben, ob beim 
Druck der Tabulatortaste ein »Tah« oder die entspre¬ 
chende Anzahl Leerzeichen in den Speicher geschrie¬ 
ben werden. 

Hier können Sie entscheiden, ob Ihre Texte mit oder 
ohne Icons abgespeichert werden. Die Voreinstellung 
hängt davon ab, ob Documentum von der Workbench 
oder vom CU aus gestartet wurde. 

Hier können die von uns verwendeten Sonderzeichen 
über das Pull-down-Menü angewählt werden. 
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4.6 Glossar 

Anklicken: 

ASCII: 

Backspace: 

Bit: 

Blocksatz: 

Byte: 

CLI: 

Cursor: 

Doppelklick: 

Editor: 


Auswahl eines Symbols oder Gadgets durch Druck auf 
den linken Mausknopf. 

Abkürzung für »American Standart Code for Informa¬ 
tion Interchange«. Standardisierter Code für Zeichen. 
Dabei wird einem Zeichen oder Buchstaben ein Zah¬ 
lenwert zwischen 0 und 255 zugeordnet. Die Codes 
unter 32 entsprechen Steuerzeichen. Die Codes über 
127 sind nicht standardisiert. Wir benutzen in diesen 
Bereichen den für den Amiga gebräuchlichen Code. 
Sondertaste auf der Amiga-Tastatur. Sie bewirkt das 
Löschen eines Zeichens links vom Cursor. Der restliche 
Text rückt nach. 

Kleinste Infomiationseinheit. Es gibt hier nur die 
Infoimation »Ja« oder »Nein«. Dies kann vom Com¬ 
puter verstanden werden. 

Satzbild, bei dem der Text links- und rechtsbündig 
abschließt. 

Ansammlung von 8 Bit. Damit sind nicht nur zwei 
Alternativen, wie beim Bit, möglich, sondern es existie¬ 
ren insgesamt 2*2*2*2*2*2*2*2 = 256 verschiedene 
Zustände eines Bytes. 

Abkürzung für »Command Line Interpreter«, die 
zweite Benutzeroberfläche des Amiga. Im Gegensatz 
zur Workbench werden dort die Befehle über die 
Tastatur eingegeben. 

Marke, die an der Stelle plaziert wird, an der die näch¬ 
ste Eingabe verarbeitet wird. 

Zweimaliges, kurz aufeinanderfolgendes Betätigen des 
linken Mausknopfes. Der Doppelklick wird dann ver¬ 
wendet, wenn sichergestellt werden soll, daß der 
Benutzer die betreffende Funktion wirklich aktivieren 
will. 

Programm oder Programmteil, das Möglichkeit bietet, 
Texte oder andere Formen von veränderbaren Informa¬ 
tionen zu bearbeiten. 
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Feindruck: 

Flattersatz: 

Font: 

Gadget: 

(ieisterschrift: 

Icon: 

Kbyte: 

Matrixdrucker: 


Maus: 

Menü: 

Normaldruck: 

Pfad: 


Rechtsbündig: 


Allsdruckmodus von Documentum, bei dem die 
höchste Auflösung von Matrixdruckern ausgenutzt 
wird. 

Satzbild, bei dem der Text linksbündig abschließt, 
rechts jedoch keinen einheitlichen Rand besitzt. 

Siehe Zeichensatz. 

Bereich des Bildschirmes, der beim Anklicken mit der 
Maus eine bestimmte Funktion auslöst. 

Art der Schriftdarstellung bei inaktiven Fenstern oder 
bei nichtanwählbaren Menüpunkten und Gadgets. Die 
normale Schrift wird dabei mit einem Raster über¬ 
zogen. 

Symbol der Workbench für Dateien, Verzeichnisse 
oder Disketten. 

Ansammlung von 1024 Byte. Dieses Maß eignet sich 
gut zur Angabe der Speicherkapazität. Eine Schreib¬ 
maschinenseite entspricht ungefähr 4-5 Kbyte. 

In der Regel grafikfähiger Drucker, bei dem die 
Buchstaben oder die Grafik durch eine senkrechte 
Anordnung mehrerer Nadeln ausgedruckt wird. Gängig 
sind hierbei Drucker mit einer Reihe von 7, 8, 9, 12 und 
24 Nadeln. 

Eingabegerät Ihres Amiga, mit dem Sie einen Zeiger 
auf dem Bildschirm steuern können. Mit den Knöpfen 
der Maus können Sie Funktionen über grafische 
Symbole aktivieren. 

Sammlung von Funktionen und Einstellmöglichkeiten 
des Programms, unter denen Sie nach Druck auf den 
rechten Mausknopf auswählen können. 

Druckmodus von Documentum, dei dem der drucker¬ 
eigene Zeichensatz Verwendung findet. 

Weg durch die Verzeichnisse und Unterverzeichnisse, 
um zu einer bestimmten Datei zu gelangen. Zum 
Beispiel: »DHO:devs/printers«. Dies ist der Weg durch 
die Baumstruktur des Dateisystems zu den Drucker¬ 
treibern. 

Satzbild, bei dem der Text am rechten Rand bündig 
abschließt, links jedoch keinen einheitlichen Rand 
bildet. 
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Requester: 

Schriftattribute: 

shortcut: 

Suffix: 

Typenraddrucker: 

Workbench: 

Word-wrap: 

Zeichensatz: 


Fenster mit mehreren Gadgets, um die Parameter einer 
Funktion einstellen zu können. 

Modifikationen des Aussehens von Buchstaben, wie 
zum Beispiel hochgestellt oder kursiv. 
Tastaturabkürzung zum An wählen eines bestimmten 
Menüpunkts. 

Folge von Buchstaben, die bei Diskettenoperationen an 
Ihren Dateinamen angehängt werden. Zum Beispiel 
».txt«, um Ihre Textdateien als solche zu kennzeichnen. 
Druckerbauart, bei der der Text ähnlich dem Verfahren 
vieler elektrischer Schreibmaschinen zu Papier 
gebracht wird. An einem Kranz von Metallstäben sind 
vorne die Buchstaben angebracht. Typenraddrucker 
sind in aller Regel nicht grafikfähig 
Grafische Benutzeroberfläche Ihres Amiga. Diese 
benutzt die Maus, grafische Symbole und Menüs, um 
Ihnen das Arbeiten mit dem Amiga zu erleichtern. 
Automatischer Zeilenumbruch, bei dem das Wort, das 
nicht mehr in die Zeile paßt vollständig in die nächste 
übernommen wird. 

Definition des Erscheinungsbildes der einzelnen Buch¬ 
staben. 
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Stichwortverzeichnis 


<Alt>-Taste 23 
<Backspace>-Taste 24 
<CapsLock>-Taste 23 
<Ctrl>-Taste 23 
<Del>-Taste 24 
<Esc>-Taste 25 
<Help>-Taste 25 

a 

Abbruch 73 
ASCIl-Code 29, 68 
ASCIl-Tabelle 85 
Ausdruck 73 
mehrerer Texte 67 
Ausdrucken 49 
Ausschalten des 

Proportionaldrucks 65 

a 

Block einfügen 44 
kopieren 44 
löschen 45 
markieren 44 
speichern 45 
Block-Operationen 43 
Blocksatz 54,61 
Briefformat 54 
Buchformat 54 



Cursor 20 
Cursortasten 21 

a 

Date 19 
Datum 29 

Disketten-Operationen 35 
Doppelklick 16 
Druckbild 74 
Druck-Requester 51 
Druckertreiber 49 

a 

Editor 15 
Ersetzen 31 

a 

FARBEx 12 
Fehlermeldung 80 
Feindruck 49 
Festplatteninstallation 10 
Fett 69 
Flattersatz 61 
Floskeln 26,33 
Fonts laden 50 
FONTSLADEN 13 
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Fonts-Menü 50 
Format-Kommandos 55 
Formatbefehl 56 
Formatkommandos 55, 79 
Funktionstasten 26 
Fußnoten 72 
Fußzeile 64 

Gadget 17 
Gehe zu 27 
Geisterschrift 17 
Glossar 92 
GRAFIK 14 



Hochgestellt 69 

□ 

ICONS 12 
Installation 9 
Invers 69 



Kopfzeile 64 
Kursiv 69 

□ 

Leerzeichen, verbindende 71 
Löschen 28 



Maus 16,27 
Menü 16 
Menüübersicht 89 

13 

NLQ 53 
Normal 69 
Normaldruck 49 

a 

Preferences 16 

Proportionaldruck einschalten 65 



Querverweisliste 47 

a 

Randeinstellung 58 
Rechtsbündig 54,61 
Requester 18 
Rollbalken 18 

a 

Satzbild 61 
Seitennummer 29, 66 
Seitenumbruch 62 
Shortcut 17 
Sicherungskopie 10 
Silbentrennung, automatische 71 
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Sondertasten 21 
SPEICHER 12 
Starten vom CLI 14 
von Documentum 11 
von Workbench 11 
Statuszeile 18 
Suche Fonts 50 
Suchen 30 


Tabulatorbreite 63 
Tabulatortaste 12,24 
Tastatur 15 
Tastaturbelegung 88 
Text 28 
einfügen 43 
laden 41 
speichern 41 
speichern als 41 
Textattribute 69 
Textbearbeitung 45 
Textbemerkungen 68 
Textlöschen 28 
Textspeichergröße 47 
Textzeilennumerierung 66 
Tiefgestellt 69 


Titelzeile 18 
Trenn-Editor 75 
Trenn-Editor-Kommando 76 
Trennvorschläge 71 

Umrandet 69 
Unterstrichen 69 

a 

VORSCHUB 13 



Word wrapping 20 
WYSIWYG 15 

a 

Zeichensatz 62 
Zeige Druck 20 
Zeile 28 

Zeilenlöschen 28 
Zeilennummer 66 
Zeit 13,29 
Zentriert 54,61 
Zurückgehen 72 
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Commodore-Amiga Inc. 

Das Amiga-DOS- 
Handbuch für Amiga 
500, 1000 und 2000 

1988, 342 Seiten 
Die Pflichtlektüre für jeden 
Commodore-Amiga- 
Anwender und Program¬ 
mierer; eine Entwickler- 
Dokumentation zum 
Amiga-DOS-Betriebs- 
system, Version 1.2. 
Programmierung, interne 
Datenstruktur und Disket¬ 
tenhandling. Mit diesem 
Buch lernen Sie das 
mächtige Amiga DOS 
schnell und sicher zu 
beherrschen. Alle Mög¬ 
lichkeiten des Systems, 
bis hin zum »Multi-Tasking« 
werden ausführlich und 
anschaulich beschrieben. 
Best.-Nr. 90465 
ISBN 3-89090-465-3 
DM 59,- 



Krem ser/Koch 

Amiga 

Programmierhandbuch 

1987, 387 Seiten, 
inkl. Diskette 

Eine tolle Einführung in die 
»Interna« des Amiga; Die 
wichtigsten Systembiblio¬ 
theken, die das Betriebs¬ 
system zur Verfügung stellt, 
werden anhand vieler Bei¬ 


spiele erklärt. Aus dem 
Inhalt; Aufruf der Betriebs¬ 
system-Routinen unter C, 
Aufruf der DOS-Funktionen, 
Programmieren von Win¬ 
dows, Screens und Gad- 
gets, Grafik und Animation, 
Tips und Tools in C. 
Best.-Nr. 90491 
ISBN 3-89090-491-2 
DM 69,- 



M. Breuer 

Das Amiga-500- 

Handbuch 

1987, 489 Seiten 
Eine ausführliche Einfüh¬ 
rung in die Bedienung 
des Amiga 500. Kennen¬ 
lernen und Anwenden der 
neuen Computer-Techno¬ 
logie; Systemarchitektur, 
Workbench 1.2, Intuition, 
CLI, Amiga-Grafik. Sound- 
Erzeugung, Amiga-BASIC 
und Schnittstellen. Neben 
dem Handbuchteil mit 
vielen Bildschirmfotos und 
Übersichtstabellen, die 
Ihnen beim täglichen Ein¬ 
satz helfen, schnell und 
reibungslos zu arbeiten, 
enthält das Buch eine 
ausführliche Beschrei¬ 
bung des Amiga 500 und 
seines Zubehörs. 

Best.-Nr. 90522 
ISBN 3-89090-522-6 
DM49,- 



Markt&IechnIk 


Zeitschriften • Bücher 
Software • Schulung 


Markt&Technik Verlag AG, Buchverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München, Telefon (089) 4613-0 




CLbnatep 


illware 


• Sie können Dateien aus belie¬ 
bigen Verzeichnissen in ande¬ 
re Verzeichnisse kopieren 

• Bildschirmausgabe von 
Dateien in ASCII und in hexa¬ 
dezimaler Form 

• Unterstützung von Jokerzei¬ 
chen bei Disketten- und 
Dateioperationen 

CLImate1.2 - das unentbehrliche 
Programm für den Amiga-500-, 
Amiga-1000- und Amiga-2000- 
Besitzer. 

Am besten gleich bestellen! 

H ard ware-Anforderu ngen: 
AmigaSOO, 1000 oder 2000 mit 
mindestens 512 Kbyte Haupt¬ 
speicher. Empfohlene Hard¬ 
ware; Farbmonitor. 
Software-Anforderungen: 
Kickstart 1.2 (oder ROM bei 
Amiga 500 und 2000), Work- 
bench 1.2. Eine 3V2"-Diskette für 
den Amiga 500,1000 und 2000. 


• Ausdrucken von Dateien auf 
Drucker 

• Informationen über die Dis¬ 
ketten (Programmlänge und 
ähnliches) 

• Betrachten von Bildern im 
IFF-Format (inklusive HAM) 


Jetzt stehen Ihnen die 
Funktionen Ihres Amiga- 
Command-Line-Interface per 
Mausklick zur Verfügung! 

Mit diesem Programm können 
Sie die Befehle des Command- 
Line-Interface (CLI) benutzer¬ 
freundlich und schnell per 
Mausklick verwenden! 

Ihre Super-Vorteile mit 
CLImate12: 

• sehr große Übersichtlichkeit 
der Bildschirmdarstellung 
(Sie haben alle Funktionen 
auf einen Blick) 

• leichte Bedienung aller 
Befehle mit der Maus 

• drei externe Laufwerke 
(3^^" oder 5 V 4 "). zwei Fest¬ 
platten, RAM-Disk unter¬ 
stützen Sie 

• schnelle Directory-Anzeige 

• Sie können Disketten leicht 
nach Texten, Bildern u.ä. 
durchsuchen 

• Dateien lassen sich mit 
Pause/Continue-Möglichkeit 
betrachten 


3H>--C>tsl<e«e hir die 
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Haben Sie das Eintippen satt? 
Zing! ermöglicht Ihnen den 
mausgestützten Zugriff auf Ihr 
Amiga-Betriebssystem. 

Dieses Programm übernimmt 
die lästige und fehleranfällige 
Tipparbeit beim Arbeiten mit 
dem Betriebssystem Ihres 
Amiga. Zing! befindet sich nach 
dem erstmaligen Abrufen im 
Hintergrund und kann mit Hilfe 
von sogenannten »Hotkeys« 
jederzeit in Aktion treten. Volle 
Multitasking-Fähigkeit ist selbst¬ 
verständlich. Wahlweise über 
Maus oder Funktionstasten 
stehen Ihnen speicherresident 
unter anderem folgende Funk¬ 
tionen zur Verfügung; 

• Verzeichnis wechseln - Anzei¬ 
gen eines Dateibaums - Dateien 
kopieren - Dateien umbenennen 
- Dateien schreibschützen - 
Restspeicheranzeige - Dateien 
löschen - Dateien zusammen¬ 
führen - Dateien verlagern - 
Verzeichnisse erstellen - Datei¬ 
kommentar erstellen - System¬ 
statusanzeige - automatische 
Bildschirmabschaltung (Screen 
Saver)...und vieles mehr! Die 
Auswahl der Dateien kann mit 
der Maus vorgenommen 
werden, mögliche Kriterien sind 
zum Beispiel auf Dateinamen 
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basierende Sortiermuster oder 
der Zeitpunkt der Dateierstel¬ 
lung. Verzeichnisanzeige mit 
Schnellsortierdurchlauf ist bei 
Zing! genauso selbstverständ¬ 
lich wie die Möglichkeit, sowohl 
ganze Dateibäume als auch 
Teile von ihnen zu kopieren. Zu¬ 
sätzlich enthält das Programm 
viele nützliche Dienstprogram¬ 
me, zum Beispiel; 

• Druckerspooler - Bild¬ 
schirmausdruck - Speichern 
eines Bildschirms als IFF-Grafik 
- Überwachung von anderen 
Programmen 

• Umbelegung der Funktions¬ 
tasten - interne Symbol¬ 
zuweisung 

• Diskcopy-Funktion - Disket¬ 
ten installieren - Disketten 

um benennen - Disketten 
formatieren - direkter Aufruf 
von Programmen 

Lieferumfang: 

• deutsche Programmversion 
auf 3’^*-Diskette 

• Handbuch deutsch 

Handware^nfonderungen: 

• Amiga 500,1000 oder 2000 

Software^nfordemng 

(speziell für Amiga 1000) 

• Kickstart 33.180 (Version 1.2) 
oder höher 
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Definieren Sie indivi^lelle, leistungsstarke Tastatur- 
und Maus-Makros ISr alle Anwendungsbereiche. 


Jeder Amiga-Besitzer kennt 
das: mühselig mechanisch 
ausgeführte Eingaben von Ta¬ 
stenfolgen zum Aufrufen einer 
bestimmten, immer wiederkeh¬ 
renden Funktion. Spazierfahr¬ 
ten mit der Maus kreuz und 
quer über den ganzen Bild¬ 
schirm. Zeitverluste bei der 
Fensterverwaltung. 

Mit Zing! Keys können Sie all 
dies und noch viel mehr einfa¬ 
cher und effektiver gestalten. 
Ein Tastendruck, und die erfor¬ 
derlichen weiteren Eingaben 
werden automatisch abgear¬ 
beitet. Dies gilt auch für 
Intuition-Funktionen (Fenster 
öffnen oder schließen, Bewe¬ 
gen des Mauszeigers usw.) 
und für Betriebssystembefehle. 
Stellen Sie sich Ihre eigenen, 
für jede Anwendung verschie¬ 
denen Makros zusammen und 
laden Sie eine spezielle Tasta¬ 
turbelegung, wenn Sie sie be¬ 
nötigen. 

Funktionen von Zing! Keys: 

• Sicherheitstastatursperre 

• Hochleistungstasteneditor 

• Speichern von CLI- 
Kommandofolgen 

• Belegungen laden/spei- 
chern/zusammenführen 

• Makros speichern, auch 
Verschachtelungen 

• Bildschirminhalt als IFF- 
Grafik speichern 

• Verzögerungsfunktion 



Daflnlentn Sia lndiv)du«lla, laiitunatiterfc« Tastatur- und Maut-Makroa 
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• Bildschirmabschaltung 

• Datums-und Zeitfunktion 

• Überspringen von 
Makrofunktionen 

• Fenster vergrößern/ver¬ 
kleinern 

• Fenster bewegen 

• Fenstergrößen speichern 

• Fenster öffnen/schließen 

• Fenster in den Vorder¬ 
oder Hintergrund bringen 

• Makros vorübergehend 
stillegen 

• Makros wieder aufneh¬ 
men 

• Einbindung von Variablen 
in Makros 

• Laufende Makros unter¬ 
brechen 

• Bildschirminhalt aus- 
drucken 

• Belegungen löschen 

• Bildschirm ein- und aus¬ 
schalten 

• automatische Fenster¬ 
aktivierung 

• Speichern von Maus¬ 
bewegungen 

Diese und weitere Funktio¬ 
nen helfen Ihnen dabei, die 
für Sie passenden Belegun¬ 
gen und Abläufe zu pro¬ 
grammieren und zu spei¬ 
chern. Ein unentbehrliches 
Werkzeug für jeden Amiga- 
Besitzer! 
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Entwicklungspaket für 
Amiga-Programmierer! 

Mit diesem Entwicklungspa¬ 
ket erhalten Sie eine Reihe 
von Programmen, die Sie bei 
der Erstellung von 68000er- 
Assembler-Programmen und 
deren Umgang tatkräftig un¬ 
terstützen. Enthalten sind: 

• GenAmiga, ein Makro- 
Assembler mit integriertem 
Bildschirmeditor. 

Durch die Kombination von 
Assembler und Editor wird 
eine problemlose Eingabe 
und ein schnelles Assemblie- 
ren (1000 Zeilen in 6 Sekun¬ 
den bei Verwendung einer 
RAM-Disk) gewährleistet. Der 
Editor unterstützt alle gängi¬ 
gen Standardfunktionen und 
arbeitet unter Intuition - es 
muß also nicht auf Fenster¬ 
technik, Mausbedienung und 
Menüs verzichtet werden. 

Der Zwei-Paß-Assembler er¬ 
füllt den Motorola-Standard. 
Mit hoher Geschwindigkeit 
können sowohl linkbare als 
auch sofort ausführbare Bi¬ 
närdateien generiert werden. 
Bei Auftritt eines Fehlers er¬ 
folgt automatisch ein Rück¬ 
sprung in den Editor. Zeit¬ 
raubendes Nachladen und 
Speichern entfällt. 


Erzeugt dlt»kt nusfuhrbare Programme 
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• MonAmiga, ein symbo¬ 
lischer Debugger und Dis¬ 
assembler. 

Mit MonAmiga können Sie 
Ihre Programme im Spei¬ 
cher inklusive aller Labels 
überprüfen und müssen 
sich nicht mit sechsstelli¬ 
gen Hex-Zahlen auseinan¬ 
dersetzen. MonAmiga bie¬ 
tet auch die Möglichkeit, 
einzelne Befehle schritt¬ 
weise nacheinander aus¬ 
zuführen. Durch Pro¬ 
grammfehler entstehende 
Exceptions werden vom 
Debugger so abgefangen, 
daß es selten zu den be¬ 
rüchtigten »Guru«- 
Meldungen kommt. 
Devpac - Ihre professio¬ 
nelle Komplettlösung! 

Hardware- 

Anforderungen: 

Amiga 500, 1000 oder 
2000 mit mindestens 512 
Kbyte Arbeitsspeicher, 
Monitor und mindestens 
einem Diskettenlaufwerk. 

Software-Anforderung: 

Kickstart Version 1.1 oder 
höher 
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ComputeHHeratur 
und Sofhirarevom 
SpezM^sten 

I 

Vom Einsteigerbuch für derh Heim- oder Personalcom¬ 
puter-Neuling über professionelle Programmierhand¬ 
bücher bis hin zum Elektronikbuch bieten wir Ihnen inter¬ 
essante und topaktuelle Tit^l für 

• Apple-Computer • Atarf-Computer • Commodore 
64/128/16/116/Plus 4 • Schipeider-Computer • IBM-PQ 
XT und Kompatible | 

sowie zu den Fachbereichen Programmiersprachen • 
Betriebssysteme (CP/M, MSj-DOS, Unix, Z80) • Textver¬ 
arbeitung • Datenbanksyst(pme • Tabellenkalkulation • 
Integrierte Software • Mikrc Prozessoren • Schulungen. 
Außerdem finden Sie profes >ionelle Spitzen-Programme 
in unserem preiswerten Sotware-Angebot für Amiga, 
Atari ST, Commodore 128, 28 D, 64, 16, für Schneider- 
Computer und für IBM-PCs und Kompatible! 

Fordern Sie mit dem nebenstehenden Coupon unser 
neuestes Gesamtverzeichn s und unsere Programmser- 

vice-Übersichtenan, mithilfreichen Utilities, professionel¬ 
len Anwendungen oder packenden ComputerspielenI 
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Textverarbeitung auf dem Amiga 
war bisher ein zweifelhaftes Unter¬ 
fangen: entweder waren leistungs¬ 
fähige Programme sündhaft teuer 
oder die Software war langsam 
und genügte kaum, um einen Brief 
sicher aufs Papier zu bringen. Die 
Autoren Hanns-Eugen Stöffler und 
Markus Stoll haben nun mit DO- 
CUMENTUM ein Programm ge¬ 
schaffen, wie es ein Amiga- 
Besitzer für seinen Computer ver¬ 
langen kann: Leistungsfähigkeit 
und niedriger Preis sind harmo¬ 
nisch miteinander vereint. 

Ob Sie einen Brief schreiben wol¬ 
len oder ein ganzes Buch, ob Sie 
für Ihre wissenschaftliche Ab¬ 
handlung eine Fußnotenverwal¬ 
tung oder für Ihr Layout außerge¬ 
wöhnliche Zeichensätze benöti¬ 
gen: DOCUMENTUM läßt Sie 
nicht im Stich. Sie können das Pro¬ 
gramm über Pull-down-Menüs 
oder über leicht einprägbare 
Tastenkombinationen bedienen. 
Bei der Texteingabe werden Ihre 
Format-Anweisungen als Steuer¬ 
zeichen dargestellt; dadurch be¬ 


hält DOCUMENTUM seine außer¬ 
gewöhnliche Schnelligkeit. Selbst¬ 
verständlich können Sie sich den 
Text als Druckbild jederzeit anse- 
hen (»What you see Is what you 
get«), und zwar mit allen Zeichen¬ 
sätzen, die Sie verwendet haben. 

Die Funktionen im einzelnen: 

• Komfortable Programmsteue¬ 
rung über Pull-down-Menüs 
oder Tastatur 

• Editier- oder WYSIWYG-Modus 
wählbar 

• Kopf-/Fußzeilen 

• Seitennumerierung 

• Ausdruck in höchster Qualität 
durch eigene Druckroutinen; 
auch bei großen und sehr klei¬ 
nen Buchstaben oder einem lei¬ 
stungsschwachen Drucker 

• Buchdruckoption (rechts- 
links) 

• Blockbearbeitung; Blocks spei¬ 
chern und laden (Textbausteine) 

• Alle Amiga-Zeichensätze 
nutzbar 

• Suchen/Ersetzen-Funktlon 


• Bis zu achtzig Floskeln anlegbar 

• Automatisches Erstellen einer 
Querven^/elsliste zwischen ver¬ 
schiedenen Texten 

• Datum aktuell / Druckdatum 
wählbar 

• Tabulator einstellbar 

• Automatische Trennung mit 
erweiterbarem Ausnahmen¬ 
katalog 

• Automatische Fußnotenver¬ 
waltung 

• Sämtliche Zeichen editierbar 
durch Eingabe des ASCII-Codes 

• Leicht erlernbar 

• Umfassende Anleitung 


Lieferumfang: 


• Deutsches Programm auf 
3i/2"-Dlskette 

• Deutsche Anleitung 


Hardware-Anforderungen: 


• Amiga 500,1000 oder 2000 
mit mindestens 512 Kbyte 
Speicherkapazität, Drucker 



Markt&Technik 


AMIGA-Software 




Unverbindliche 

Preisempfehlung 

DM 149,- 

sFr 134,- 
ÖS 1490,- 


Hans-Pinsel-Straße 2 
D-8013 Haar bei München 








































